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Zehn Stunden Zweite sront
«>t IKi-̂

"V Ur if-

ftufgerieben und ins Meer geworfen / Verlegenlieitsargumente verfangen nicht
DratztScricht miscrer Vcrliner Schriftleitung

ckr. v . sck . Berlin,  2V . August . Am Mittwochmor-
ischM -^ verkündete die Londoner „ Times " : „Die Stunde
§ istiGchzd» großen Opfer hat geschlagen , und es wird als ein
irit !»'̂ , e,hältnismäßig kleines Opser angesehen , Vag man bis

aus weiteres in Unkenntnis darüber schweben muß,
wo und wann diese Opser gebracht werden sollen ."

„ Kauz ossenkundig sollte die „ Times " durch diese Andeu-
' " "" tungcn die englische Oessentlichkeit auf große kommende

ubd Az Dinge vorbereiten . Am Mittag des gleichen Tages ver-
: össeutlichte das „ American Journal " die Nachrichten

ZmlWübtt das britisch -amerikanisch -kanadisch -gaullistische An-
n dn grisssunternehmen aus die sranzösische Küste unter einer

ganzseitigen Ueberschrist : „ Wir und die Briten dringen
nd M - in Frankreich ein ." Als der amerikanische ehemalige

s'msidentschastskandidat Wendel ! Willkie erfuhr , daß
ch derU ^ ns .Jnvasionsunternehmen eingeleitet sei , jubilierte er
a gegenüber einem Reuter -Vertreter : „ Das ist großartig,
eine das 'sind vorzügliche Nachrichten !"

. , D.er britische Nachrichtendienst wollte die Aktion gegen
n iMN Diappe so charakterisieren , daß sie' ein Ausdruck der
os e:n langem angekündigten Offensivpolitik sei . Es kann

' nach alledem gar nicht in Frage gestellt werden , daß
Churchill unter dem unerhörten Druck von Moskau , aus
dem er keine Möglichkeit des Entweichens gefunden
satte , entschlossen war , ein großes militärisches Unter¬
nehmen im Sinne der zweiten Front durchzuführen,
renn es sich auch im Urteil aller Sachverständigen

„ vornherein als eine Ausgeburt des hellen Wahn-
ue. U'pis darstellen mußte!

Die Tatsachen , die heute vom Oberkommando der
.Kutschen Wehrmacht aufgezeichnet vorliegen , können

is in auch vom militärischen Gesichtspunkt aus nicht
n, wie ^ meist den geringsten Zweifel daran auskommen lassen,
dabei i daß der Plan zumindest darauf zielte , einen großen
. "" Brückenkopf an der französischen Küste zu schaffen , der

dauernd weitere Verstärkungen aufnehmen und tatsäch¬
lich die Voraussetzungen für eine zweite Front , für
eine möglichst langdaüernde und starke Entlastung der
von der Katastrophe bedrohten Sowjets schaffen sollte,

und !«, Die operativen Reserven , die , von starken Seestreitkräf-
dhem»:, ten geschützt, auf 85 Transportern auf den Einsatz war-
fepunlt !! iercn. war ja selbstverständlich nicht zum Spaß aus-
ß nm ' geboten worden . Es war den Briten diesmal , weil
>a in >U Churchill keinen anderen Ausweg mehr aus seiner
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ernstgroßen politischen Not finden konnte , bitter
mit ihrer Jnvasionsabsicht.

Es liegen auch heute schon englische Indiskretionen,
vor , nach denen das Unternehmen von langer Hand aufs
sorgfältigste vorbereitet war . Selbst wenn die briti¬
schen und amerikanischen Militärs , die die Verantwor¬
tung zu übernehmen hatten , im Hinblick auf einen
dauernden und durchschlagenden Erfolg , will sagen , auf
einen anschließenden Marsch nach Berlin , skeptisch ge¬
wesen sein sollten , so hatten sie doch selbstverständlich
eine ganz große und wirkungsvolle Entlastungs-
operationfür die Sowjets  geplant . Der bri¬
tische Angriff sollte , so heißt es in einem Londoner Be¬
richt , das deutsche Oberkommando in Frankreich nöti¬

gen , ein großes Verteidigungsaufgebot in Gang zu
setzen , und Reuter erklärte , daß jetzt sofort Verstärkun¬
gen der deutschen Luftwaffe von anderen Kriegsschau¬
plätzen abgezogen werden müßten , und darum die Auf¬
gabe der fowjetischen Lastmasse eine sofortige Erleich¬
terung erfahren werde . Selbstverständlich sollte 8er
ersten britischen Angriffswelle das Eros der Jnoasions-
armee unmittelbar folgen!

Damit dürften selbst die Militärs aus der Eegenseite
nicht gerechnet haben , daß gegenüber einem solchen
massierten Angriff der normale deutsche Küstenschutz
ohne Inanspruchnahme irgendwelcher Reserven aus¬
reichen werde , um den Spuk in wenigen Stunden zu

(Fortsetzung auf Seite 2)

StellimgsMem südlich Stalingrad erobert
z roo öefongene gemacht — veutschesflngriffsunterneftmen nördlich Drei

Aus dem F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r , 20. Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Wie
durch Sondermeldung bekanntgegeben , wurde am gestri¬
gen Tage eine Landung englischer , amerikanischer , lana-
vijcher und De EauUe -Truppen aus 25 km Breite gegen
die sranzösische Kanalküste bei Dieppe , die unter dem
Schutz starker See - und Luststreitkräste und unter Ein¬
satz von Panzern gesührt wurde , durch die im Küsten¬
schutz eingesetzten deutschen Kräfte unter hohen blutigen
Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Ohne daß es nötig war , Reserven der höheren Füh¬
rung einzusetzen , wurden die auf dreihundert bis vier¬
hundert Landungsbooten abgesetzten seindlichen Lan¬
dungstruppen im Nahkai >zps,ausgerieben oder ins Meer
geworfen . Sämtliche gelandeten Panzer in Stärke von
28 Kampswagen wurden vernichtet . Bisher wurden 1500
Gefangene , darunter allein sechzig kanadische Offiziere,
gezählt . Der Gegner verlor zahlreiche Tote , während
die eigenen Verluste an Gesallenen und Verwundeten
nur vierhundert betragen.

Sämtliche Stützpunkte , Batteriestellungen , Funkstatio¬
nen an der Küste wurden von ihren Besatzungen gehal¬
ten . Das feindliche Eros , das auf See in Stärke von
35 Transportern , geschützt durch zahlreiche Kreuzer , Zer¬
störer und Bewacher , zur Fortsetzung der Landung be-
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reitgestellt war , mußte unverrichteter Dinge , aber nach
starten Verlusten durch Artillerieseuer und Lustangrisse,
in seine Ausgangshäsen zurückkehren und wurde laufend
durch die Luftwaffe bis zur Ausschiffung verfolgt . Die
feindliche Transportflotte verlor durch Artilleriefeuer:
3 Zerstörer , 2 Torpedoboote und 2 Transporter ; die
Luftwaffe versenkte : 1 Zerstörer , 1 Schnellboot , 1 Be¬
wacher und 5 Transporter mit zusammen 13 000 BRT .,
darunter 2 Spezialschifse . Sie beschädigte 4 Kreuzer,
4 Zerstörer , 4 Schnellboote , 1 Schlepper , 1 Sturm-
Landungsboot und 5 Transporter mit zusammen 15 000
Brutto -Register -Tonnen.

Bei der Bombardierung der flüchtenden britischen See¬
streitkräfte wurden Kai - und Dockanlagen im Hafen von
Portsmouth sowie andere kriegswichtige Anlagen an
der Slldküste Englands schwer beschädigt . Hierbei verlor
die Lustwaffe 18 Flugzeuge . Ein Teil der Besatzungen
wurde gerettet . In Lustlämpfcn schössen eigene Jäger
und Flakartillerie 112 feindliche Flugzeuge ab . 17 eigene
Jagdflugzeuge gerieten in Verlust . Einige Flugzeug¬
führer wurden aus Seenot gerettet . In der Nacht zum
19. August stießen die seindlichen Landungsstreitkräste
überraschend aus leichte deutsche Seestreitkräste . Diese
versenkten sofort ein mit Truppen vollbesetztes Lan¬
dungsboot und zwei große Kanonenschnellboote . Sie be¬
schädigten einen weiteren Flottillensllhrer und mehrere
Schnellboote durch Artilleriebeschuß . Vier feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen . Ein eigener ll -Voot-
jäger ist dabei gesunken . Sonst traten auf deutscher Seite
keine Ausfälle ein . Alle an der Abwehr der seindlichen
Landung beteiligten Verbände der deutschen Wehrmacht
haben sich hervorragend geschlagen.

Im Kaukasus gewannen die Angrifssoperationen wei¬
ter Raum . Die Luftwaffe versenkte an der Schwarz¬
meerküste 3 Transporter . Zwischen Wolga und Don
wurde südlich Stalingrad in harten Kämpfen ein seit
längerer Zeit stark ausgebautes feindliches Stellungs-
systein im Sturm genommen . Der Feind verlor hierbei
am 18. und 19. August 3301 Gefangene , 52 Panzer , 56
Geschütze , 90 Maschinengewehre und Granatwerfer so¬
wie 68 Flammenwerfer . Die Luftwaffe bekämpfte Eisen¬
bahnanlagen und Nachschubvcrkehr im rückwärtigen Ge¬
biet des Feindes . Bei einem eigenen Angriffsunterneh¬
men im Raum nördlich Orel wurden seit dem 11. August
14 000 Gefangene eingebracht , 400 Panzer und 200 Ge¬
schütze vernichtet oder erbeutet . Ostwärts Wjasma und
bei Rschcw scheiterten auch gestern Angrisfe des Gegners
an dem zähen Widerstand der deutschen Truppen . Im
Nordabschnitt der Front wurden mehrere feindliche An¬
griffe zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen . Der Feind
verlor außerdem am gestrigen Tage im Osten 104 Flug¬
zeuge ."

lllit schwarzer larnsarbe iml-estcht kamen sie an Land
solke-Vulf-Iiiger ;eigen ihre Überlegenheit über Vem Luftraum von Meppe — „warum bin ich nicht in Kanada gebliebenN"

""pÄ .',

zo¬
tige" 7-

Von Krisgsbsricbtsr lllrick Usussinsnn
kk. An der Kanalkiiste,  20 . August . Tiefes Dun-

lastet über den leise rauschenden Wellen des Ka-
§°ls ; doch sichern unablässig deutsche Schnellboote die
2°M> Nichts ist zu hören als das ewige Raunen der

Doch was war das ? Der Pak -Schütze M . denkt:
^ 'lhcr ist sicher ! Er gibt Alarm . Sollte sich das ganze
" s harmlos erweisen , ist nichts schlimmeres geschehen
>̂ der Schlaf der Kameraden unterbrochen . ,
Sind das nicht fremde Geräusche ? Schwarze Schatten

°n der Küste - ^ Tommies!
Ruhig bleiben und kaltes Blut bewahren ! Bei den

fUuchchenrührt sich nichts . Schon freuen sich die Bur-
Wn dort drüben , die auf Gummisohlen aus den flachen
-oeoten steigen . Sie werden die Eermans überraschen
und überrumpeln.
. « tzt kommen sie ! Erster , fahler Schein des anbrechen-
m .. 4.ages läßt die dunklen Schatten kaum erkennen.

kommen lassen " , haucht es von Mund
" ^ Nervenprobe!

di, uz- - Tommies stürmen , stürzen . Schreie zerreißen
ii- Ü. E - ^ schwankt die kaum geborene zweite Front,

nick

yc!<

rabiner ^ Maschinengewehre, ^es krachen Ka-
die'

He weicht zurück.'
§A !s8uss ! Deutsche Soldaten springen aus Gräben und
..^ uenlöchern . Heiß tobt der Kampf . Die ersten Ee-
i », m ." " den eingebracht . Schwarze Tarnfarbe
liü w v ^ t, >chen die Briten — diesmal sind es wirk-

Eng-ander,. - --.verwegen aus.
i!̂ ,— llk es 'Heller geworden . Unter dem mörde¬rischen

Ml "' einiV«. deutschen Artillerie , aber im Schutz
2 r englischer Zerstörer und Schnellboote , nähern

sich flache Kühne und Transporter als zw e i t e W e l l e
dem Strand.

Es gelingt dem Feind , 28 Panzer an Land zu schaf¬
fen . Die Kolosse rumpeln den sanft ansteigenden kiesigen
Sand hinauf ; doch oben steht d i e d eu t s ch e P a k. Ein
Geschütz hat eine junge Bedienung . Die Feuertaufe
haben die Männer , denen erster Flaum auf der Ober¬
lippe sprießt , zu bestehen ! Ruhig und gelassen warten
sie, richten sie. Derer st eSchuß — derer st « Pan¬
zer ! Der zweite S .chutz erledigt den zweiten Auf drei
Abschüsse hat es das Geschütz gebracht . Nur einem Pan¬
zer gelingt es , auf die Höhe der Kiistenstraße zu gelan¬
gen , bevor auch ihn das Schicksal ereilt.

Die Luftwaffe  geht auf beiden Seiten zum An¬
griff über . Deutsche Kampfslugzeuge greifen den Geleit¬
zug an , der draußen wartet , um den Nachschub zu brin¬
gen , sobald der Brückenkopf im Hafen von Dieppe ge¬
bildet sein sollte . Die britische Heeresleitung hat inzwi¬
schen wohl erfahren , wie schlecht es um ihre Sache steht,
und glaubt , durch Bombenabwürse und Tiefangriffe
ihrer Flieger am Strande helfen zu können . Deutsche
Focke - Wulf - Jäger  schlagen sich mit Spitfires und
Mustangs herum . Deutsche Piloten zeigen ihre Ueber-
legenheit.  Flak schießt auf Tommies . Fern draußen
auf dem Meere stehen schwarze Spreugwölkchen der eng¬
lischen Flak über den feindlichen Schiffen . Höllengetöse
läßt die Luft erzittern Es rattern deutsche und englische
Maschinengewehre . Hoch oben orgeln wild viele hundert
Flugzeugmotoren.

Plötzlich zischen vier englische Flugboote  vor¬
über Sie wollen einen verdeckenden weißen Schleier
über die neue britische Niederlage legen : Sie nebeln

ein . Widerlicher Chlorgeruch kratzt Hals und Nase.
Kaum steht man drei Meter weit.

Stiller wird es ; noch stiller aber liegen die vielen
hundert toten Briten auf dem weißen Kies . Zuerst
hoben Hunderte , dann anderthalb tausend Tommies
die Hände . Mehr als die Hälfte ist schwer verwundet.
Viele , deren Boote schon vor dem Erreichen der Küste
versenkt wurden , schwammen , nur mit einem
Hemd  bekleidet , an .Land . Grimmige , aber meist völlig
entnervte Gesichter  tragen die Männer zur

Schau . „Warum bin ich nicht in Kanada , ge¬
blieben ? " , sagt einer zu mir im Vorbeigehen . Die
zweite , größere Landungswelle bestand ausschließlich
aus Kanadiern.

Manche der britischen Offiziere wollten nicht so recht
ihre eigenen Kameraden zum Verbandsplatz tragen.
Sie kamen sich zu gut vor . Da keine ihrer Mannschasts-
grade aufzutreiben sind , mußten wir in einem Falle
energisch werde » . Der schwerverwundete Hauptmann , den
nun vier kanadische Oberleutnante auf einer Bahre
tragen , streckt seine Hand nach uns aus und will seinen
Dank aussprechen . „ Bei uns wäre die nachdrückliche
Aufforderung nicht notwendig " , sägen wir . Als sich die
kleine Truppe znm Verbandsplatz in Bewegung setzt,
meint noch der Hauptmann mit todernster Miene und
schwacher Stimme : „ Wir haben euch Deutsche doch
unterschätzt ! "

Damit hat er die Wahrheit gesprochen . So leicht
hatten sich die abenteuerlichen Hilssvölker den Kamps
für England vorgestellt , weil schöngefärbte Reden und
Phrasen sie betörten , über den großen Teich zu kom¬
men ; aber auch diesmal , in Dieppe wie immer , hat
sie die harte deutsche Faust eines besseren belehrt.

Von Usuptmsnn V/srnsr 3 t o p k a n.
Der englische Versuch einer Landung an der fran¬

zösischen Kanalkiiste kann politisch sehr viel leiHter
gewürdigt werden als militärisch ; denn die Motive,
die die Feinde zu diesem Unternehmen veranlaßt haben,
sind ausschließlich politischer Natur . Es ist anzunehmen,
daß kein Soldat sich freiwillig darauf eingelassen haben
würde , diese Aktion zu starten , die Stalin in Moskau
von Churchill verlangt hat . Die britischen Militärs und
mit ihnen zugleich die der verbündeten Amerikaner
und de -Eaulle -Leute haben einfach auszuführen gehabt,
was die Amateurstrategen ihnen aufgedrängt haben.

Die verzweifelten Versuche Londons , mehr als zwei
Jahre nach dem Verlust der atlantischen Küste wieder
neu auf dem Kontinent Fuß zu fassen , muten zunächst
wie eine Art Treppenwitz der Weltgeschichte an . Wenn
Churchill die erforderlichen Kräfte 8azu hätte , sich
auf dem europäischen Festland zu behaupten , so hätte
er ja nicht dreimal im großem zeitlichen Abstand aus
Norwegen , aus Dllnkirchen und aus Griechenland immer
wieder die Flucht der Briten zu organisieren brauchen.
Ferner : Wenn die Engländer stark genug wären , um
eine zweite Front aufzustellen , hätten sie wohl in
der Lage sein müssen , zunächst einmal an der ersten,
nämlich in Afrika , bei Tobruk und bei Bir Hacheim,
standzuhalten . Wenn man wie die Briten auf allen
Kriegsschauplätzen immer zu katastrophalen Rückzügen
genötigt war , dann tut man gut , seine Kräfte zu be¬
schränken und sich still zu verhalten : das ist aber für
Moskau unerträglich , für Amerika unverständlich , und
so gab Churchill noch von der Sowjetunion aus den
Befehl zu dem Dieppe -Unternehmen , das nun so voll¬
ständig mißlungen ist.

Es ist klar . daß die Briten , wenn sie noch einmal
wieder zu einer Aktion antraten , diese nicht im gleichen
Rahmen halten konnten wie im März , April und Juni
zwischen dei Loire -Mündung und Calais . Stalin ver¬
langte mehr als einen „Raid " . Die Engländer mußten
die Invasion starten,  von der sie nun schon
seit so vielen Monaten gefabelt hatten . Die Kräfte , die
sie gemeinsam mit ihren Alliierten — freilich nach
typisch britischer Manier unter besonderer Herausstel¬
lung von Kanadiern und Eaullisten — antreten ließen,
waren beträchtlich genug . Die Küstenstrecke , die von einer
ganzen Division angegriffen wurde , beträgt nicht weni¬
ger als 25 Kilometer . Wenn es ihr indessen nur ge¬
lang . an zwei von den vorgesehenen fünf Landeplätzen
tatsächlich das Ufer zu erreichen , so war dafür die ge¬
straffte Wachsamkeit der deutschen Truppen und der
Schneid,  mit dem sich die Angehörigen aller Wehr¬
machtsteile sofort auf den Feind warfen , maßgebend.
Kriegsmarine , Luftwaffe und Heer haben miteinander
gewetteisert , um Churchills Aktion in aller Kürze zu
erledigen . Das ist ihnen geradezu im Rekordtempo ge¬
lungen . Eine Stunde  nach der Landung war be¬
reits keine stoßkräftige Panzeraktion mehr möglich ! Noch
sechs Stunden später streckte das Eros der Feinde die
Waffen ! Aber weiche Verluste haben die Landungs¬
truppen inzwischen unter der zusammengefaßten Feuer¬
wirkung der deutschen Massen erlitten ! Hier ist zum
erstenmal sichtbar geworden , wie erfolgreich die Arbeit
gewesen ist . die in mehr als zwei Jahren an der At¬
lantikfront von Hunderttausenden deutscher Männer
geleistet wyrde . Immer wieder hat die deutsche Presse
über den Aufbau berichtet , den die Organisation
Todt  an der gesamten Küste , von der spanischen
Grenze bis nach Kirkenes . vorgenommen hat . Vor wcni-
gen Wochen erst konnte festgestellt werden , daß nunmehr
der millionste Kubikmeter befestigten Raumes fertig¬
gestellt worden sei . Das Werk . das hier geschaffen
wurde , übertrifft schon durch seine Dimensionen weit
den Westwall . Bei ihm konnte zugleich auch ausgewertet
werden , was an Erfahrungen seinerzeit im Rheinland
und später bei der Erstürmung von Bunkerlinien in
Frankreich und der Sowjetunion gesammelt wurde.

Im Raum von Dieppe haben die deutschen Stützpunkte
bei einem großangelegten seindlichen Jnvasionsversuch
ihre Feuerprobe bestanden  Mit Stolz kann der
Wehrmachtsbericht feststellen , daß nicht eine einzige die¬
ser Positionen , keine Vatteriestelkung . keine Funkstation
auch nur vorübergehend verlorenging ! Man weiß jetzt
bei unsern Feinden noch besser als nach der Aktion von
St . Nazarre , wie die deutschen Soldaten am Atlantik
die Stützpunkte , die deutsche Arbeitskraft und deutsche
Orgamsationskunst geschaffen haben , im aktiven Kampfe
auszunutzen verstehen . Davon zeugen heute die briti¬
schen Transportschiffe , die durch Artilleriefeuer vernich¬
tet wurden , die Panzerkampfwagen , die ausgebrannt
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Südlich Stalingrad wurde ein stark ausgebautes
sowjetisches Stellungssystem im Sturm genommen.
J,n Kaukasus gewinnen die deutschen Angriffsopc-
rationen weiter Raum.

Die Engländer versuchen vergeblich ihre Niederlage
bei Dieppe zu beschönigen.
Der Sohn und Stellvertreter des ungarischen
Reichsverwesers von Horthy ist an der Ostfront
gefallen.

In den eigenen Hoheitsgewiisscrn wurde wieder ein
schwedischer Erzdampscr torpediert.
Unter deutscher Leitung wurde in der Ukraine zum
erstenmal Baumwolle in größerem Umfange ange¬
baut.

Die Abteilung eines Flakrcgimcnts im Osten sam¬
melte über 415 500 NM . zur Linderung der durch
britische Terrorangriffe verursachten Not in Bremen.



Zehn Stunden Zweite frontam Strande herumliegen, die 1500 Gefangenen und
die zahllosen Toten. Dies alles zusammen mit dem ge¬
waltigen Material , das die deutsche Luftwaffe bei dem
Jnvasionsversuchvernichtete, klagt den Urheber des Un¬
ternehmens an, der seinen militärischen Dilettantismus
auch heute noch wie 1914 bei Antwerpen und 1915 bei
Eallipoli unter Beweis stellen darf — Churchill, der sich
heute nicht scheut, Befehle Stalins auszuführen, auch
wenn die an der Atlantikfront , die deutscheMänner
schützen, zum sicheren, verlustreichen Scheitern verurteilt
sind!

Zu der Vernichtung der feindlichenLandungstruppen
bei Dieppe teilt das Oberkommando der Wehrmacht
folgende Ergänzung mit : In der Morgendämmerung
des 19. August beobachtetenhie deutschenPostierungen
an der Kanalküste bei Dieppe, daß auf hoher See ein
deutscher Eeleitzua mit dem Feind in Eefechtsberührung
gekommen war. Dieses nicht ungewohnte Bild erhielt
bei Hellerwerden dadurch seine besondere Prägung , daß
überraschend zahlreiche britische Flugzeuge im Tiesflug
gegen die Küste anflogen und Dieppe sowie das Gelände
beiderseits der Stadt mit Bomben angriffen . Alles wei¬
tere entwickelte sich Schlag auf Schlag. Während die
alarmierten deutschen Truppen ihre Stellungen an den
Geschützen und in den Kampfgräben besetzten, schlugen
von See her die Granaten der britischen Kreuzer und
Zerstörer auf Stadt und Strand . Unter dem Schutz des
durch Nebelgranaten verstärkten Frühnebels tauchten
auf dem Meere dicht vor dem Hafen Sturmboote,
Schnellboote und zahlreiche Landebarken des Feindes
auf, die sofort von der deutschenArtillerie unter Feuer
genommen wurden. Unter der Tarnung des dichten
künstlichen Nebels gelang es den Briten , die Küste mit
Infanterie und Panzern zu erreichen. An fünf Stellen
in Dieppe selbst sowie ostwärts und westlich der Stadt
hatte der Feind zu landen versucht. Doch nur an zwei
Stellen konnte er Fuß fassen. AIs die feindlichen Pan¬
zerkampfwagenvor den Panzerhindernissen hin und her
fuhren und vergeblich in die Stadt einzudringen ver¬
suchten, schoß ein deutsches Pak-Geschütz, das auf der
Nordhöhe von Dieppe stand, allein 4 von den insgesamt
28«vernichteten britischen Panzerkampfwagen ab. Ein
erbitterter Kampf entwickeltesich um eine deutscheGe¬
schützstellung. Die Kanadier waren stürmend bis dicht
an die Batterie herangekommen, so datz es unmöglich
wurde, mit den Geschützen zu schießen. Trotz der ört¬
lichen llebermacht des Feindes wichen die Kanoniere
nicht von ihrem Platz. In erbittertem Nahkamps wur¬
den die Kanadier überwältigt und mit Hilfe der vor¬
dringenden deutschenInfanterie vernichtet. Der Gegen¬
stoß der örtlichen deutschen Kräfte führte zu einem vollen
Erfolg.

Während die von den deutschenJägcry abgeschossenen
feindlichen Flugzeuge herabstürzten, drangen die teil¬
weise zum erstenmal im Gefecht stehendendeutschenIn¬
fanteristen bis zur Küste vor und brachen den Wider¬
stand des Feindes, noch ehe die alarmierten Reserven
in den Kamps eingreifen konnten. Alles, was von den
Briten und ihren fremden Hilfstruppen nicht gefallen
oder gefangengenommen war, floh überstürzt auf die
restlichen Landungskähne. Der Strand und das Meer
sind weithin bedeckt von brennenden Fahrzeugen, von
treibenden Planken und Uniformen, von Bootsresten,
Rettungsringen , Gasmasken und sonstigenAusrüstungs¬
stücken.

Vor den Drahthindernissen, die von den Briten nicht
überwunden werden konnten, stehen in langen Reihen
die schweren Maschinengewehredes Feindes sowie sonsti¬
gen Waffen und Munition.

Der deutscheSchutzwall an der Atlantikküste, unter¬
stützt durch die unermüdlich angreifende deutscheLuft¬
waffe, hat seine Bewährungsprobe bestanden.

Dramatische Schilderungen. . .
Stockholm, 20. August. Ein südschwedisches Blatt,

das durch seine Englandfreundlichkeit bekannt ist, bringt
aus Grund eines UP .-Berichts eine dramatische Schil¬
derung über die Zustände auf einem Feldverbandsplatz
der bei Dieppe geschlagenenBriten an der englischen
Südkllste. Es ist Mitternacht. Eine lange Reihe blei¬
cher, schweigender, todmüder Männer mit Arm-, Bein-
und Gesichtswundenstreben dem Verbandsplatz zu. Die
Gesichter vieler Männer tragen den Stempel des
Schreckens, den sie in den unheimlichen Stunden auf
französischenBoden erlebt haben. Blutige Verbände,
zerrissene Uniformen sprechen eine deutliche Sprache."
Seit Dünkirchen, so besagt der Bericht, hat der Korre-
spendent der United Preß derartiges nicht gesehen.

Nach einer Stockholmer Meldung in „Aston Tidnin-
gen" kehrten die britischen Soldaten mit schwarz, grUn
und gelb beschmierten Gesichtern von Dievpe zurück.
Einige trugen Str^ ndschuhe, andere Filzschuhe. EinSoldat lief barfuß und trug seine Stiefel in der Hand.
Wie eilig die Flucht der Briten aus Frankreich erfolgte,
geht auch daraus hervor, daß viele den unteren Teil
ihrer Hosen eingebüßt hatten. In der schwarzenmond-
scheinlosenNacht, so heißt es in dem Bericht weiter,
reißt der Strom von Ambulanten- und Krankenwagen,
die die Verwundeten zu den Krankenhäusern bringen,
nicht ab. Spät in der Nacht traf die letzte Abteilung
englischer Soldaten in einem Hafen Slldenglands ein.
Nach einer United-Preß -Meldung in Göteüurg Tid-
ningen, der aus einem englischenHafen an der Süd¬
küste datiert ist, konnte man bereits vorn Nachmittag
an beobachten, wie die Truppentransporte zurückzu¬
kehren begannen. Deutsche Kampfflugzeug« griffen un¬
unterbrochen die Schiffe an. Vermutlich liefen die eng¬
lischen Scknffenicht nur einen Hafen an . sondern ver¬
teilten sich auf soviele Häfen wie möglich, um dem
Feind Angriffs, zu erschweren.

In einer Rcuternieldiing aus Pretoria heißt ts , daß die
zweite und endgültige Liste der südafrikanischen Verluste bei
Tobruk 5WO Namen enthält . Hierdurch sei das Total der süd¬
afrikanischen Verluste auf 10 000 Mann erhöht worden.

Neuer Chef des britischen Kcneralstabes im Mittleren Orient.
Nach einer Reutermeldung wurde Generalmajor R .L. Mob-
rerp zum Chef des Gcneralstabes im Mittleren Orient als
Nachfolger von Generalleutnant T . W . Corbett ernannt.

(Fortsetzung von Seite 1)
beenden und das große britische Unternehmen zu einer
furchtbaren und, gemessenan der politischen und mili¬
tärischen Zielsetzung, grotesken Katastrophe zu ver¬wandelt!

Es muß unter diesen Umständen in der ganzen Welt
ein homerisches Gelächter auslösen, wenn die Briten
nach dem jämmerlichen Zusammenbruch ihtts Groß¬
angriffs den Versuch machen, die ganze Sache als so
etwas wie eine Generalprobe in Kostümen
hinzustellen! Man ist ja gewiß von Winston Churchill
allerhand gewohnt; aber etwas so Groteskes wie das
Schwindel- und Ablenkungsmanöver, mit dem er jetzt
den vollkommenenZusammenbruch seines dilettantischen
Versuchs zur Errichtung einer zweiten Front abschlie¬
ßen möchte, hat man nun doch noch nicht erlebt ! Was
soll man angesichts eines eindeutig klaren Tatbestandes
sagen, wenn London sich amtlich jetzt so herauszureden
sucht, daß man das Unternehmen nur gestartet habe,
„um entscheidende Erfahrungen im Einsatz einer we¬
sentlichen Anzahl von Truppen , im Angriff und mit
dem Transport schwererAusrüstung zu gewinnen, und
datz man auch die neuen Tanklandesayrzeuge habe aus¬
probieren wollen" ! So lächerlich möchte man sich nicht
einmal in den Vereinigten Staaten machen wo man
doch gewiß auch nach dieser Richtung sonst keine großen
Hemmungen an den Tag legt. Der amerikanische
Rundfunk formuliert heute morgen seine Auffassung im¬
merhin so, daß die alliierte Generalprobe für eine In¬
vasion in Westeuropa mißglückt sei. Dem stellt eine
italienische Zeitung die Feststellung gegenüber, daß
„die Generalprobe der deutschen Abwehr
einen nachgerade triumphalen Erfolg hatte " ! Auch in
allen neutralen Berichten und Betrachtungen zu dem
Unternehmen wird darauf hingewiesen, daß der große
Einsatz auf der englischenSeite auf weitgesteckteZiele
schließenlasse.

Es ist tatsächlich der Gipfel der Verdrehungskunst,
wenn die Briten jetzt sagen, daß es ihnen nur darauf
angekommensei, Erfahrungen zu sammeln. Es gibt Lei
allen Heeren bei Welt die Einrichtung der Manöver , die
dazu da sind, um taktische und technische Erfahrungen
jeder Art zu sammeln. Selbst von Churchill wird man
nicht annehmen, daß er ganz mutwillig und gewisser¬
maßen nur zum Spatz Truppen habe opfern wollen. Dazu
ist er vielleicht imstande, wenn es sich ausschließlichum
„Bundesgenossen" handelt ; aber bei dem Landungsver¬
such von Dieppe waren ja auch Engländer dabei, und
schließlich mußte wertvolles Kriegsmaterial eingesetzt
werden. Man braucht nur an die Antwort zu erinnern,
die Churchill im Sommer 1940 Männern wie Reynaud
und Eamelin gab, als diese den Einsatz von britischen
Bombern in der Schlachtum Frankreich erflehten. Eng¬
lische Flugzeuge, so wurde den Franzosen entgegengehal¬
ten, seien dafür zu kostbar, und nun sollte Churchill auf
einmal so opferbereit und verschwendungssüchtigim Hin¬
blick auf englisches Kriegsmaterial und auf kostbares
britisches Blut gewesen sein, um es ohne Erfolgsabsicht
ip einem Manöver nur um der zu sammelnden Erfah¬
rungen willen zu vergeuden? Denjenigen, der das
glaubt , wird Churchill bestimmt in der ganzen Welt
vergebens wie eine Stecknadel in einem Heuschober
suchen müssen!

So ganz einfach ist dem „Hauptquartier der
kombinierten Operationen"  die Verrchterstat-

Berlin,  20. August. Das Oberkommando der Wehr¬
macht teilt zu den Mittwochkämpfen an den Frontab¬
schnitten zwischen Kaukasus und Don solgendes mit:
Am unteren Kuban und im westlichen Kaukäsusgebiet
dringen die deutschen Truppen kämpsend weiter vor,
trotzdem die anhaltenden tropischen Temperaturen und
die von örtlichen Gewitterregen stark aufgeweichten
Wege die Märsche und Kämpfe sehr anstrengend mach¬
ten. Beim Brechen feindlichen Widerstandes wurde in
einem Waldgelände eine feindliche Krästegruppe zum
Kampf gestellt und vernichtet.

Die Luftwaffe unterstützte den Angriff der Heeres-
oerbände und belegte mit weiteren Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeugen die Hafenanlagen an der Küste des
Schwarzen Meeres sowie mehrere Flugplätze im west¬
lichen Kaukasus erfolgreich mit Bomben. Drei Trans¬
portschiffe, die auf der Reede von Tuapse die aus dem
Kaukasus flüchtenden Bolfchewiften aufnahmen, wurden
im Laufe der Luftangriffe schwer beschädigt Im Raum
zwischen Wolga und Don südlich Stalingrad waren
am 17. 8. die deutschenInfanterie - und Panzerverbände
zum Angriff gegen die seit langem stark ausgebauten
feindlichen Verteidigungsstellungen angetreten . Die vor¬
dringenden deutschen Truppen mußten bei ihrem An¬griff völlig deckungsloses Gelände stürmen. In er¬
bitterten Kämpfen Mann gegen Mann wurden die mit

Ver italienische Welirmachtsbericht
Rom,  20 . August. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Nordabschnitt der
ägyptischen sFront versuchte der Feind einen Hand¬
streich durchzuführen, der jedoch sofort vereitelt wurde.
Der Feind mußte sich unter Zuriicklassungeiniger Toter
zurückziehen. Im Verlauf lebhafter Luftkämpse wurden
acht britische Flugzeuge von italienischen und deutschen
Jägern abgeschossen. Eines unserer Flugzeuge kehrte
nicht zu seinem Stützpunkt zurück. Die Insel Malta
wurde wiederholt von Bombenflugzeugen der Achsen¬
mächte angegriffen. Deutsche Jäger schössen im Luft¬
kampf ein Beaufightcr und sechs Spitfire ab."

Zinnen schössen über 1000 Zeindslugzeuge ab
Helsinki, 20. August. Ueber die Tätigkeit der Luft¬

streitkräfte seit Beginn dieses Krieges gibt das finnifAe

tung über das katastrophal ausgelaufene Abenteuer doch
nicht gefallen! Im ersten Satz der amtlichen Darstellung
mußte bereits zugegeben werden, daß die Operation eine
unerwartete Wendung genommen hat , und daß der
„Ueberfall" von den bereitstehenden deutschen Abwehr¬
kräften verhindert werden konnte; dann aber kommt das
tollste Stück, die Behauptung nämlich, daß die Operation
zehn Stunden nach der Landung abgeschlossengewesen
sei, „wie es im Plan gestanden habe." Man rühmt sich,
„wertvolle Erfahrungen gesammelt zu haben." „Einer¬
lei, was auch der Zweck dieser Operationen ist, so hat sie
wertvolle Informationen Der die Art der deutschen Ver¬
teidigung und darüber gebracht, wie man damit fertig
werden kann." Wie man damit fertig wirden kann, es
muß sich nach dem vernichtenden Schlage, den unsere nor¬
malen Abwehrkräfte dem massierten englischenAngriffs¬
unternehmen zugefügt haben, wirklich doch in einigen
Köpfen auf der Gegenseite mehr als eine Schraube ge¬
lockert haben. An einer anderen Stelle des englischen
Nachrichtendienstesheißt es, daß man durch diesen Ueber-
fall habe feststellenwollen, ob dje deutschenVerteidi¬
gungsanlagen wirtlich so gut seien wie angegeben. Diese
Feststellung wird man nun in der Tat haben machen
können. ^

Das ganze Gerede von den „wertvollen Erfahrungen"
dient vor allem auch dazu, dem britischen Volk das not¬
wendig gewordene Eingeständnis der schwerenVerluste
etwas schmackhafterzu machen. Das Mitternachtskom¬
munique aus dem „Hauptquartier der kombinierten
Operationen " mußte zugeben, datz man bei dem Lan¬
dungsunternehmen schwereOpfer habe bringen müssen,
und daß 98 eigene Flugzeuge vermißt würden.

An diesem Punkt« ging das gegnerische Eingeständ¬
nis schon über das Ergebnis der ersten deutschen Zah¬
lung hinaus , während sie allerdings hinter dem end¬
gültigen Gesamtergebnis unseres Abwehrerfoiges zurück¬
bleibt . Um die englische Oeffentlichkeii wenigstens
etwas zu trösten, fabuliert Reuter , daß auch auf deut¬
scher Seite die Verluste sehr hoch gewesen seien, als
ob der Gegner, der Hals über Kopf unter Hinter¬
lassung von vielen Gefangenen und des größten Teils
des gelandeten Kriegsmaterials flüchten mutzt«, über¬
haupt in der Lage gewesen wäre , hinter die deutschen
Betonwände zu schauen! Die Mitteilung des Wehr-
machtberichtes über die deutschen Verluste erledigen
auch dieses Agitationsmätzchen mit einer souveränen
Handbewegung.

Es bleibt am Ende nichts anderes als ein über¬
zeugender deutscher Sieg uzrd ein furchtbärer politischer
und militärischer Reinfall Churchills, dessen Auswir¬
kungen sich noch nicht übersehen lassen. Das Gesamt¬
bild ist jetzt vollkommen klar und eindeutig : Die Lage
der Sowjetunion ist so katastrophal  geworden,
daß Stalin vor keiner ultimativen Erpressung zurück-
scheute. Churchill sah in seiner Not keinen anderen
Ausweg als den Bittgang zum Kreml. Da er sich dort
mit seinen Argumenten und verzweifelten Bitten nicht
durchsetzen konnte, mußte er in den bitteren Apfel
der zweiten Front beißen. Die Folge der Stalinschen
Erpressung und des Verzweislungsschrittes von Chur¬
chill ist die beweiskräftige Feststellung vor der ganzen
Welt , daß die deutsche Wacht im Westen stark genug
ist, um jeden Entlastungsversuch für die Sowjets zu
einer neuen Katastrophe für die Gegner zu machen!
Es gibt weder für Stalin noch für Churchill einen
Ausweg mehr aus der schlimmsten Not!

118 schwerenBunkern befestigten feindlichen Stellungen
den sich verbissen zur Wehr setzendenBolschewisten ent¬
rissen die feindlichen Kräfte in konzentrischem An¬
griff auf engsten Raum zusammengedrängt und am
Mittwoch vernichtet. Mehrfache Ausbruchsversuche und
Entlastungsversuche des Feindes aus nördlicher Rich¬
tung wurden unter hohen blutigen Verlusten für die
Bolfchewiften abgewiesen.

In den Kämpfen der letzten Tage verlor der Feind
in diesem Kampfraum über 3300 Gefangene, 52 Panzer-
kampfwagen, 56 Geschütze, 90 Maschinengewehre und
Granatwerfer sowie 66 Flammenwerfer . Zu diesem
Erfolg trugen deutsche Sturzkampf- und Schlachtflug¬
zeuge durch rollende Einsätze gegen feindliche Panzer¬
ung Truppenanfammlungen bei. Allein am Mittwoch
wurden von den Bomben deutscher Kampfflugzeuge
20 bolschewistische Panzerkampfwagen vernichtet. Gleich¬
zeitig belegten weitere Kampfflugzeuge den feindlichen
Eisenbahnverkehr im Raum südlich und westlich von
Stalingrad erneut mit Bomben. Mehrere Bahnhöfe
und Gleisanlagen wurden durch Volltreffer schwer be¬
schädigt. Deutsche Jäger kämpften iib'er den verschiede¬
nen Abschnitten der südlichen Ostfront den Luftraum
vom Feinde frei und vernichteten in Lufttämpfen 62
bolschewistische Flugzeuge. Elf weitere feindliche Flug¬
zeuge wurden durch Flakartillerie zum Absturz gebracht.

Hauptquartier folgende zusammenfassende Meldung
heraus : Nach den erfolgreichen Luftkämpfen der letzten
Tage hat die Zahl der von unserer Luftwaffe abge¬
schossenen feindlichen Flugzeuge 1000 überschritten und
beträgt 1035. Von diesen entfallen auf unsere Jäger
610, Vodenabwehr 417, Marine 6 und außerdem wur¬
den zwei durch Jnfanteriefeuer zum Absturz gebracht.
Wenn man dazu noch die mit Sicherheit vernichteten
oder die - eroberten Flugzeuge hinzufügt, so hat der
Feind , seit Beginn des Krieges mindestens 1089 Maschi¬
nen verloren . Unsere Luftstreitkräfte haben außerdem
erfolgreich Land- und Seeziele des Feindes angegriffen,
u. a. dem Eifenbahnpark empfindliche Verluste zuge¬
fügt, ein Kanonenboot, sechs U-Boote und vier Tor¬
pedoboote versenkt und weitere Schiffseinheiten be¬
schädigt sowie Veobachtungs- und Sperrballone ver¬
nichtet.

Major Sollob errang den 127. Luftsieg

Sie Kämpfe südlich Stalingrad

Wieder schwedischer krzdampser torpediert
Sewollte Noutralitütsverlegungdurch lowjerischesU-Soot — Scharfe Sprache der schwedischen Presse

Stockholm,  20 . August. Die hiesige Morgenpresse
berichtet in großer Aufmachung über die Versenkung
des schwedischen 8800-Tonnen-Erzdampsers „C. F. Lilje-
valch" durch zwei Torpedotreffer in schwedischen Hoheits¬
gewässern an der ostschwedischen Küste bei Vaestervik
westlichder Insel Eotland aus einem schwedischen Ge¬
leitzug heraus. Mit dem Verlust von 33 Menschenleben
gegenüber nur .7 Geretteten sei das die größte schwe¬
dische Schiffskatastrophedieses Krieges.

Die Unglücksstellesei die gleiche wie bei der Versen¬
kung des schwedischen Erzdampfers „Lulea" am 11. Juli.
Die^ begleitenden schwedischen Kriegsschiffe hätten
Wayerbomben gegen das angreifende U-Boot abge¬worfen.

Sämtliche Blätter bringen ferner die folgende Mel¬
dung : „Das Außenministerium teilt mit, daß die Tor-
pedierung des schwedischen Dampfers „C. F. Liljevalch"
in schwedischen Hoheitsgewässernnatürlich diplomatischeVorstellungen veranlassen wird."

Die Kommentare sämtlicher Zeitungen unterstreichen,
daß zweifellos eine absichtlicheNeutralitätsoerletzung
durch bolschewistischeU-Boote vorliege. So schreibt
„Svenska Dagbladet" u. a.: Durch eine neue. empörende
Neutralitätsoerletzung sei der schwedischen Schiffahrt
wieder ein harter Schlag zugefügt worden. Die wieder¬
holten Proteste der schwedischen Regierung in Kuyby-
Mw hätten also kein Resultat gehabt. Jeder Menschin
Schweden wisse, wo neuerliche diplomatische Vorstellun¬
gen -rhoben werden müßten. Die schwedische öffentliche
Meinung fordere mit seltener Einmütigkeit, daß sich die
Rcrierung diesm»» nicht mit derartigen Erklärungen

' ' :?'ie, wie sie auf frühere Vorstellungen hin er¬

folgt seien. „StockholmsTidningen" äußert sich wie folgt:
Wieder sei ein unentschuldbares Verbrechen gegen die
schwedische Souveränität und Neutralität und gegen das
Leben schwedischer Seeleute begangen worden. Die Tat¬
sache, daß die Versenkung am gleichen  Platz erfolgt
jer wie die Versenkung des Erzdampfers „Lulea" vor
eiitem Monat mache die Annahme wahrscheinlich, daß
die sowjetischeMarine auch die Verantwortung in die¬
sem Falle träfe . Die Hebelgriffe von dieser Seite seien
so flagrant gewesen, datz eine derartige Vermutung nicht
ungerechtfertigt sein könne. Schweden könne keinen
Augenblicklang irgendwelchen Versicherungenüber Irr¬
tümer oder bedauernswerte Verwechslungen Glauben
schenken. Der Hebelgriff mache das Matz voll.

Schweden müsse Respekt für seine Hoheitsrechte und
Unantastbarkeit seiner Flagge in seinen eigenen Gewäs¬
sern mit allen Mitteln durchsetzen. Es gelte, ein Vorbeu¬
gungsmittel zu finden nud nicht nur die Tat als solche
zu rächen. Es dürfe kein Zweifel über die schwedische
Entschlossenheitaufkommen, alle Machtmittel für einen
effektiven Schutz gegen jedermann einzusetzen.

Energische diplomatische Schritte in Moskau und,
wenlr erforderlich, die Rückberufung des schwe¬
dischen Gesandten  fordert „Stockholms Tidnin-
gen". „Wenn unser Gesandter in der Sowjetunion
keine Aussicht hat , für die Proteste und Forderungen
der schwedischen Regierung Gehör zu finden, scheint es,
als seien die Voraussetzungen für seine Tätigkeit wenig¬
stens bis auf weiteres m Fortfall gekommen". Das
Blatt verlangt ferner Verschärfung des militäri¬
schen  Schutzes . Den bisherigen Maßnahmen sei der
Erfolg versagt geblieben.

Berlin , 20. August. Der am 23. Juni 1942 mit den
Schwertern zum Eichenlaub des Ritterkreuzes zum
Eisernen Kreuz ausgezeichnete Kommodore eines Jagd¬
geschwaders, Major Eollob, schoß zwei Tage nach der
Bezwingung von fünf Gegnern am 18. August zwei
weitere bolschewistische Flugzeuge ab und errang damit
seinen 127. Luftsieg. Am gleichen Tage erzielte Ober¬
leutnant Graf,  ebenfalls Träger des Eichenlaubes mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
Staffelkapitän in dem von Major Eollob geführten
Jagdgeschwader seinen 125. Abschuß. Oberleutnant
Ludwig Becker,  Staffelkapitän in einem Nachtjagd-
geschwader, errang in der Nacht zum 18. August seinen30. Nachtjagdsieg.

Berlin , 20. August. Das sowjetische Information
buro gibt am 20. August. 6 Uhr; bekannt, daß „na
hartnäckigen Kämpfen die Stadt Krasnodar geräum
wurd^ Bereits am 0. August hatte das Oberkommani
der Wehrmacht in einer Sondermeldung aus dem Fü
rerhauptquartier den Fall der für die feindliö
Rüstungsindustrie wichtigen Hauptstadt des Kuba-
gevietes Krasnodar , bekanntgegeben. Stalin hat al
volle zehn Tage benötigt, um sich zu diesem für ik
sicherlich bitteren Eingeständnis durchzuringen.

Erich Schnehder der langjährige Leiter des Btrlincr Bür
der Essener ..Natwnalzeitung ". wurde als GeschästsMhr
und Hauptschristleiter an die Spitze der Transozcan Gmb,
beruhn Er tritt die Nachfolge des in Afrika gefallenen Ni
terkreuziragers Rittmeister von Hohmchor an.

Briten finanzieren kommunistische Propaganda in Shrie
Finanziert von den britischen Propagandastcllen in Linie
hat der Generalsekretär der syrischen kommunistischen Part,
Haild Baktafch , ein Buch unter dem Titel „ Reden , Taten

Stephan von korlhy
an der Sstfront gesotten

Budapest,  20. August. Der Stellvertreter des So-
Verwesers. Stephan von Horthy . jst  Donin,-.
morgen an der Ostfront gefallen.

Die Nachricht vom Heldentod Stephan von A«,..
die im ungarischen Rundfunk durch Sondersendu», i
kanntgegeben wurde, verbreitete sich mit Blitze,!̂
in der Hauptstadt und im ganzen Land, wo fi»D
Anteilnahme auslöste.

Die ungarische Regierung hat nach Einließ» »
Kunde beim Ableben des Reichsverweserstellveit,-E!-
einen außerordentlichen Ministerrat abgehalten'und^
achttägige Landestrauer angeordnet. ^

-Hp
p

'Der Heldentod des Stellvertreters des Reich» ,,
sers von Ungarn , Stefan von Horthy, ist «in ,
schwerer Schlag für die ungarische Nation und L
lich für den Reichsverweser, der in dem Gefallene,! A
neu Sohn verloren hat . Ihm wendet sich die hmo« !«
und aufrichtigste Anteilnahme des ganzen deutschen xM
kcs zu. Der Kampf gegen unsern gemeinsame, ß,'
hat das schwerste menschlicheOpfer von demM
Verweser von Ungarn gefordert.

Stephan von Horthy ist erst vor wenigen Monate,
die Bühne der Politik getreten , als er durch diebtzÄch
Häuser des ungarischen Parlaments zu dem vermin- k
tungsvollen Amt des stellvertretenden Reichten!«- ^
gewählt worden war . Er hatte den Wunsch/?
fatzbereitschaft für die ungarische Nation und fitz>>neue Europa in dem großen Kampf, an dem die
schen Divisionen teilnehmen, persönlich an der
unter! Beweis zu stellen. Er war Flieger  undp
solcher ging er in den Kampf, Es ist dem
Staatsmann nicht bestimmt gewesen, aus diesemK«-
zurückzukehrenund die große Aufgabe weiterzuÄ,
die ihm durch das Vertrauen des ungarischen H«
zuteil geworden war . Er hat seinen Mut undj
Einsatzbereitschaft  mit dem Tode besiegelvM
hat das getan in der entscheidendenAuseinandersetzt
mit dem Bolschewismus, von dem vor mehr
Jahren sein Vater , der Reichsverweser Horthy js,»
befreite, das damals schon eine Beute der Sowjets,worden war.

Im Staatsleben der ungarischen Nation ist durch
Heldentod Stephan von Horthys eine schmerzliche^
entstanden. Das Land befindet sich seit dem Lintiejtz
der tragischen Nachricht, die gerade zu den Festlichles,
des Nationalfeiertages kam, in tiefer Trauer, Es
und empfindet jetzt doppelt daß die Opfer hart sinl,
dieser Krieg fordert , daß sie aber um die Zukunft
serer Kulturwelt , um die Zukunft Europas und'd«
auch um die Zukunft des ungarisches VolkesM«
werden müssen. In aller Trauer kann die ungut,
Nation stolz sein auf ihre Gefallenen, an der«, Lyz
nun der Sohn und Stellvertreter des Reichsvemch
steht; sie kayn aber auch sicher sein der kameraW
lichen und tiefgefühlten Anteilnahme,^
ihr Deutschland und die andern Verbündet?« besöndiS
in dieser Stunde entgegenbringen.

Veiteid des Zichrers
Führerhauptquartier,  20 . August.

Führer übermittelte dem Reichsverweser des M
reichs Ungarn , Nikolaus von Horthy, und Frau r
Horthy, in einem Telegramm seine herzlichste Aick
»ahme an dem schweren Verlust, der sie durchd^
Heldentod des stellvertretenden ReichsverMsers k -
troffen hat.

Auch der Witwe des gefallenen Stephan von Hon
brachte der Führer fein herzlichesMitgefühl telez» -
phisch znm Ausdruck. ' W

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbenti» jj
bat dem Reichsverweser und Frau von Horthy und» ,
Witwe des stellvertretenden ReichsverweserstelPlW
phisch seine persönliche Anteilnahme zum AuÄdrwk jxfbracht.

flustralischer Kreuzer„tanberra " versenk!
Lissabon,  20 . August. Reuter meldet: Am!

wird bekanntgegeben, daß der australischeKreuzer,F
berra " in der Schlachtbei den Salomon -Jnseln ver1«>
ging. Die „Canberra " nahm mit der australischenf
rine und amerikanischen Streitkräften an den Opera!«
nen gegen die Japaner teil . Sie ist der dritte und grif
Kreuzer, den die australische Marine einbüßt.

Der Schwere Kreuzer „Canberra ", der 9850 To. üff
serverdrängung hatte,' war 1927 vom Stapel gelauseui
hatte 680 Mann Besatzung. Die Bewaffnung bestanda
8 20,3-Zentimeter - und 8 10,2-Zentimeter-Kaiioneift
wie 4 7-Zentimeter - und 8 4-Zentimeter -FlakgesW
Das Schiff hatte eine Flugzeugschleuderan Bord,

Unter den zahlreichen Kriegs - und TransportschW
die die Angloamerikaner in der Seeschlacht beiden-:
lomon-Jnseln verloren, fallen, wie der Sprechere«:
Tokioter Rundfunksendung am Mittwoch-betonte, bch»
ders die neun amerikanischen bzw. englischen Schm^
Kreuzer ins Gewicht. Da den Amerikanern bei Wr
der Schlacht nur noch 20 und den Engländern etenB
nur noch 20 Schwere Kreuzer zur Verfügunggestandr
hätten , seien also in den Kämpfen zwischen dem7 «r
9. August sicher 30 v. H. dieser Schisssklasse versenkt»!̂
den. Diese Tatsache zeige eindeutig , was das angloamm
komische Schlagwort vom „allgemeinen Angriff' '
Alliierten " in Wirklichkeit bedeute.

lapaner aus Amerika i>j Pokolzamaeingetroff
Tokio, 20. August. Die beiden Botschafter Non»

und Kurusu sowie über 1400 japanische Diplon» -
und Staatsangehörige aus verschiedenenLändernN«»'
Mittel - und Südamerikas trafen am Donnerstag»
den frühen Morgenstunden an Bord der LvakuieiE
Diffe Asama Maru " und „Tonte Verde" wohlbeiM
.m Hafen von Pokohama ein. Hier wurde ihnen7
herzlicher Empfang bereitet . Obwohl nur wenigen
zielten Persönlichkeiten und den nächstenAngehE
das sofortige Betreten der Schiffe bei ihrer Am«
gestattet war , hatten sich auf den zum Hafen führe««
Straßen Zehntausende Zuschauer eingesunden, °>e
Heimkehrer bei ihrer Landung unter Banzai-RutzN«
dem Schwenken japanischer Flaggen stürmisch,heör"L
Botschafter Nomura und Kurusu sowie der stuM ,
schafter in Brasilien Jshir trafen nach ihrer La«' :
in Pokohama bereits kurz nach 10 Uhr in Begieu,,!
der früheren Marineattachss in Kraftwagen in
in Pokohama bereits kurz nach 10 Uhr in
der früheren Marineattachss in Kraftwagen -
ein, wo sie zunächst vor dem kaiserlichenPaW
Tenno ihre tiefe Ehrenbezeigung erwiesen, AmM
begaben sich die drei Botschafter sofort in die Ann ,
nung des Außenministers Togo, wo eine ersten
redung stattfand.

ad

Zreilieitskundgebung der 7nder in INaWS
Stockholm, 20. August. Zu den FreiheitskundgeM^

die am Donnerstag sich in der Provinz Maor»  .
eigneten, werden setzt Einzelheiten bekannt, die
erkennen lassen, daß die britischePolizei abermas «
wütig um sich schoß, Reuter spricht von 3000
Teilnehmern , die zugunsten der Kongreßparter

widu  im Bezirk Eodavari , aus der die Schergen,
chills auf die Massen schössen, und einige Sauser
Nachbarschaft erlitten dabei schwereSchaden,
Inder in der Erregung über die Schüsse in die
eindrangen und die Schützen «---"»-baiten. ..
Vorfälle trugen sich in Tiru
der in die Regierungsbürös uno oas M-
drangen und die dort in Haft gesetzten indischen H,,,
heitskämpfer befreiten." Das 'britischeVerwaltunĝ.,

in Flammen auf. Reuter mUd
. daß dort ein Mann öffentlich ausg p

ging dabei in Flammen
Cawnpor'
wurde und zwei Jahre Zuchthaus erhielt, wen
geblich britisches Regierungseigentum bcschaoigsoll.

und Vs„ sg ! e,om «> rsiwng,
d n , Srsmsn , V„ !sg »ans >-Iok nayo 'Isllsr , lob , 8, VIsickck, 8Is1Iv, NsupNcämIIs »«' »
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wirtschaftstei«der B3.
Die Überschüsse aus dem Offen

flnbau von Baumwolle unter deutsciier Leitung — fluch Luttergetreidezu erwarten

lilchen&
“‘ Wf
. °k»«z«iu

Mihi
'!%h

mit Grundsätze der deutschen Wirtschaftspolitik in di » besetzten
(litncbifteit werden in der neuesten Nummer der Zeitschrift „Der
«iriabresplan" Umrissen. Der europiitsche Osten biete Möglichkeiten
iiit die Bereitstellung von Produkten, die bisher nicht in genügen-

Umfongezur Verfügung standen. Weite Gebiete des besetzte»
nitens wiese» landwirtschaftlich gute, zum Teil sogar selir gute
«Sden auf. Das gelte vor allem von grohen Teilen der Ukraine.

zaristische Getreideausfuhr habe bereits gezeigt, welche landwirt-
H.ltlichen Möglichkeiten in diesen Raumen stecken. Im Durchschnitt
? g»hre 1909 big 1913 wurden 16,5 ABU. To. ausgcflihrt . Diese
K,biete haben ihre landwirtschastliche Grundstinktur bis heute er-

.Auch die Bolschewistenhaben aus der Ukraine ihre Zuschutz-
mbieic«itt Getreide. Oelfriichten. Zucker ufw. versorgt.
.«,1 Intensiver Bewirtschaftung und rationeller Ausnutzung der
.„ binenMöglichkeiten werde» sich die Ertrüge der fruchtharc» Ge-

l | ( wieder so verbessern lasse», daf, sie den Fehlbcdars an lnnd-
«iMafllichen Produkten voll z» decken vermöge», de» das Reich
„nb Westeuropaauch bei einer Pntensivirrnng ihrer eigenen land-
»irischastlichen Produktion jeweils habt » werden.
Hierbeiwerde nicht nur an Brotgetreide , sondern insbesondere

«nt an F n t t e r a e t r c i d e und die Grohlieserung von O e l-
ächten JH denken sein. Hans » n b' F t a chs aus dem Ror-

bm Baumwolle aus dem Cliden der Ukraine werden in nornnilen
i,iicn ch») gewisseEntlastung ans dem Textilmarkt bringen können,
dcho» in diesem Jahr sei hier

mit dem Anbau der Baumwolle zum ersten Mul unter deutscher
Leitung in gröberem llinfangc begonnen

„«den. 2m Rrick̂skommissariat Ostland werde, von Getreide ab¬

gesehen. die Kartoffel einen guten Boden für die Erzeugung von
Saatgut finden. Mit diesem Beitrag für die Versorgung Europas
sei den Ostgebieten ein gewichtiger Platz und eine Aufgabe in der
europäischen Wittschastsordnnng zugewicsen. hinier der vieles an¬
dere ' an Bedeutung zutückzutretcn vermag.

Neben der Landwirtschaft interessiere besonders die Zukunft der
f ' .t o b i n d u st r i e n , deren Vorhandensein bei der Zuordnung der
Ostgebiete zi»n europäischen Raum gewisse grundsätzlicheEntscheidun¬
gen fordere. Mit der Ueberleilung auf eine Friedenswirtschaft wür¬
den auch diese Fragen entschieden weiden müssen. Die Giohtndu-
strien basieren jedenfalls auf reichen Rühstoffvorkommen. Die Stein¬
kohlenvorräte des Donez-Gebicles belaufen sich auf mindestens
öl! Mrd. To., dir Magnesitvorlonnnen der Eisenerzlager von Kri-
jiojtofl werden auf über 656 Millionen To. geschätzt. Hierzu kommen
ruiid lü Milliarden To. Eisenguarzite. Auch das Mangan von
Rikopol werde nicht nur für die Versorgung der Ostgebiete selbst
eine bedeutende Rolle spielen.' Ebenso werde sich die Holzwirtschaft
und Oelschiefcrförderung im ReichskoiNmissariat Ostland ohne
weiteres in die grotzenropaischc Wirtschaft einfllgen.

Der Ostraum berge also auf wirtschaftlichem Gebiete eine
Menge von Aufgaben.  Sie nehme» ihren Ausgang sämtlich
von der Notwendigreit, die bolschewistischeStaatswirtschaft abzu-
losen und durch eine neue, bessere Ordnung zu ersetzen. Sie mün¬
den sämtlich in der Frage , wie sich die besetzten Ostgebiete am besten
und zweckmätzlgstenin die werdende wirtschaftliche Neuordnung des
Kontinents einfügen und damit in einem Bereich, besten endgültige
Gestaltung im wesentlichen der Zeit eines konimcndrn. Friedens »ör-
behalteir bleiben werde.

krwerbsgesellschasten
tz. Loreuz A-G, Berlin . Laut Geschäftsbericht wurden an die

Mike der G. Loren) A-K, Berlin , 19-11 wieder höchste Anforderungen
«lelij. Die übertragene» Aufgabe» konnten erfüllt werde». Der
gMriscrtragwird mit !!,8 Mill . RM ausgcwielen. Hinz» treten Er»
jräa<!_aus- Beteiligungen mit 0,2 und ao. Erträge mit 0,23 AMI.
M .' uittei Bcrückstchttgungvon 0,20 Mill . RA! Vortrag ergibt sich
'in Reingewinn' von 2.38 (3,01) Mill . RM , woraus wieder 7) Pzt.
Zjoideude auf 15.2 M»l. RM AK gezahlt werden. — Dir HB nahm

tf • TchiehA-G, Düsseldorf. Der langjährige Vorsitzer des Aufsichts-
h inis. Dr. Wolfgerng 'Reuter , Duisburg , hat mit Rücksichtauf sein

NUiü-. tÄioideude au, .. . . .
l i-Ln Beschlich zur Kenntnis und genehmigte dit vorgelihlagenc Ge

•n. ' vinltocrteilnng. Wetter wurde beschlossen, 1,7, Mlll . RM der Rück-
>Vmßs . leze zuzusührenund 0,12 Akill. RM vorzutragen. Der gesamte Ausi
Wihe »j ' W-r°t ' " urde wiedergewählt.

killilp
oAihktz

Utet Es ggl mgeschrittenesAlter sein Amt im V̂orsitz des Aufsichtsrats nieder-
lillt Ii»t>» i!ü«st. Generaldirektor Wilhelm Zangen  wurde zum Vorsitzer ge-
, 3 Jt ' ‘iwiiilit. Eine Beteiligung der Manncsmannröhrenwerkc bei der Schieb
Mich lchz-S besteht nicht.

iLtdhlwerkeRoechling-Bnderus A-E, Wetzlar. Die Gesellschaft hat
. " MHmir Kapital zum 31. 12. 1911 auf Grund der DAVO von 3 um

dl« UltjjflijjS Mill. RM auf 9 Mill . RIO! berichtigt.
' Mech. Banmwoll-Spinnetei und Weberei Augsburg, ' Augsburg.

Achillw» »ie Gesellschaft verzeichnete 1911»einen Produktionsrückgang. Der
Istlllrnisii!_ 63!. am 8.-,9. wird bekanntlich vorgeschlagen, aus einem Retn-

von '339 921 (872-101) RM -inschl. 30 101 (303 031) RM

:t?K.t"'[Kir I— l 'l11 1.1^

Vortrag eine Dividende von 0 (8) Pzt . auf 1.20 Mill . RM AK
auszuschütten. Ferner 81 000 RM einer Sonderrücktage oemäst Para¬
graph 11,2 DAVO zuzusühren (i. V. 0,30 Mill . RM an Werk-
erneuerungsrücklage) und 392t RM vorzutragen. Vor Ausweis des
Gewinns werden unv. 0.1 Mill . RM dem Untekstützungsfonds zuge¬
führt . Der Rohllberschntz ist auf 0,17 (0,20) Mill . RM zurück-
grgangen. Ans Anlagen und Bclcilignngen wurden wieder 0,07 Mill.
RM abgcsihrieben.

Knappe TNetalldecke in der Schwei;
In der Schweiz ist die Bewirtschaftung von Buntmetallen eingc-

führt worden. Die beträchtlichen Einschränkungen, die damit vicien
Gewerbe- und Industriezweigen auferlegt werden, sind ein Zeichen
für die immer weiter uni sich greifende Mnngellagc in der Schweiz,
die sich den Auswirkungen des Krieges nicht entziehen kann.

Umtauschangebot für Reichsschütze. Die l >/.prozentigen auslös¬
baren Echatzanweisungen des Deutschen Reichs von 1938, erste Folge,
sind zum 2. Januar 10)2 zur Einlösung zum Nennwert gekündigt
worden. Ilm den Inhabern der gekündigten Schatzanwcisnngen und
Schuldbuchfordcrungen sckion jetzt die Skeuanlcgun'g ihres Kapitals
ZN ermöglichen, bietet der Okeichsfinanzministcrihnen den Umtausch
ihrer Schatzanwcisnngen und Schuldbuchfordernngen in 3-/ .prozentige
Echatzanweisungen des Deutschen Reichs von 19)2, Folg- IV , an.

Laut RA. Nr . 102 voitz 18. 8. dürfen die einsHlägigen Unter¬
nehmungen oder Betriebe nur solche Eisen- oder ' Stahldrähte,
Eisen- oder Stahldrahterzeugnisse Herstellen, die sie der gleichen
Art nach in der Zeit vom 1. 1. 1911 bis 31. 12. 1911 hergestkllt
haben.

Das graste Radrennen in Dremens Straßen
Starke flnwärterschastauf den VZ.-sterausforderungs-flreis

Am Sonntag um 9 Uhr wird das „Häusermrerrennen ""
iu der von nutz wiederholt bekauutgegebeueu Rundstreeke der
westlichen Vorstadt gestartet . Dann wird das Feld in die
Pedal « stampsen ; der Kamps uni Sieg und Rulym hat dann
l>egvnn «n . Die Tempvbolzer sicljcrn sich di« Spitze , und an
ihrem Hwuterrnd teilt sich der Gegenwind . Spurt aus Spurt
wird folgen ! Das wird bald Folgen zeigen , so das, die Spreu
sich vom Weizen zu scheiden hat . Ein jeder kämpst und
denkt . . .
- Ter Verteidiger des von, Verlag der .„Bremer Zeitung " im
Vorjahr gegebenen wertvollen Heraussvrdcruugspreises . Fort)
G a y k . vom nusrichteudeu Verein „Nadtmirisien -Spvrt -Wali-
derer " hat es diesnial mit einer überaus starken Gcgnerschast
zu tun , yd wohl er mit noch sechs weiteren erstklassigen Fah¬
rern wie seinem kürzlichen Bezwinger M » t t e n d o r f - Han¬
nover und seinen Bremer Kameraden Kvhrmann . Cron -jager,
Fehreke. Nioato , Kleinholz eine Vorgabe von ! >/- Minuten
hat . Biit noch lveiteren U/> Minuten Vorgalw starten die

flmtllche verlmer Deviienkurle
Lombardzinsfnf ! Neichdbankbiskonl
seit 0. Avril 1U40: 4'/i Pzt . feit 9. Avril 1940: 3'/- Pzt.

1942 20 August
Geld I « tief 1942

Aeavvtcn
Asadainstan
Arnentiilicn
Australien
'Uvigsen
Brasilien
Brit .-Fndicn
BulgarienDänemark
Enalaiid
FinnlaiidFrankrciih
hiriccheiiland
Hoilnnd
Fra»FSland

» 9.89
18.79
ü,r>88

* 7,912
39,90
0,13

»74,18
3,047
02,10

« 9,8!)
0,00

» 4,907)
1,008

132,70
14,7)9
38,42

9,91
18,83
0,7)92
7,928

40,04
0,132

74,32
3,07)3

7)2,27)
9,91
7),07
7),005
1,072

132,7(1
14,01
38.50

Italien
viiivnii -•Kanada
Kroatien
Neuseeland
'Rorweacn
Portnaal
«chivedcn
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Nrnannn
Bcr . Ti . v. A.

20, August
Gelb Brief
13.14
0,ö87>

* 2,098
4,995

* 7,912
50,70
10.14
59,48
57,89

4,995
8,591

23,50
* 9,89

1,978
1,199

» 2.498

13.16
0,587
2,102
5,005
7,928

50,88
10.16
59,58
7)8,01

5,007)
8,009

.23,00
9,91
1,982
1,201
2,502

Hanseatische' Wertpapierbörse. Am 20. 8. wurden Lloyd mit unv.
128>/i aus dem Mntkt genommen, während sonst keine Kutsver-
Lnderungen eintraten . Bon den Bremer Aktien wurden Bremer
Wolle nicht notiert , sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte eroffneten am 20. 8. unein¬
heitlich. wobei die Wertschwankungen nach wie vor von Zufalls-
aufträgen bestimmt wurden. Die Zahl der Ctrichnotierungen hat sich
gleichfalls verringert , da es im groben und ganzen immer noch
an Angebote mongelt. Im Verlaur traten nur geringtügige Ver¬
änderungen ein. Gegen Ende des Perkehrs lagen dir Aktienmärkte
lehr ruhig . Brr . Stahlwerke Ichlosien mit nnocränder.t 154.

Oldenburg. 20. August. Ferkelmarkt.  Gciaintanftrieb 103.
davon 13 Lauser. Es kosteten Ferkel bis 0 Wochen 8—11 RM,
II bis 8 Wochen 11—15, 8 bis 10 Wochen lu—10, Läufer 19—45 RM.
Marktverlans ruhig.

Lehrte, 18. August. Auftrieb : 125 Ferkel und 102 Läufer- und
ältere Futterschweine. Es kosteten: a) Ferkel: 7, bis 0 Wochen akt
bis 14 RM, 0 bis 8 Wochen alt 14- 19 RM , 8 bis 10 Wochen alt
2»—20 RM , 10 bis 12 Wochen alt 2/1- 38 RM : b) Löuferlchweine
über 3 bis 7) Rkonate alt 97—52 RM : c) ältere Futterschweine bis
tili RM . Alnrktoertanf : Nlittel.

Fahrer der Lai-ftungSklaste III wie Jvnny Nicato und Walter
Fifäier ferner der Hamburger Wicke, der hier in Bremen als
Schütze seinen Standort hat , der Berliner Müller , der ateich-
salls den Ehrenrock trägt und als Marineartillcric -Gesreiter
in WUlzelmshaven stadi-vn-iert ist. In der gl«irl)cn Klaffe star¬
ten die Hannoveraner Pfeffer / Lubhan un -d Bertram , ferner
der Göttinger Blaesing und die beiden Reichshauptstadtrr
Diedler nick Gorn -ott . Interessant sind die Meldungen der bei¬
den iillters -sahrer Lüderitz -Hannover und Gläsmann -IIeizmann.
Während der Leinestädter im Jahre 1914 t»e MetstersclM von
Nord,Ostdeutschland erringen konnte , holte er sich vier Jahre
später sogar den stolzen Titel eines Deutsä >en Mcistersahrers,
und sein heutiger Gegner war vor gehn Jahren ein kaum zu
bczwingcnder Stratzcnsahrer der in Bremen noch beilens be¬
kannt sein dürste durch stü-ne wiederholten Bremen —Hanno¬
ver —Bremen -Siege . Beide Altersfc »l,rer erhalten noch ,e wei¬
tere 1>/t Minuten Borgab «, so daß Lüderitz insgesamt sechs
und Eläsmann viereinhalb Minuten Vorgaben gemetzen.

Alle diese Vorgabesahrer . müssen in den »nsgcsamt zu sah-
renden 30 ölunden von den Malleuten , das sind die „Ka-
nvncn " dcr Leistnngstlasse l : Nothdurjt -Bremcn , Rutte und
Hetter -Hauiburg , von Wachold -Hann -over , Anger » nd Neuen-
dors -Bcrlin und Fritzsclfc-Ehemnitz eingeholt werden , wenn sie
den Anspruch .aus die ersten Preise geltend maclzcn wollest . Es
ist somit vom ersten bis zum letzten Gtockenzai-chen ein über¬
aus scharfes und spannendes 3lennen zu crloarten , um so
mehr , als in der 12.. 18., 24. und letzten, Nunde Wertungs¬
spurts gesahren werden müssen , die schlietzlich nach Punkten
lür den Sieg und die weiteren Plätze entsstzeiden. Dieses groste
sttundftreckcnrennen uiwd erösinct mit einem über süns
Runden führenden 'Jngendrcnncn mit Punktwertungen in
der dritten » und Schiustruude Hiernach starten die Männer-
N'astcn pünktlich um 9.30 Uhr mit den oben angesührtcn Zcit-
abständen von je ! >/- Blinuten.

Sau weser-kms spielt in kjannover
2!nnmehr steht die endgültige Besetzung der Weser -Ems-

Mannschast lest. Sie wird säst ausschlietzlich vom SB . Werder
gestellt und durch einige Spieler von Wilhelmshaven 05 und
ViL . Lsnabrüek verstärkt . Hier die Auistellung : Uclzmann;
Hundt , Münzenberg : Scharmann , Kraatz , Tibulsky : Ziolkewitz,
Heinrich , Barnsska >Whv . 05), Lehmann (DsL. Oldbg .) , Lotz.
Ersatz : Fehrmann , Kornik . — Gauiachwart Jhler hat sür den
0 September solgende Begegnungen angesetzt : ASB . Blnmen-
thal — Werder Bremen Forsthausplatz : Br . Sportsreunde —
Br . Tpart -Vrrcin , Kamvlbahn : VsL. Osnabrück — Osna¬
brück 1897. DsL.-Kampibahn :TuS . Bremerhaven 93 — LSD.
Qnakcnbrück in Bremerhaven . Für den 13. September ist das
noch ailszutragenjrc Rückspiel mit Hamburg vorgesehen . An-
schliesjend werden dann die Punktspiele sortgesetzt.

Arsten — Hemelingen
Dcr TSV . Arsten hat sich sür Sonntag . 16 Uhr . den spiel¬

starken Gegner Hemelingen verpflichtet . Arsten hofft sein«
Mannslijast durch einige Gastspieler dcr Flak zu verstärken,
wird aber gegen die stets gefährlichen Hemeiinger alles zcs-gen
müssen.

TB . Woltmershausen d. 1899. Am kommenden Sonnabend
um 19:30 Uhr autzcrordenÄiche stldvtgliedcrversammlnng im
Vcreinslokal , Woltmershauscr Straße 27b.
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Geburten
’WotFgaqg, Y 15. 8. 1942. Renate hat

ein̂ Brüderchen bekommen. In dank¬
barer Freude: Adolt-Karl lanshen und
Frau, ' Gerta, geb. Kreißig, zur Zeit
Olashütte'Sachjen, Adolt-Hitler-Str. 20

Jürgen.- Y ' 49.. 8. 1942. Die glückliche
Geburt eines krättigen Jungen geben
bekannt: Martha Pehrs, geb. Kisil,
z. Z. Diakohissenhaus; loh . Pehrs,
Huchtinger Str. 5_

»ans Joachim, Y 19. 8. 1942. Ein kräf¬
tiger Junge angekommen. Anneliese
Hoppe,',geb. Bollmann, z. Z. Hartmann-
Stift, .Bremen-Vegesack; Hans Heinrich
stoppe, z. Z. Wehrmacht. Bremen,

.Hemmstr. 101

Leutnant und Beobachter
Dr. jur. Heinrich _

‘• Hermann Lethe
ist am 10. 8. 1942 seiner Ver¬
wundung erlegen. Er ruht auf dem
Heldenfriedhof in Wien.

Hermann Heinrich Belke; Elisa¬
beth Betke-Rollius; Johann Lud¬
wig Betke; Liese-Lotte Betke-
Nachtlgall; Dr. med. Klaus Her¬
mann Betke, z. Z. Assistenzarzt
im Felde

Bremen-Blumenthal, 19. August. 1942
Lange Str. 5
Bitte keine Beileidsbesuche.
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slle glüekliehe Gehurt zweier krättlger
Jungeu zeigen in dankbarer Freude
an: Dietr. Dlerks und Frau, Hanni,
geb. Segelken. Bremen-Habenhausen,

„. den 19.. August 1942,,Dorlstr, 2, zur
7 Zeit Willehadhaus

(Wir treuenuns sehr über unseren Sonn¬
tagsjungen. Margret Kugelmefer, geh.

RStilsser; Dr. Alfons Kugelmeier, Bonn,
' den 18. August 1942, Reute fstf . 235

"Reiner, Y 16. 8. 1942. Die Geburt eines
kräftigen Sonntagsjungen zeigen in
großer Freude an : Martha Buhlmann,
geb. Junge, z. Z. Diakonissenhaus;
Karl Buhlmann, z. Z. im Osten
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Alexander, Y 14, ,8. 1942. Es freuen
sich über die Geburt ihres ersten
KindesPblly Dietrichs, geb. Kropp.
SchwachhauserRing 7, z. Z. Kurort
Rathen. Haus „Felsengrund“ ; Hugo
Dietrichs, z, Z. Oberzahjmeistet d. B.
in Norwegen _ __

TeterY Dankbaren und bewegten Her¬
zens zeigen wir die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes, eines gesun¬

ken und kräftigen Stammhalters , an.
Oberleutnant Hans Weit und Frau
Annemarie. Bremen-Blumenthal, den
.19. August 1942, Strandhalle

Statt Karten
Heute wurde nach langem Leiden
und einem rastlos tätigen Leben
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Großvater, Urgroßvater, Schwie¬
gervater und Onkel, der

OberposlKchaffnerI. R.
Heinrich Döhling

kurz vor seinem 75. Geburtstag
durch einen sanften Tod erlöst,
in tiefer Trauer:

Anna Dbhling, geh. SchUrmann;
HeinrichDBhlingUnd Frau, Doro¬
thee , geb. Wollens; Frieda Ubben
Wwe., geb. Döhling; Adult Döh¬
ling und Frau, Anna, geb. Koop;
Hans Döhling, z Z. im Osten,
und Frau, Lieschen, geh. Suh-
ling; Fritz Kohlstruck und Frau,
Magda, geb. Döhling, nebst Enkel
und Urenkel

Bremen, den 19. August 1942
Sorgenfrei 11. Diepholz
Die Aufbahrung erfolgte im Patho¬
logischen Institut , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten. Die Trauer¬
feier findet Sonnabend, 14 Uhr, im
Krematorium statt.

Von seinem Leutnant und
SchwadronsfUhrer erhielten

^ ' wir die tieftraurige Nach¬
richt, daß durch einen tragischen
Unglücksfall unser lieber, hoff¬
nungsvoller Sohn, guter Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,

der Gefreite und GruppentUhrer
Franz Willmann

Inhaber des Verwundetenabzeichens
und anderer Auszeichnungen

am 2. August im blühenden Alter
von 22 Jahren sein Junges Lehen
lassen mußte. Er ruht auf einem
HeldenfdedHof hei Simteropol.
In tiefem Schmerz:

Franz Willmann und Frau, Beta,
geb, Böschen, nebst Geschwistern
und allen Angehörigen

Bremen, den 20 August 1942
Alter Postweg 71
Mit der FamHie betrauern wir den
Verlust eines guten Freundes und
Arbeitskameraden.

Firma Ewald Dletel und Gefolg¬
schaft und Familie Dietel

Unerwartet entschlief Im 58. Lebens¬
jahre mein lieber Mann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel,

der Bäckermeister I. R.
Georg Theesfeld

In tiefer Trauer:
Louise Theesfeld, geb. Hemmels¬
kamp; Heina Theesfeld, z. Z. im
Felde; Oblt. Hans Einfeld u. Frau,
Else, geb Theesfeld; Enkelkinder
und alle Angehörigen

Bremen-Schönebeck, 19. August 1942
Im Holte 131
Trauerfeier findet Montag, 24. Aug.,
17 Uhr, in der Kapelle des Bremen-
Lesumer Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Albert Stölting
im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Stölting, geb. Friedrichs,
nebst Kindern, Enkelkindernund
Angehörigen

Bremen, den 18. August 1942
Am Rosenberg 50
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker, Wartburg
Straße 39. Trauerleier Sonnabend,
12 Uhr, in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes.
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Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Ilse Spethmann,

August Hudemann, Uflz. Kiel, Goethe-
straBe,27; Bremen, z. Z. auf Urlaub,

, im August 1942
Ihre' Verlobung geben bekannt : Erika
. Jordan, Rudolf Müller. Bremen, den

zl. August 1942
lassen.Sie es alle Ihre Freunde und Be¬

kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
-•',.s(attfindet-. Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, so fin-
T tat sie trotzdem stärkste Beachtung.

We Berechnungder Verlobungsanzeigen
. erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer

Zeitung. Anzeigen-Abtellung.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauunggeben bekannt : Eber-

hard Wolf rum und Frau, Gerda, geh.
.Martens. Bremen, 20. August 1942
•»re Vermählung geben bekannt : Karl

Ooidschrafe, Wilma Goldschrate, geh.
Strathmeyer. Breme», 22. August 1942,

_Jei den 3 Pfphlen 23/24

Ein tragisches Geschick entriß uns
plötzlich unser Liebstes, unser ein¬
zigstes Kind, Enkelin und Nichte,
meine innigstgeliebte Braut

Helga
aus blühendem, hoffnungsvollstem
Lehen Im Alter von fast 20 Jahren.
In tiefstem Leid im Namen aller
Angehörigen:

Theodor Wrede und Frau, Marg.,'
geb. Kollfa; Ob.-Btsmt. Ewald
Bonnermann, als Verlobter

Bremen, den 14. August 1942
Hastedter Heerstr . 460
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“ , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Sonnabend,
22. August, 11 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Nach einjähriger überaus glücklicher
Ehe verschied nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit meine innigstgeliebte
Frau, unsere herzensgute Totälter u.
liebe Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, Nichte, Enkelkind, Base,
Tante, Freundin, Frau

Helga Münster
geh. Garllth

im 22. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Kurt Münster, z. Z im Felde;
HeinrichGarlichund Frau, Grete,
geh. Hein; Margot Garlich;sEwald
Garlich; Georg Münster u. Frau,
Hedwig, geh. Rohse; Heinz Mün¬
ster, z. Z. im Felde; Frau Meta
Hein, geh. Weber, und Ange¬
hörige

Bremen, den 19. August 1942
Neanderstr. 36
AufbtJhrung im Beerdigungs-Institut
Dreyer, Lehnstedterstr 46. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauerleier
Sonnabend, 22. August, 11 Uhr,
Buhtentofs-Frledhof.

«nWS

SifiSV
m
i&etii

[

Ä
Äs!>
Hl-

ft" Vermählung geben bekannt : Otto
»vstav Jäkel und Frau, Mariechen,
Eeh Schlüterbusch. Bremen, 22. Aug.

-J942. Humholtdstr, 188
Ihre Vermählung geben bekannt : Johann

: Förster und Frau, Paula, geh. Dräther
Gleichzeitig herzt. Dank für frdl. er-
wiesene Aufmerksamkeiten. Bremen,

»i°el1 H , August 1942__
Y®™Vermählunggeben bekannt : Alfred I

Behrens, IngeborgBehrens, geh. Igloff-
" stein, Braunschweig, am 22. 8. 1942.
-Jtoonstr. i __

. ®lre Kiiegstrauung geben bekannt : Wal- ,
, i pstors, IngeborgPeters, geborene
“fuler. - Die Trauung findet am'
, ‘ 8! 1942 nm 16 Uhr in der Alt- >

^Sünder Kirche statt
Vermählunggeben bekannt: MA.-

. «aat Alfred Löffler, Helga Löffler,
f “• R°mer. Bremen-Lesum, 22. Aug.

—äLi?) f-änswen ?n - Trauune 17 Uhr

Statt Karten
Heute nachmittag entschlief sanlt
und ruhig unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater

Louis Ahmken
in seinem 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

LUder Ahmken und Frau, Frieda,
geh. Meyer; Adolf Ahmken und
Frau, Lina, geb. Lehmkuhl; Jo¬
hann Helmers und Frau, Louise,
geb. Ahmken, und 2 Enkelkinder

Br.-Oslebshausen, 19. August 1942
Am Koppenberg 9
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut „Palme" , Kastning- g
Straße 23. Kranzspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Montag, 24. August, 10 Uhr, im
Krematorium statt.

Nach schwerem, mit  großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute
unsere herzensgute, liehe Mutter,
Schwiegermutter Und Großmutter

Anna Frehse
im 68. Lebensjahre. In ihrem ar¬
beitsreichen, aufopferungsvollen Le¬
ben war sie stets um das Wohl
ihrer Kinder besorgt. Wir werden
Ihrer stets in Liebe gedenken.
Im Namen aller Trauernden:

Friedrich Frehse und Frau
Bremen, den 19. August 1942
Möckernstr. 20
Die Aulbahrung erfolgte im Ge-Be-
Iu., Germaniastraße. Die Beisetzung
findet Sonnabend. 13 Uhr, auf dem
Osterholzer Friedhof statt.

Heute nachmittag entschlief nach
hartem Kampf mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der frühere

Wäschereibesitzer
S. G. Friedrich Osmers

Im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Magdalene Osmers, *geh, Bur¬
meister ; S, D. Osmers und Frau,
Grete, geh. Koch, H. Stehmeier
und Frau, Hanny, geh. Osmers;

, Enkelkinderund Angehörige
Oherneuland, Bremen, 20. Aug. 1942
Oherneulander Heerstr. 54
Aulbahrung ln der Kapelle Oberneu¬
land. Trauerfeier Sonnabend, 14 Uhr,
in der Kirche zu Oberneuland.

Statt Ansagens
Unerwartet nahm uns ein hartes
Geschick unsere liebe, kleine

Annegret
mein liebes, gutes Schwesterchen,
jm Atter von noch nicht 5 Jahren,

Georg Hudasch, z. Z. Wehrmacht;
Anna Hudasoh, geh. Schulz,; Klein-
Georg; Familie Vollmer und alle
Angehörigen

Bremen-Aumund, 20. August 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
22. August, 14.45 Uhr, von der
Kapelle des Alten Aumunder Fried¬
hofes aus statt . Trauerleier 'h  Std.
vorher. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Am Dienstagmorgen um 5 Uhr ent¬
schlief nach langem, schwerem Lei¬
den im 40. Lebensjahre unser lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel

Johann Wohlers
In tiefer Trauer:

HeinrichWohlersu. Frau, Bertha,
geb. Meyer; Ludwig Slevers und
Frau, Hanna, geh. Wohlers

Bremen-Aumund, 20. August 1942
Die Trauerfeier findet statt Freitag,
21. August, 17 Uhr, in der Kapelle
des Neuen Aumunder Friedhofes.

Nach längerer , schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig unser
einziger, geliebter , guter Sohn, der

Arbeitsmann
Hubert Ruhland

Im 19. Lebensjahre.
ln tiefem Schmerz:

Michael Ruhlandund Frau nebst
allen Angehörigen

Bremen-Blumenthal, 19. Aug. 1942
Die Beerdigung findet am Freitag,
21. August, 17 Uhr, von der Ka¬
pelle des katholischen Friedhotes
aus statt.

Mit den Eltern betrauern wir den
Verlust eines liehen Arbeitskame¬
raden. 1

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Firma HermannEbherfeld

Am Mittwoch, 19. August 1942, ent¬
schlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit mein lieber, herzensguter Mann,
unser guter Bruder, Schwager, Onkel
und Nette, der

Weichenwärter
Christian Johanning

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Bertha Johanning, geh. Faes
Bremen, Antwerpen
Die Aufbahrung erfolgte im Oe-Be-
In., Germaniastr. 7>6, wohin irdl.
zugedachte Kranzspenden erbeten
sind. Die Trauerfeier , findet Sonn¬
abend, 22. August, 15 Uhr, im Kre¬
matorium statt Urnenbeisetzung am
Dienstag, 25. August* 10 Uhr, aul
dem Waller Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines treuen
Arbeitskameraden.

Betriebslühreru. Gefolgschaftdes
Bahnhofs B'remen-Inlandshafen

Danksagung' Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Blumen¬
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Dietsch für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

Frau Louise im Brahmund Kinder
Bremen, im August 1942
Zwickauer Str. 1

Beerdigungs-Institut
„Pietät"

Gebr . Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf: 4 27 45 und 4 27 46

Gegr 1867
Ehrendiplom Berlin 1921

•
Eigene Bestattungswagen

und Aufbahrungsräume
»

Übernahme aller für Erd-
und Feuerbestattung

erforderlichen
Angelegenheiten

Statt Karten
Herzlichen Dank allen, die uns ihre
Anteilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Frau Lisa Haase, geh.
Windisch, bekundeten. '

Walter Haase u: alle Angehörigen
Bremen, den 19. August 1942
Elsflether Str. 30

Danksagung
Es ist uns ein innerstes Bedürfnis,
allen lieben Verwandten, Nachbarn
und Bekannten für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Verlust unseres unvergeßlichen Ent¬
schlafenen Ollig Borchers, insbe¬
sondere der Belriebsführung und
den Arbeitskameraden der Abteilung
Gießerei des Bremer Vulkan, von
ganzem Herzen zu danken.

Heinrich Borchers und Frau, geh.
- Helmboldt; Friedrich Borchers und

Frau, geh. Hellmers; August Bor¬
chers und Frau, geh. Mönnich;
Emil Borchersund Frau, geborene
Krüger, nebst Enkelkindern und
allen Angehörigen

Bremen-Grohn, .den 20. August 1942

Über 40 Millionen
Volksgenossen bilden
Gemeinschaften in
den deutschen Ver¬
siehe rungs Unterneh¬
mungen . Gemeinsam
hellen sie so Sergen
tragen , wo der einzel¬
ne nicht stark genug ist.

Die deutschen
Versicherungsunternehmunsen

’ ; Danksagungen
“ns zu unserer Vermählung er-

'Setien Aufmerksamkeiten sagen wir
Bf , unseren herzlichsten Dank,
bi». Bru"Men und Frau, Herta, geh,

■n^?Jlmann- Oslerholz- Scharmbeck,
^Itkampstr . s _ -
^LJj e uns .anläßlich- unserer Vermäh-

erwiesenen Aufmerksamkeiten
UKen wir . Oberfeldwebel Egon Krä-

UUU Frau, Irmgard, geh. Prodöl.
M̂ jehien, litbremer Ring 132  _

uns erwiesenen Aulmerksam-
(iSnv? uuläßlichunserer Kriegstrauung
Brnlo» wir  tierzlichst : Uffz. Arthur

Frau' Anita' geh. Bauer.
„ .̂ rdenneth; Im August 1942

■22ers ?f <rl, ®-! ist ^ajunhend , dem
' "UW'Ä® t;5 P1e,Ken  KuEkatt ge

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute mein innigstgellebter
Mann, Irmtrauts treusorgender Papa
und unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Georg Schlichting
Im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mathilde Schlichting, geh. Goss;
Klein-Irmtraut und• Angehörige

Bremen, den 19. August 1942
Preiswerkstr . 17
Bjtte keine Besuche. Die Aufbah-
«ng ist im Beerdigungs-Institut
„Pietät “ , Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachie Kranzspenden er¬
beten werden. Die Trauerfeier fin¬
det statt Sonnabend, 22, August,
10 Uhr, in der Kapelle dös Rlens-
berger Friedhofes.
Mit der Familie uhd den Angehöri¬
gen betrauern auch wir den schmerz¬
lichen Verlust unseres langjährigen,
treuen und bewährten Prokuristen.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Firma Helfers 6 Lucan

Unsere liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter und Tante

Dorette Heddenhausen
geh. Nolte

ist heute früh im 88. Lebensjahre
sanlt und ruhig für immer von
uns gegangen. In stiller Trauer:

MinnaBalimann, geb. Heddenhau¬
sen ; Friedei Heddenhausen; Friz
Heddenhausen und Frau, Aenne,
geh. Krüger

^Bremen, den 19. August 1942
"‘steinbachstr . 12

Aufbahrung erfolgte im Qe-Be-In.
Die Trauetteler findet statt am
24. August, 14.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Bremen-Lesumer Friedhofs.

Im Alter von 6 Jahren wurde uns
unser lieber, unvergeßlicher Junge,
unser

Will
durch den Tod genommen.

Wilhelm Weber, z. Z. Ober-Zahl¬
meister, auf Urlaub, und Frau,
Louise, geb. Saalfeld , Bernd Weber

Bremen, den 19. August 1942
Hemmstr. 99
Aufbahrung im Ge-Be-In., - Germania¬
straße 56. Trauerfeier Sonnabend,
22. August, 12 Uhr, Osterholzer
Friedhof.

Danksagung/ Statt Karten
Allen denen, die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschlafenen
■ihre Teilnahme ln Wort, Schrift und
Kranzspenden bekundeten, sprechen
wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie Hinrich Wessels; Familie
Johann Wessels

Bremen-Grambke, Dwerhagenstr. 21

Unerwartet entschlief heute unsere
liebe, herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

Geshie Bein
geh, Spilker

im 82. Lebensjahre,
in stiller Trauer:

Alexander Bein und Frau, Käte,
geh. Puckhaber; Renale Bein
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 19. August 1942
Friesenstr . 11
Bitte keine Beileidsbesuche,
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“ , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Sonnabend,
22. August, 11 Uhr, In der Kapelle
des Riensberger Friedhofes.

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere - liebe, herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Ida Behrens
geb. Dörgeloh

tm 70. Lebensjahre.
Jh stiller Trauer:

Dora Kahrs Wwe., geb. Dörgeloh,
und aste Angehörigen

Bremen, den 19. August 1942
Wielandstr. 33
Dessau, Dreye, Düsseldorf
Aufbahrung in der Beerdigungs¬
anstalt Heimkehr, Albrechtstr. 8,
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
detest. Trauerfeier Montag, II Uhr,
im Krematorium.

,jr _ Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

‘ lieber Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres einzigen
geliebten Sohnes, Bruders und
Freundes, dös Ohergefrölten Hans
Basteis, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Familie leb . Bartels
Bremen, Bürgerstr. 10

[7W’ , Danksagung
iTji Für die vielen Beweise herzl.A Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres liehen, unvergeß¬
lichen Sohnes, des Gefreiten Heinz
Puntke, sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Rudolf puntke und Frau, Therese,
geh. Lelmert, nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen, tützowerstr . 16

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem
schmerzlichen Verlust unseres lie¬
hen, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Hermann Leichen ihre An¬
teilnahme bekundeten und beson¬
ders Herrn Pastor Gensichen für die
trostreichen Worte am Sarge sagen
wir aul diesem Wege unseren innig¬
sten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Dlearlch Leichen und Familie
Wurthfleth, den 20. August 1942

jr . . Danksagung
Ich danke für alle Liebe und
Teilnahme, die mir zu dem

schweren Verlust meines lieben
Mannes, des San.-Uffz. Hanns Schae-
fer, entgegengebracht wurden und
mir halfen, den schweren Schick¬
salsschlag zu mildern.
Im Namen aller Angehörigen:

Olga Schaefer und Kinder
Bremen, Liegnitzstr. 58

if!  I
auch' vorzüglichesTomatenmark
könnenSie - ebenso wie knack-
teste Gurken » Oberden Win¬
ter Hinaus haltbarHerstellenmH

Cjiwkendcktcn’
Rezepte bei IhremHändler.

Gehring & Nelwelser, Bielefeld.

Verlöten

Brille (Witte , Biseliofsnadel ). Abz.
B. Bel . Bremen , Bnclitstr , 12 (L.)

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme In
Wort und Schritt, für die überaus
großen Kranzspenden beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes, meiner
Kinder treusorgenden Vaters sage
ich allen Verwandten. Freunden,
Berufskameraden, der Schornstein,
feger-Innung, Nachbarn und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor Art! für die
trostreichen Worte meinen tief¬
gefühlten Dank.

Frau Adele Barenburg, geborene
Borcherding, und Kinder ;

Danksagung
Da es uns nicht möglich Ist,

1 ' jedem einzelnen lür die vie¬
len Beweise herzlicher Teilnahme zu
danken, die uns durch Wort, Schrift
und stillen Händedruck bei dem
schweren Verlust unseres innlgst-
geliebten, unvergeßlichen Sohnes,
des Schützen Walter Brathuhn, zu
teil wurden, sagen wir allen aut
diesem Wege, insbesondere Herrn
Pastor orten für die trostreichen
Worte, unseren tiefempfundenen
Dank.

Paul Brathuhnund frau, Marga¬
rete , geh. Hagestedt

Bremen-Aumund, 21. August 1942

Geldbörse , rotbraun , mit Sehein-
tnsche , Inhalt 45 M u . Sparkas-
sen -kontrollmarke Nr . 197 923,
aul ' (I, Hauptbahnhof vom Schal¬
ter b. Bahnsteig 3 um 17.48 Uhr.
liegen gute Bei . abzug . Bartels,
Obernenlanrl . Miiliicnfeldstr . 75.

Schlüsseltasche nin 18. Aug . in der
Hmrtenburg -Allee . Nuchr . erbet.
an Naatz , Leuelitenbnrger  Str . 34

Goldenes , Armband , am 9. 8. auf
dem Wege von Aumund Nordstr.
zum Balmhof Vegesack u . weiter
an die Lesum . Geg . gute Belohn
abzyigeb . Aumund , Nordstr , 29.

7 <£ e 'Zvt jz.

Oft wird vergessen, DALUTA*
geweichte Wäsche noch dem
Ausdrucken noch zu spulen.
Diese kleine Mühe erleichtert
ober die Wäscharbeit. Die
DALLITAgewetchteWäsche
kommtdann fast sauber in die
Waschlauge ünd der Erfolg
ist: Sie haben noch schönere
Wäsche und kommenmit dem
Waschpulver gut aus.

DALLI

Weißb . Schal Breitestr .—Borchs-
hühe . Abzugeben in der Gesch .-
Stelle Bremen -Vegesack.

Tiefblaue */< lange Jacke u. weißer
Kindermante ) a . d. Wege Vege¬
sack —Burghamm —Ihlpohl Wie¬
derbringer erh . gute Bel . Abzug,
bei Pettersson , Vegesack , Garten¬
straße 6 od. Oskar Pettersson,
Wesermünde -W., Str . d. SA . 58.

J
Karlen aller KrtEfjsifcliai

plätze wieder vorrätig.
Stempel  aller Art

werden geliefert
Hemeiinger Buchdruckern

Wilh. Kleeberg
Bahnhotstraße 6 R u); 43g;
zugleich Oeschst. d. Bremer Zeitun



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung über die Preisgestal¬
tung im Beherbergungsgewerbe.
Auf Grund des $ 2 des Gesetzevs
zur Durchführung de« Vierjnh
resplans — Bestellung eines
Reichskommissars f(ir die Preis
bildung — vom 29. Oktober 19.W
(RGBl . I S. 927) und der Ersten
Anordnung über die Wahrneh¬
mung der Aufgaben und Befug
niese des Reichskommissnrs für
die Preisbildung vom 12, Dezem¬
ber 1936 (R. A. Xr . 291) ordne ich
für das Land Bremen folgen¬des an:

I.
Die Beherbergungsbetriebe desLandes Bremen haben die Zim¬

merpreise . soweit sie über KM 4,—
liegen , wie folgt zu seuken:

Zimmerpreise von RM 4.— bis
RM 6,— sind um mindestens
10°/o, Zimmerpreise über HM
6»— sind um mindestens 15

zu senken.
II.

Die unter I vorgesehene Sen¬
kung bezieht sich auf den Preis¬
stand vom 1- September 1939
Falls inzwischen eine Senkung
der Zimmerpreise bereits yorge-nommen ist , wird sie suf die un¬
ter Ziffer I vorgeschriebene
Preissenkung angereebner . In
einem solchen Falle ist noer die
Anzeige der Anrechnung uni er
Angabe des Datums und desAusmaßes der in .dev Zwischen¬
zeit vorgenommenen Preislen¬
kung bei der Geschäftsstelle;
der Wi-rtschaftsgruppe Beherber
gungsgewerbe erorderlichDie in dem Rundschreiben
der Wirtschaftsgruppe Beherber¬
gungsgewerbe vom Juli l9i *2 vor
gesehene und inzwischen durch¬
geführte Preissenkung für Zwei¬bettzimmer um 20*/o kann nicht
auf die jetzige Preissenkung an¬
gerechnet werden , da es sich bei
dieser Preissenkung nur um be¬
sondere Fälle handelt , wenn näm
lieh wegen Unterkunftsmaiigel
den Gästen , die ein Einbettzim¬
mer wünschen , statt zwei Ein¬
bettzimmern ein Zweibettzimmer
angewiesen werden muß.

III.
Die vorgeschriebenen Aushänge

in den Zimmern sowie das von
jedem Beherbergungsbetrieb ge -*
führte Zimmerverzeichnis sind
mit einem entsprechenden Vermerk
über die unter Ziffer I vorge¬
schriebene Preissenkung zu ver¬
sehen . Falls auf einem Preis¬
aushang bisher ein Mindest - und
ein Höchstpreis vorgesehen war,
so gilt für die Preissenkung der
Mindestpreis als maßgebend , da.
der Höchstpreis im allgemeinen
.der Saisonpreis gewesen ist und
der Saisonzuschlag nach den),
Rundschreiben der Wirtschafts¬
gruppe Beherhergungsgewerb*
vom Juli 1942 in Fortfall gekom
men ist . Falls seit dem 1. Sep
fernher 1939 ein Betrieb durchweg
nicht den Mindestpreis genommen'
hat . sondern darüberhinaus viel
leicht sogar bis an den Höchst¬
preis herangegangen ist und da¬
her bei der Preissenkung nicht
den Mindestpreis des Aushangs
sondern den höher liegenden tat¬
sächlichen bisherigen Zimmer¬
preis zugrunde legen will , muß
die . Ausnahmegenehmigung der
Preisüberwachungsstelle Bremen
über die Wirtsehaftsgruppe Be¬
herbergungsgewerbe beantragt
werden . Voraussetzung einer v sol¬
chen Genehmigung ist aber , daß
der betreffende Betrieb im Sinne
des $ 22 der Kriegswirtschafts
Verordnung zur Erhaltung seiner
Rentabilität nicht von dem Min¬
destpreis ausgehen kann.

* IV *Verstöße gegen diese Anord¬
nung werden nach der Verdrd-
nung über Strafen und Straf¬
verfahren vom 3. Juni 1939 in
der *Fassung der Verordnung vom
2$. August 1941 bestraft . "

V.
Diese Anordnung tritt mit ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Bremen , den 17 August 1942.
v . PI . /Gü.  Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungs
stelle.

ist auf eine prozentual © Senkung
aller Gerichte , mit Ausnahme
!. '■ unter Abs . 3) genannten , be¬

reits jetzt durch Höchstpreise ge-
hundenen Gerichte , abzustellen,
Soweit die im Abs . 3) genannten
Gerichte ebenfalls im Preise ge¬
senkt werden müssen , ist die
Senkung ebenfalls prozentual vor
zunehme ».

5) Der Erklärung sind Kalku¬
lationen beizufügen , aus denen
sich die Rentabilität des Speise-
wirtsehnftsbetriebes in den Jah
ren 193!), 1941), 1941 und 1942 ergibt.
Außerdem sind auf Anfordern
der Wirtsehaftsgruppe die Steu¬
erbilanzen der letzten drei Jahre
der Geschäftsstelle der Wirt
schaft. 1»gruppe vorzulegen.

UL
Die Senkung der Getränke¬

preise nach Ziff . I und die nach
Ziff . II dureiizuführende Sen¬
kung der Speisenpreise muß spä
testens bis zum 1. September
1942 durchgefiihjt sein . Die in
Ziff . II vorgesehenen Preiserklü-
rungon müssen ebenfalls bis zum
1. September 3942 bei der Ge¬
schäftsstelle der Wirtschafts-
gruppe elngereicht werden.

IV.
Verstöße gegen diese Anord¬

nung werden nach der Verord¬
nung über Strafen und Straf¬
verfahren vom 3. .Tuni 1939 in der
Fassung der Verordnung vom
28. .August 1941̂ bestraft.

Diese Verordnung tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Bremen , den 18. August 1942. —
v. PI . / Gü. Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungs
stelle.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Bitte Anfangszeiten beachten!

Heute , Freitag , 19—21.20 ' TJlir,
geschl . Vorst , fiir die Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft „Glück<liehe Reise “ .

Sonnabend , 22. August , 18.30 bis
21.30 Uhr „Kinder des Glücks'

Sonntag , 23. August , 14.30—IG.50
Uhr , geschl . Vorst , f . d. Firmen:
Bohm & Kruse , Cordes & Sluiter;
Emil Caspary G. m. b. H. ; He
meliug . Aktien Brauerei „Glück¬
liche Reise “ .
18—21 Uhr : „Kinder des Glücks' 1

Stellen - An C b O t O

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 18—21.30, 1. Ka.

Frei . : „Gütz von Berlichingen “.
Sonnabend , 18—21.30. 1. Ka .-So. :

,,Götz von Berlichingen .“ .
Sonntag 10 Uhr (geschl . yerstell .) :

„Das lebenslängliche Kind “.
Sonntag : 18—21.30 O „Götz von

Berlichingen “.

ifS/Gemeinscfiafi Krall durch Freude
Luftwaffenkonzert einer Flieger¬

horstkapelle am Sonnabend , dem
22. August , 20 Uhr , im Hotel
Union , 13r.-Blumenthal . Eintritts¬
preise : Vorverkauf 1 , // , Kasse
1,50 JL  Vorverkanfsstellen : Ho¬
tel Union , Buchhandlung Beike
u . Karl Metag , Künnebecker Str.

Tücht . Buchhalter bzw. Buchhalte-
• rin f. d. Vermögensverwaltung d.

Deutsch . Arbeitsfront , Dienstst.
KtlF -Seebad Rügen , f . sofort od.
l . Okt . ges . Auaführl . Bewerbung
m. Ang . der Gehaltsansprüche
an die Vermögensverwaltung der
Deutschen Arbeitsfront G. m. b.
II ., Arbeitsbereich Kapitän E.
Piltz , Bremen , Schlachthofstr . 1b.
Persünl . Vorsprache v. 9—1 Uhr
u . 15—18 Uhr sehr erwünscht.

ßuchhalter (in), bilanzsicher mit
Kontenrahmen , Steuerwesen,
Lohnabrechnung u . Schriftwechs.
durchaus vertraut in bevorzugt.
Stell , von hiesigem Bauuntor-
nehmen gesucht . Angebote unlerS . G443.

Perfekter Buchhaiter (in ) möglichst
per sofort gesucht , welcher die
Fälligkeiten besitzt , in Abwesen¬
heit des Betriebsführers einen
kleinen Holz Verarbeitungsbetrieb
zu leiten . Angebote werden ver¬
traulich behandelt . Angebote unt.
E 6430.

Tücht . Stenotypistin (auch f . halbe
Tage ) sowie Kontorist (in ), an
selbständiges Arbeiten gewöhnt,
gesucht . Bewerbungen mit Licht¬
bild und kurzem Lebenslauf an
die Wiriscliaftskammer Bremen,
Abteilung Einzelhandel , Contre-
soarpe IG.

Versteigerungen

Sehafräudc unter den Schafbestän¬
den der Firma Dörfler & Co. in
Bremen auf dem Bremer Kampf
platz und dem Platz der SaatzuchtaAstalt in Tenever ist er
loschen . 18. 8. 1942. Der . Polizei-
präsident.  _

Anordnung über die Preisgcstal
tung in den Gaststätten . Auf
Grund des § 2 des Gesetzes zur
Durchführung des Vierjahres¬
plans — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung

vom 29. Oktober 1936 (RGBl
S. 927) und der Ersten Anord
nung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des
Reichskommissars für die Preis
bildung vom 12. Dezember 1936
(R.. A. Xr . 291) wird für das
Land Bremen folgendes festge
setzt : ,

I.
Getränkepreise.

1) Die Kaffeepreise in Gast¬
stätten , Konditoreien und ähn¬
lichen . Betrieben sind minde¬
stens um weitere 8 ö/o zu senken,
nachdem bereits im Herbst 1939
eine Senkung der Kaffeepreise um
12V« gegenüber dem Preisstande
vom 4. September 1939 angeordnet
war . Die frühere Preissenkung
war durch die Wirtschaftsgruppe
Gaststättengewerbe ihren Mil
gliedern bekanntgegeben worden.
Die Mindestpreissenkung beträgt
daher nunmehr insgesamt 29%.
Inzwischen erfolgte Preissenkun¬
gen , die üher 12a/® hinausgehen,
werden angerechnet.

II.
Speisenpreise.

1) Alle Gaststätten , die kalte
oder warme Speisen abgeben,
sind verpflichtet , die seit dem
1. September 1939 erfolgte kriegs¬
bedingte Minderung der Güte
und Menge der verabfolgten
Speisen durch eine entsprechende
Preissenkung auszugleichen . Im
Hinblick auf die Unterschiedlich¬
keit der Leistungsminderung
wird von einer prozentualen
Preissenkung einstweilen abge¬
sehen . Alle Gaststättenbetriebe
werden aber hiermit verpflichtet,
nach Veröffentlichung dieser An¬
ordnung der Geschäftsstelle der
Wirtschaftsgruppe Gaststättenge¬
werbe in Bremen eine Erklärung
über das Ausmaß der Senkung
der Speisenpreise einzureichen.

2) Falls bereits Preissenkungen
gegenüber dem Stande vom 1. 9.
1939 erfolgt sind , ist ' dies in der
Erklärung zum Ausdruck zu brin¬
gen , Eine solche bereits erfolgte
Preissenkung befreit nur dann
von einer weiteren Preissenkung,
wenn dadurch

1. die Leistungsminderung voll
. ausgeglichen w;rd und
■2. auf Grund des § 22 der Kriegs¬

wirtschaftsverordnung die Ge¬
winnspanne .bereits auf das

, notwendige angemessene Maß
herabgesetzt ist

3) Die in meiner Anordnung
vom 16. Dezember 1941 festgesetz¬
ten Höchstpreise für mindestens
je ein Stammgericbt , Eintopf¬
und Tellergericht sowie für ein
Gedeck bleiben unverändert . Jede
Gaststätte hat aber zu prüfen , ob
der won ihr im Rahmen der ge¬
nannten Anordnung vom 16. De¬
zember 1941 in der jeweiligen
Pfeisgrnppe festgesetzte . Preis
für das Stammgericht und je ein
Eintopf - und Tellergericht sowie
für ein Gedeck nicht ebenfalls
im Sinne des Abs . 1) und des
Abs . 2) noch gesenkt werden
kann . Tn der Erklärung gegen¬
über der Wirtschaftsgruppe sind
daher auch begründete Angehen
üher das Ausmaß der Senkung
dieser durch Höchstpreise ge
hundenen Gerichte oder über da«
Unterlassen einer Preissenkung
die *pr Gerichte zu machen.

4) Die PreDsenkii ,' .g.-<>i'!<-iirung
des einzelnen GafetsUiUenbesitzers

Termine für die Diphtherie -Schutz¬
impfung , Kleinkinder . Dio neu
eingeschulten Kinder haben zi
diesen Terminen zu erscheinen.
1. Woche . (Weitere Termine fol¬
gen .)

Montag 24. 8. 3942: Außenstelle
Huckelriede (ohne Beginerfland)
in Schule Kattenturm . 8.39 Uhr
A—L, 9.30 Uhr M—?Z. Außenstelle
Arsten in Schule Arsten , 9 Uhr
Außenstelle Habenhauseu ii
Schule Habenhausen , 9 Uhr A—L,
10 Uhr M—Z. Außenstelle Bun-
tontor in Bulthauptschule . Xeu-
stjuliswan , 2.30 Uhr A—L, 3.30
Uhr M—Z. Außenstelle Werder
in Schule Bunteutorssteinweg,
2.30 Uhr A—G, 3.30 Uhr H—L.
Außenstelle Hohwisch in Kinder¬
klinik 2.30 Uhr A—I , 3 Uhr
K—1>, 3.30 Uhr Q— Z.

Dienstag , 25. 8. 3942: Außen¬
stelle Huckelriede (nus - Beginen¬
land ) in Schule Kattenturm , 2.30
Uhr A-*-L, 3.30 Uhr M—Z. Außen¬
stelle Werder in Schule Bunten-
torssteiuweg . 2.30 Uhr M—R, 3.30
•Uhr S—Z. Außenstelle Osten in
Kinderklinik , 2.30 Uhr A—I . 3 Uhr
IC—P, 3.30 Uhr Q—Z.

Mittwoch 26. 8. 1942: Außen -,
stelle ^ enstadt -Süd in Schule
Delmestraße , 2.30 Uhr A—L, 3.30
Uhr M—Z. Außenstelle Wolt¬
mershausen . in Schule Woltmers
hauser Straße , 3.30 Uhr A—L
4.30 Uhr AI—Z. Außenstelle Jo¬
hann Gossel in Schule Korn¬
straße , 2.30 Uhr A—G. 3.30 Uhr
H—L. Außenstelle Hohetor in
Schule Oderstraße , 2.30 Uhr A—L
3.30 Uhr M—Z.

Donnerstag , 27. 8. 1942: Außen¬
stelle Xeuenland in Schule Del-
mestraße , 2.00 Uhr A—L 3.30 Uhr
M—Z. Außenstelle Neustadt -Xord
in Schule Langemarekstraße , 2.30
Uhr A—L, 3.30 Uhr M—Z. Außen¬
stelle Johann Gossel in Schule
Korustraße , 2.30 Uhr M—R. 3.30
Uhr S—Z. Außenstellen Rabling-
hausen und Lankenau in Schule
Rablinghausen , 8.30 Uhr A—L.9.30 Uhi* M—Z. Außenstelle Pe¬
terswerder in Kinderklinik , 2.30
Uhr A—L, 3 Ulir M—Z.

Freitag , 28. 8. 1942; Außenstelle
Huchting -Siedlung in dortiger
Schulbaracke . 2.30 Uhr A—L. 3.30
Uhr M—Z. Termin für Kirch*
huchting wird noch bekanntgege¬
ben . Außenstelle Hastedt in
Schule Am alten Postweg 2.30 Uhr
A—L, 3,30 Uhr M—Z. Außenstelle
Sebaldsbrück m Schule Sebalds¬
brück , 2.30 Uhr A—L. 3.30 UhrM- Z.

Ceffentliche Versteigerung . Heute
Freitag , 21. August , nachm . 14.30
Uhr , versteigere ich im Lokale
Königstr . II im Aufträge des .ge¬
richtlich bestellten Pflegers ii
einer Pflegschaftssache Auswair
derungsgut als : 1 kleiner Orient
leppicli , Schreibschrank , Auszieh
tisch , Bettcouch , Saloneinrieh
tung , antike Truhe, _Börte , Skier,
Tennisschläger , Eßservice . Tee
Service , div . Glassachen , Witsche
Bücher u . a. in. ; ferner im Auf
trage des Finanzamts Bremen
West in einer Devisenstrafsaehe
Kogge (Morian ), Teeservice . Tee¬
wagen , Schreibzeug mit Metall
flugzeug , 1 Schreibtischuhr . i
a . m . Bothe , Gerichtsvollzieher.

Fischverteilung
Buchhol ;;, Gröpelingen . Schollen

1551—1050, Sonnabend Marina¬
den 2831—3030.

Castens . Frischfisch Xr , 701—800
Fischhaile „ Horn “. Schollen Nr401—650.
Fischhaile Schwach hausen . Frisch

fisch Nr . 1051—1150.
„Hansa “ . Ab 10 Uhr FrischfischNr . 121—180.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

351—425 und 51—-425, -soweit zu¬
letzt nicht beliefert . Bitte Pack
papier mitbringen. _

Klevcnhusen . Frischfisch 226—600

ErnährungS" u. Wirtschattsamt
Abgabe von Gemüsekonserven . Ge¬

mäß amtlicher Bekanntmachung
vom 13. 8. d. J . können in der
Zeit vom 14. bis 22. 8. 42 Gemüse¬
konserven bezogen werden . Da
ein Teil der Einzelhändler erst
sehr spät mit Gemüsekonserven
beliefert worden ist , wird die
Abgabefrist bis zum 26. 8. d. J.
verlängert . Die Verbraucher kön¬
nen daher bis zu diesem Tage
die Gemüsekonserven nach Maß¬
gabe ifla-r amtlichen 'Bekannt¬
machung vom 13. 8. d. J . be¬
ziehen , 21. 8. 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen —
Abt . B.

Auswärtige Behörden
Zuteilung von Käse ln der 40, Zu

teilungsperiode . Auf den F-Ah-
sehnitt der Reichsfettkarten 49
für alle Altersstufen einschließ¬
lich der Keichsfettkarten SV 1
bis 7 erfolgt für die erste Woche
der 40. Zuteilungsperiode eine Zu
teiluug von 62,5 g Käse . Aus die¬
sen^ Grunde berechtigen die F-Abschnitte aller Reichsfettkarten
40 nur in der Zeit vom 24. bis
30. August 1942 zum Käsebezuge.
Die Einzelhändler werden für
diese Käseausgabe nach *Weisung
der Hauptvereinigung der deut¬
schen Milch - und Fettwirtschaft
beliefert . Sie haben die F-Ab-
schnitte bei der Warenabgabe ab-
zutreunen und spätestens bis zum
5. September 1942 bei den zustän¬
digen Außenstellen des Ernäh
rungsamtes zur Ausstellung von
Käsebezugscheinen einzureichen.
Die mit dem Aufdruck ,,J “ oder
..Jude “ versehenen Reichsfett¬
karten berechtigen nicht zu-m Be¬
züge dieser Küsezuteilung . —
Osterholz -Scliarmheck , 19. 8. 42.
Der Landrat — Ernährungsamt,Abt . B.

Michaelis & Co. Frischfisch 1651
bis 2000. 6651—7000. Marinaden
1751—2100, 6751—7100.

.Nordsee “ . Frischfisch Hutfilter
stvaße 2761—2840, Neustadt 751
bis 785, Sögestr . 001—070, Stein¬
tor 771—830. Räucherfisch : Nur
Hutfilterstraße 88.1—980.

Zu verkaufen
Pitchpine -Mast , 13 m lang . 30 cm

Durchmesser . Ang . unt . J 0434.
Eisener Stubenofen 12 Jl.

pfad 25.
Hohen

Danien -Wäsche , Gr . 44, gut erb .,
2 bis Q' . fl,  Wäsche und Kleider
für kl . Kinder 1 bis 5 JL  Ab
18 Uhr . Manteuffelsfraße 27.

Achtung ! Pflanzt Erdbeeren!
Frisch eingetrofferi aus aner
kannt holl . Kulturen , starke , gut
bewurzelte Pflanzen . Reiche und
schnelle Ernten mit den Sorten
Deutsch -Evern . Ananas u . and
nur beste Sorten . Otto Biermann
Bremen , Diisternstraße 118,
Tel . 8 36 98,

Tausehgesuche
1iür . Kleiderschrank gegen einen

Küchenschrank zu tauschen ge
'sucht . Angebote unt . Z 6150.
Tausche 2-l-Weck -Gläser in 1 1.

Schipper . Admirals traße 121.
Neuw . hellgr . Sportpullover mit

kurz . Aevm., geg . gleichen mit
lang . Aerm ., mögl . dunkelblau.Ruf : 4 35 47.

Wer tauscht gell *. Woehen -Anzu
Gr. 1.78, schl . Fig .. für ..1 Paar
neue braue H .-Halbsclnihe , Gr.

•43. Angebote unter F 6431.
2‘/s m schw . Wollstoff , 1.40 br ., f.

Wintermantel , geg . Teppich od.
Läufer m. Vorleger . Angeb . unt.N 57 875.

Reit - oder Marschstiefel , Gr . 43,
ges . Biete 2 Paar Halbschuhe,
Gr . 41/42 u. Zuzählung , Angeb.unter D 6320.

Kaufgesuche
Staubsaugcrschlauch u. sonst . Zu

behör , gebiy od. neu , zu kaufengesucht . Angebote unter E 6455.

Gemüse und Obst . Vom 21. August
ab dürfen die Einzelhändler des
Kreises Osterholz bis auf weite¬
res Gemüse nur noch auf Feld
E 57 und Obst auf Feld E 60 ab¬
geben . Ostcrholz -Scharmbeck , den
19. 8. 42. Der Landvat , Ernäh¬
rungsamt Abt . B.

Bekanntmachungen
der HitlerOugend

Fliegcr -Stainm JI/75 , Gef. 6/75,
^22. 8., 16.30 Uhr Deichschart.

Schreibzeug , Paßbild.
Nachr .-Gef . 1/75, Schar 3, 23. 8.,

8.30 Uhr Endstation der Linie 8.
Schar 4 23. .8., 8.30 Uhr Aufbau-
schide . Schar 5, 22. 8., 16.15 Uhr
Pärkbahnhof.

Sptelfähiilein . DJ/SZ . 22. 8.. 16.‘30
Uhr Messcgelände , Instrumente.

JM-Splelgruppe , 22. 8., 15.30 TJhr
Schule Karlstraße.

BDM-Werk , 21. 8.. 19 Ubr Einsatz
TTeeres Mona Hänigsen , Dienststelle . Zimmer 9.

Ve r s a m m lungen
Heute Versammlung 11 Uhr in der

Domschänke , Am Markt . Groß¬
betriebe pinsohl . Speisebetriebe
der Wirtschaftsgruppe . Gaststät-
tpngewprbc in der Rpiohsgrnppe
Fremdenverkehr , BezirksgruppeBremen.

Allesbrenner , gut erhalten . Ange
hole unter C 6453.

Rollwagen (Federwagen ) in gutem
Zustande , ca . 3 —4 To. Tragfähig¬
keit , gegen Kasse zu kaufen ges
Angebote erbittet das Ersatz-
Verpflegungs -Magazin , Bremen
Duckwitzstraße 40.

Faltboot , Zweier , neuw ., mit voll
Zubehör . Ang . unter C 6403.

Gut erh . D.-Fahrrad . Ang . unter
VW 1965 an die Geschäftsstelle
Vegesack.

Kindersportwagen zu kaufen ges
Preisangebote unter T 2050.

Gut erh . Nähmaschine und Baro¬
meter (auch Antik ). Angeb . unt.M 57 874. <

Nähmaschine , gut erhalten , von
Mutter mit 3 Kindern gesucht
Preisangebote unter K 6135.

Neuw . H.-Sommer - od. Ueber ..
Mantel , mittl . Grqße . Ang . unterE 6355. **

Hausfrau sucht 2 helle Morgen
kleider , Gr . 42/44. Angebote unter
VV 1064 an d. Geschst . Vegesack

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Langer , Sögestr . 67.
Ecke Am Wall , liuf : 2 33 13 Gen
Nr <2/50 121.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41. Gen
C 42/5561

Hohner „ Club III “ zu kauf . ges.
Angebote unter Q 6416

Lautsprecher zu kaufen gesucht
Angebote unter ,J 6134.

Volksempfänger od. anderes Netz¬
gerät zu kaufen gesucht . Augeb.
linier B 6452.

Radio , Gleichste , 110 Volt , bis
400 Jl.  Ang . unt . 1)  C429.

Gut erh . Fotoapparat dringend ge¬
sucht . Murke , Br .-Grohn . St.
Magnusstraße 2.

Das Erfordernis des Tages : Klei¬
nere Anzeigenl Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigen klein gehal
ten . Ist das dem Erfolg abträg
licht Nein ! Denn auch die blei
oen Anzeigen werden djurch die
neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg . Vor allem
dann , wenn sie immer wieder¬
holt werden und zwischen den
einzelnen Ersrheinungstagen kei¬
ne allzu großen Zwischenräume
liegen . Werben Sie also sJändig
durch zeitgemäße ' Anzeigen in
der beliebten „Bremer Zeitung “.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f.
die Möbeltransport -Abteilg . ein.
Speditiouskonzcrns zum sof . Ein¬
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., Fachkenntnisse er¬
wünscht , al>er nicht Bedingun
Angebote unter V 6321.

Für die Gaststätten I . u . II . Klasse
gew . Serviererin ges . Haupt-
bahnhofs -Gastst litten Oldenburg
in Oldbg

Küchenhilfen für unsere Gefolg
schaftskantine gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt
A. G., Bremen , Personalleitung

Trägerinnen für die Bezirke Horn
Sclnvachliausen und Oberneuland
sof . gesucht . „Bremer Zeitung“
Vertriebsabteilung,  Geeren 6/8.

Zeitungsträgerinnen für den Be
zirk Kirchweyhe/Sndweybe sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Ver-
triebsabtlg ., Bremen , Geeren 6/8

Für 73jähr . gütige , pflegebedürf¬
tige Dame gehihl . Uausgenossin
möglichst alleinstehend , die den
3-Zi.-Etagenbaush . versorgt , ge
sucht . Kanu evtl , nachmittags
anderweitig . berufstätig sein
Angebote unter O 57 876.

Stütze bzw. tüchtige Hausgehilfin,
kinderlieb , unbedingt ssuverläsa .,
für 4»/a-Zi ..-Haushalt gesucht . Dr.
Spicale , Berlin -Lankenau , Müh-lenstraße 38.

Tücht . jg . Mädchen für kl . Ge
sch ä fts hanah a11. 1airape , Georg-
Gvütting -frtrnße . 146. _

Hilfe im Haushalt für die Vorm .-
Stund , gesucht . Baade , Vegesack.Nordstraße 20.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus
meister Bremer Zeitung_

Gesucht kaufm . Lehrling für sof.
oder später . Fa . Th . Landwehr
Br .-Vegesack , Bismarckstr . 47 1

U ii d n I leb e
Kontorist , mögl . in. Erfahrungen

im Speditionsfach für ausbauiah
Posten per sofort gesucht . Ang.
unter U 6320.

Jüngere tüchtige kaufm , Kraft f.
Spedition zum sof . Eintritt ge
sucht . Sehr ausbaufähige Stell
Faciiksnnlnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich
Angebote unter W 6322.

Kaufm . Lehrling für
(münnl .) zum Antritt z.
Beermann & Kranz,
slraße 14/16.

Verkauf
1. 10. 42

Faulen-

Großhandlung sucht per sof . eine
tüchtige Kraft , mögl . mit Füh¬
rerschein 3 B, evtl , als Neben¬
beschäftigung iles Nachm . An
geböte unter C 7053.

Beifahrer und Lagerarbeiter zum
sofortigen Antritt , gesucht . Beer-
lmrnn & Kranz , Fraulenstr . 14/16

Kutscher mit nur besten Empfeh-
lungeif , auch zu späterem Termin
Hermann Lohmiiller , Hölzer —
Baustoffe — Kohlen , Br .-Blumen-
thalj Fernruf : Vegesack 700—702

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstraße 31.

Lagerarbeiter
weg 14

ges Philosophen

Lagerarbeiter (Packer ) f . Dauer
Stellung . C. Friedrich Nienstädt,
Langenstraße 46.

Jung . Bote , der Radfahren kann,
für . Besorgungen halbtägig oder
auch nur für Stunden baldigst
gesucht . Vorzustellen bei Gustav
F , Gerdts , Bremen , Heihmstr . 130

W e i b I i c b e
Stenotypistin zum sof . od . baldigen

Antritt , evtl , auch fiir halbe
Tage . Angebote unter F 6456.

Stenotypistinnen . Wir suchen fürunser Werk u . für unsere Außen
stelle Berlin für verschiedene
technische und kaufmännische
Abteilungen mehrere perfekte
Stenotypistinnen für interessante
und selbständige Arbeitsgebiete.
Bedingungen sind gute Allge¬
mein !)il düng , Beherrschung der
Stenograin mau fnähme und der
Schreibmaschine . Aufstiegsmög¬
lichkeiten sind je nach Leistun¬
gen und Berufserfahrungen ge¬
geben . Wir legen Wert darauf,
Mitarbeiterinneu zu bekommen,
weiche . Eignung und Umsicht
besitzen , um in unseren Abtei¬
lungen voll eingesetzt ’zu werden.
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Lichtbild,
jetzigem Gehalt , Gehaltsansprir
chen und frühestem Dienstantritt
'sind zu richten an : Stahlwerke
Braunschweig G. m. b: H ., Abt.
G 1, Watenstedt 2 über Braun-
s.ehweig.

Kontoristin/Stenotypist ., gewissen¬
hafte I . Kraft in gute , aussichts¬
reiche Dauerstellung z. möglichst
baldigen Antritt gesucht Ausf.
Angeh . mit Angabe bish . .Tätig¬
keit des Alters u . Gehaltsanspr.
unter B 6352

Jung . Kontoristin , evtl , auch ge
wandte Anfängerin , zum baldig.
Antritt in Dauerstellung mit
guten Aufstiegsmöglichkeit , ges
Ausf . Angel ), mit Altersangabe
u . bish . Tätigkeit unter A 6351

Reinmachefrau gesucht für einige
Stunden täglich . Arbeitszeit nach
Vereinbarung . I. G. Farbenindu¬
strie A.-G., Sanerst/offwerk Bre¬
men , Tndustriehafen 147.

Per sofort Stundenfrau zum Rei
nigen unserer Kontorräume aus
hilfsweise oder für ganz gesucht
Vorzusteilen Deutsche Autioijuia
Bank , Domshof 18.

Reinmachef rau , Kontorreinigen.
Brockmauii & Schumacher , Al-
tenwall 17.

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das
macht den Stellenmarkf so be
sonders wertvoll Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünschterscheinen lassen . muß . kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erschein«
leicht wettmachen

Stellengesuche
M ä d n I i c b e

Selbständiger Großhandelskaufm.
der Spirituosenbranche , dessen
Betrieb z. Z. stilliegt , sucht an¬
derweitige vevuntwortungsv . Tä¬
tigkeit im Innen - oder Außen¬
dienst , auch halbe Tage . Führer¬
schein 3. Ang . u . U 7045.

Kaufm . Angestellter mit prakl.
techn . Kenntnissen sucht Neben¬
beschäftigung mech . Art . Angel ),
unter W 6447.

Aelterer Kriegsbeschädigter sucht
Beschäftig , als Kassierer , Bote
od. Lagerarbeit . Ang . A 6451.

Häuser und Grundstücke
Verkauf

Landbude in St . Magnus 110 Jl.
Maschkuhlen 1. Zu besichtigen
Sonntag , von 8—12 Uhr.

Groß . Stall auf Abbruch 160 JL
Gerb . Addicks , Lemwerder , Straße
der SA.

Zu vermieten
Fernumzüge . Wohnungsnachweis.

Möbellagerung Wilhelm Rose
brock Rreitenwpg 28

t » l ui >e a t e i
Ufa -Metropol , \Tagl . 3.30, 7.00 Uhr

(sonntags auch 10.30 Uhr)
3. Woche ! Der große Erfolgs
film der Ufa : „Die große Liebe'
mit Zarah Leander , Viktor Staal,
Grethe Weiser , Paul Hörbiger,
Wolfgang Preiö / Jugendliche
Ualien Zutritt?

Tivoli (D. F. T.) Täglich 3.30 und
7 Uhr (Sonntag auch 10.30 Uhr ) :
Der spannende Film aus dem
Artistenteben : „Vorbestraft ' mit
Laura Solari , Fosco Giachetti in
den Hauptrollen / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa -Europa . Tägl . 3.30 u. 7.00 Uhr:
(Sonntag auch 10.30 Uhr vorm .) :
Iler ergreifende Tobisfilm : „Der
Fall Rainer “ mit Luise Ullrich
Paul Hubschmid . Karl Schön
bück . Maria Koppeiihüfer / Ju
geudliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Tägl . 3.30, 7.00 Ubr.
Wiederau ff iilining des Gustav-
Gründgenx -Filines „Die Finanzen
des Großherzogs “ mit Viktor de
Kowa , Hilde Weißner , Heinz
Rühmann , Theo Jungen / Jugend
liehe haben Zutritt.

Ufa -Palast . Tägl . 3.30, 7.00 Uhr.
Wiederaufführung ries Gustav-
Grün dgens -Film es „Die Finanzen
des Großherzogs “ mit Viktor de
Kowa , Hilde Weißner , Heinz
Jiülnnann , Theo Lingen / Jugend
liehe haben Zutritt.

Ufa -Hansa : Tägl . 7.00 Uhr , Sonn
abend u . Sonntag 3.30, 7.00 Uhr:
Der packende Film von der Se¬
gelfliegerei „Himmelhunde “ mit
Malte Jaeger , Lutz Götz , Erik
Schumann / Jugend hat Zutritt)

Ufa -Apollo . Tiigl . 7.00 Uhr , Mitt¬
woch , Sonnabend und Sonntag
3.30, 7.00 Uhr : Der packende
Film von der Segeifliegerei
„Himmelhunde “ mit , Malte Jae
ger , Lutz Götz , Erik Schumann
/ Jugend hat Zutritt. _

Schauburg . Achtung ! Neue An
fangszeitenl Täglich 4.00 und 7.00
Uhr . Ewald Baiser , Gisela Uhlen,'
Herta Feiler , Elisabeth Flicken
schildt : „Rembrandt “ . Jugend !,
nicht zugelassen . Für die Sonn¬
abendabend - u. die beiden Sonn¬
tagsvorstellungen Karten im Vor¬
verkauf ab heute 5—7 Uhr.

Modernes . Achtung ! Neue Anfangs
Zeiten ! Täglich 7.0,0 Uhr (Sonn
tag und Montag auch 4.00 Uhr:
Paula Wessely , Willy Birgel
„Maria Mona“. Jugend hat Zutritt.

Decla . Achtung ! Neue Anfangs¬
zeiten ! Täglich : 7-.0U Uhr (sonn
tags auch 4.00 Uhr ) : Der große
Artistenfilm : „Die drei Codonas " .
Rene Deitgen , Lena Normann,
Ernst v. Klipstein . "/ Jugendliche
nicht zugelassen.

Admiral -Palast , ETemmstr. Heute
7.30 Uhr : „Walzer einer Nacht 1
Eine stimmungsvolle Liebesro-
manze / Wochenschau : Neueste
Folge / Jugendl . nicht,  zugelass.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp Heer
Straße 105'97 Anfang 7.30. sonn
tags 4.30 und 7.30 Uhr : „Zwl
sehen Himmel und Erde “ / Ju
gendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestr
10.30. 12:00, 2 30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Einer für alle “ , Dargestellt von
Offizieren und Mannschaften der
italienischen Kriegsmarine > Kul¬
turfilm und die neueste Wochen
schau / Jugendliche zugelassen!

Buntentor -Lichtspiele . Auf ./ 7 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 4 und
7 Uhr : „Wiener Blut “ . Jugend
liehe ab 14 Jahren zugelassen.

Wohnungstausch
Biete : Im Zentrum 4 Zimmer u.

Küche (davon 2 . Zim . unterver-
mietet ). Gesucht v. alt . Ehep.
ähnl . od. klein . Wohn , im Zen
trum Ang . unter B 6127

Biete : 3 Zimmer u. Kü . (Parterre)
Neustadt . Suche : 2 Zim . u. Kü.
(Etage ) Neust . Ang . u . Z 6150

Sonn , gr . 3-Zim .-Wohnung , Kü.
Zub ., Utbremen , geg . gleiche od.
grüß Wohn , in Bremen od. -Um¬
gebung . Angeb . u . R 6367.

Biete schöne abgesclil . Part .-2-Zi .,
gr . Küche u . ‘ Keller Findorff
45 Jl.  Suche 3-ZL-Wohn . od. kl.
Haus mit Garten , evtl , später
Kauf Nähe Umgeh . Bremens . An¬
gebote unter H 6433.

Mietgesuche
Heizbare Garage im Zentrum ges.

Louis Neukirch , Bahnhofstr . 31
Leeres , heizb . Zi . im Westen oder

Findorff ges , Ang . n . B 7052.

Kontoristin (auch Anfängerin ) rnitSchreibmasch .-Kenntnissen sofort
gesucht „ Bremer Zeitung “, Ver¬
triebs -Abteilung , Geeren 6-8.

Erf . zuverl . Kontoristin mit guter
Auffassungsbegabung für Allein¬
büro des Betriebsführers halb
tags gesucht . Arbeitszeit von i
bis 13  Uhr . Ang . u. H 61 330

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an
genehm Posten in unserer Rech
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Dauerstell , zu sof,
od. spät , ges Schriftl . Bewerb
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift.
Lichtbild , jetzigem Gebalt , Ge
haltsanspriichen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b
H., Bremen , Feldstraße 13H7.

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lolimibrechnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw . aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Ang . unt . T G319.

Kassiererin sucht für sofort oder
später Schubhaus A. Auschwitz
& Co , Am  Brill 11.

Telefonistinnen für unsere Tele¬
fonzentrale gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt A. G
Bremen , Personalleitung.

Kaufm . Lehrling (weibl .) f . unser
Büro zunt * Antritt 1. 10. 1942
Beermann & Kranz , Faulen¬
straße 14/16.

Helferin gesl Dentist
Am Wall 74.

Karstens,

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden an
gelernt ) für den Verkauf von
Lebensmitteln gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolf Karstadt

"ütung.A. G„ Bremen , Personalleitu
Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen

(nicht fachkundige werden au
gelernt ) für den Verkauf von
Haushalt waren , Galanteriewaren
und Schuhwaren gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar
stadt A. G., Bremen , Personal-
fcitnng,  _

Putzarbeiterinnen , Frauen , auch
solche , die schon länger aussetz¬
ten oder ungelernte , die Lust
und Geschick zu diesem Berufe
haben , stellt laufend ein : Brand
& Ristedt , Sögestraße 31/33.

Büglerin u. Helferin , auch f. ‘/i T.,
Lehrmädchen f. die Bügelei undLaden Hanseatische Kleider
pflege . Hamburger Str.  29 b

Zcitungsträgerin für Osterholz
Tenever zum 1. September ge¬
sucht . . Leichte Tour . Zu melden.
Bremer Zeitung , Geschäftsstelle
Hemelingen , Bahnhofstraße 6.

Büfett -Fräulein gesucht,
rant „Xiertereachpcn “,
torsteinweg 44.

Restau-
Herden-

Brautpaar sucht 1—2 möbl . Zi. m.
Kochgelegeiih . Ang . u. VU 1963
an die Geschst .. Vegesack.

Wohnung (2—3 Zimmer ) für ein
Gefm . gesucht . Hermann Loh¬
müller , Br -Blumenthal , Ruf:• Xr . 700—702.

BZ-KIeinanzeigen helfen Gegen
stände kaufen und verkaufen,
Verlorenes wiederfinden . Zimmer
zu vermieten und mieten . Sie
sind Freund und Berater im tagliehen Leben . ’

Capitol . Täglich 7 Uhr . Sonntag 4
und 7 Uhr : „Ohm Krüger “. Ju¬
gendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen . .

Central -Theater , Oslebshausen.
„Der Meineidbauer “ **) i Sonn¬abend 5.00. Sonntag 2.30 Uhr Ju-
gendvorstelluug : „Liebling derMatrosen “ .

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : „Anuschka “. Hil¬
de Krahl , Siegfried Breuer / Ju

•gendliche nicht , zugelassen!
Skala -Theater , Fan lenstraße 55/59.

„Anuschka “. Täglich 1.15, 3.00.
5.15, 7.30 Ulir / Jugendliche nicht
zugelassen!

Welt -Theater . Täglich 7.00 Uhr:
„Leidenschaft “ mit Olga Tsche-
elinwa . Hans Siiiwe / Die neueste
Wochenschau 1 Jugendliche ha¬
ben keinen Zutritt.

Unsere

Bilder - Abteilung I
zeigt ständig
eine reichhaltige
Auswahl schöner

061 -
■mm m I

KMOTADI
Gold u . Silber

kauf«
GRUTTERT

Osiertorsteinwen g?
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 51

Gen. A 42/2546
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mit entrahmter FrkclmM\
kocht man scr.

IlTan rufjrt Dr.®etfet PuöMnj.]
puloet mit Öen angegeben«
mengen 3uderu.tDaflettlRili
an unö bringt bte mild)unter.
Rühren  mit einer Prife Salti
3um Kodjen. Die fodjenbeMdj
nimmt man oon ber Kod)|ette,
gibt bas angerüfjrtePubbing»-
puloer unter Rühren hinein uni
läfetnocf)einige male aufiod)en.

Pancola -Film
seltener geworden  -
eine Verpflichtung zu über-
legt sparsamem £ insatz\

)J%

Verba ndpflasfer

LEUKOPLAST
UeMoiäftig um/L  kotthK

wie immer ! r_

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 21. bis Montag,
24. 8. 1042. Anfang tägl . 19.15
llhr . Sonnabend n. Sonntag zwei
Vorstellungen : 10.30 u. 19.15 Uhr.
In Wiederaufführung zeigen wir
Ilse Werner , Carl Raddatz in dem
Ufa -Großfilm - „Wunschkonzert “ .
Tu weiteren Bollen :’ Heinz Goe-
decke , Joachim Brennecke , Ida
Wüst , Hedwig Bleibtreu und beim
Wunschkonzert selber eine große

* Schar weiterer prominenter und
beliebter Filmschauspieler . Dazu
die neuste Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 10.15 Uhr : „Gasparone “,
mit Marika Rökk . Jugend über
14 Jahre  zugelassen.

Billig
fftr »ehr Empfindliche
Sie reinigt ond pflegtdieH« *>
Steu su dünnem Brd « irührtd

liermatkt
Verkauf

2 hochtragende Quenen . de RönnerAschwarden.
Ankauf

Jungkaninchen zu kaufen gesucht
Angebote unter N 4688.

Geschäftliche Empfehlungen
Rezept für Tomatenmark . Zuta¬

ten : 5—6 kg Tomaten , 1 Päck¬
chen Alba -Gurkendoktor , Alba-
Eimnachhaut . — 5—6 kg Toma¬
ten werden gewaschen , iu viel*
Teile geschnitten , ohne Wasser¬
zugabe ŵeichgekocht , und danndurch ein Sieb gegeben . Danach
kocht man nochmals auf , nimmt
vom Feuer , gibt ein . Päckchen
Alba -Gurkeudoktor hinzu , rührt
gut durch und füllt das Ganze
in Gläser , Steinlüpfe oder Fla¬
schen . Zum Zubiuden Alba -Ein-
machhaut benutzen . Jedes benü
ligle Quantum Tomatenmark
kann aus dem Glas oder Stein
topf , so wie es gebraucht wird,
herausgenonimen werden . Es hält
•sich Monate und ist in Farbe,
Geschmack und Verwendbarkeit
wie frische Tomaten . Da der
ganze Saft der Tomaten bleibt
hat dieses Tomatenmark mehr
Massigkeit als man bei Toma¬
ten pu ree gewohnt ist . Die festen
Bestandteile setzen , sich nach un¬
ten ab . Man rührt vor jeweili¬
gem Gebrauch mit einem saube-
reu Löffel gut durch . Flaschen
& . durclischütteln . Gehring &
Xenveiser , Bielefeld . Bitte aus-
schneiden ! 29.8

u.nc* Darmstörungen , Fett¬
leibigkeit , Blutandrang , dano Di¬
gestivsalz . Glas Jl  1 .25. Reform¬
haus Ahlhorn . Wegesende 34 u
Langemarckst .raße 82.

Warzen jeder Art entfernt . Bruno
Harder , Buntentorsteinweg 201,Ruf : 5 37 13.

SphädNngsbekämpfer Kiehne . Ruf:
Nr . 8 33 37 Schroderstr . 13 Ver¬
tilgung v sämll . Ungeziefer unt.
Garantie. _

Ofenreparaturen. E . Oerke . Ham-
hurgor Straße 301, Ruf : 4 78 68.

Kl. Möbeltransporte elnz . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der Seefahrtschule 4, 5 38 85.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “ . Bis
Montag täglich 7.30 Uhr , Sonn¬
tag 4 und 7.30 Uhr der neue Ufa-
Mlm „Violanta “ mit Aunelies
Reinhold , Richard Händler , Hans
ochlenck u . a . Jugendliche nichtzugelassen.

Muhlenbach -Lichtspiele . Br -Lesum
Ireitag bis Montag 19.30 Uhr
Sonntag 16.30 und— - - . . 19.30 Uhr:
Die große Filmoperette „Wiener5- i . ¥\ [t  Wüly Fritsch, Maria
Holst , Hans Moser , Theo Lingen> Jugendliche ab 14 Jahren zu
gelassen / Beiprogramm u . neue
Wochenschau / Sonntag , 14 Uhr:
Jugend Vorstellung.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sountag , Montag , uur 19.30 Ulir:
„per Meineidbauer “ , nach dem
gleichn . Volksstiiek von Ludw.
Anzengruber / BeiprogrammWochenschau.

Zentral -Theater , Br .-Blumenthal.
Bienstag bis Donnerstag . Beginn
' Uhr , Sonnabend und Sonnta-
J !ml 7 „ Uhr : Wil 'y Forst, ’*,.Wiener Blut “ . Nach Motiven

i/vi.« ca . ” . '-' ^vielte von•Johann Strand mit Willy Pritsch
Maria Holst , Hans Moser , Theo
langen , Dorit Kreyßler
Diese neue Toni 'ilmoperette Willirorsts ist ein « i,.
Schöpfung aus Klang n. Pracht,
Debensfreude und Humor . I Die

Für Jhre Gesundheit
ist das  Beste gerade gut
Die Vorzüge des MateriobF®'
stoff-Floum) und peinlichste 5o 9*

- fall bei der HerstellungerworWJund erhalten der neuzeäli«1
Camelio - Hygiene
von Millionen Frauen irr»
Ausland.

neueste Deutsche Wochenschau . /[)]' .111 miT. .11 WillA — . . . T .Jugendliche üher ]4 .Jahre
zugelassen . / Sonntag , l .'jo [ihr
dugendvorsfell . mit „Der weiße
ron . und d ê neueste Wochen,schau.

Weser -Tonlichtspiele Farge . Soun-
7 J -Jbr ._ Soifntag , 4„ . ---ig , 4 undT - »Die Sache mit Styx

.■Jugendl.  haben keinen Zutritt.

Heirat

WJ.t" epd. Handw ., Ende 40, möchte
eine i rau kenneniern , mit Wohn,
zwecks spat . Heirat . Ang . unter
M an die Geschst . Lesum
Burgdnmmer  Kirchweg 1.

Ver schiedenes
iremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 »7
Kleine Fuhrlelitestraße 12

Schrott Altpapier , Metalle.
Rnf*S5n42e7* Dohetnrstr üO'88

K 9ut » Pension , Mitt.
'olkssidiule nn Ort . Ella WieckBeetzendorf/Altmark.

Keine Geldsorgen m
Dei schweren Hranwi.u,operatimi«

durch unsere leistungsfähig»»
Tarife auch für anspruchsvoll»

Versicherte
Beispiel nach Tarif <?J .!L ,Upräriii®zwischen 26 und 35 Jahren

RM. 8.- .
Diagnose : Galienblasenopeta'

Rechnung*-- -ihi
betrog

Krankenhauspflege ^2. Kl-
300-*5°°**für" 4Ö”fäge " ä RM 10** m *

Operation . . .
Assistenz , Narkose , Medi-

kamente u. Vis. a. Kr.-Bett
RM 940. •

Durch unsere Pr̂ m̂enrJic,c?!k!flenerhebliche Ermäßigung c,er. ®JL
Prämie bei Nichtinanspruchn nen 9 Jahren Je 4•*(In den letzten y
Monatsprämienmit leßfj LigKostenlose ärztliche Untersuch^

für Rückgewährempfänger
. . . . Verlangen Sie Ansebo
Vereinigte HranMuersii

Bremen, Komturstraße z
Namc:_
Anschrift: .
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Frontsoldaten sammelten für Vremen
Bremen , 21. August

riir die enge Verbundenheit der Front zur Helmut
,u°t eine Sammlung , die von einer Abteilung eines
Nek-Regiments mitten im großen Geschehen im Osten
»irauitaltct wnrde , um durch britische Gemeinheit ver¬
achte Aal in Bremen zu lindern . Die Sammlung
y 5ic erstaunliche Summe von 35888,82  R M . ge-
dracht. Die Spende wurde durch eine Urlauberabord-
„img der Abteilung dem Reg . Bürgermeister SA .-Ober-
-ilippeusührcr B ö h m cke r überbracht und von ihm
M Deutschen Roten Kreuz in Bremen überwiesen.

Bremen und seine Bevölkerung fühlt sich eins mit
w Front , die in so warmherziger Weise durch diese
-rendc Rot lindern hilft.

flblieferungspflicht für flpfel
$ic Versorgung mit Obst stöht unter dem Zeichen

Su letzten Frostwinter . Bei Aepfeln betragen die Frost-
Kden im Reichsdurchschnitt rund zwanzig Prozent.
j t5  wirkt sich naturgemäß bei der Ernte ans , Anderer-

ist der Bedarf an Obst allgemein erheblich ge-
[lifäcn. llnr nun trotzdem eine möglichst gerechte Vcr-

^ *U  zu erreichen , war schon im vorigen Jahre « ine
* *  Mllrgnahme der Aepfel erfolgt . Das ist auch dics-

xial geschehen, allerdings durch eine geänderte Anord-
«lp , wonach die erwerbsmätzigen Erzeuger von
Zipfeln in den Hauptanbaugebieten  verpflichtet
Rrden. M i n d e st a b l i e f e r u n g e n an Aepfel zu
vollziehen. Welche Gebiete ..Hauptanbaugebiete " in

ÖRE* sicicm äinne sind , bestimmen die Vorsitzenden der
!>! !!!« mrienbauwirtschnftsverbände durch Einzelbekanni-
lz, ^ /Arrchungen. Di « Erwerbsobstbauer der Hauptanbauge-
' -ÄDic müssen bis 10 . September des Jahres die Ernten

.̂T̂ Lrcr ^Aepfelbestände schätzen und auf besonderen Bor-
?- 3!!e,| ni[f«i ihrer zuständigen Bezirksabgabestelle bzw . Orts-
i. :-:'.r«.!ßmm«lstelle melden . Unwahrscheinlich anmutende
« ->s >s-Ktzu»gen werden nachgeprüft . Auf Grund der
«Ma ' söchätzungwird die Ablieserungsverpflichtung festgesetzi.

*' l $it Erzeuger können daher erst nach ergangenem Äb-
liefemngsbefcheid über diejenigen Aepfelm 'engen frei
Mögen , dit über das Ablieferungssoll hinaus ge-
emm worden sind . Den Borrang bei der Aepfelvertei-
luig in diesem Jahre haben die Wehrmacht mit ihren
verwundeten , die Mütter  mit ihren Kin¬
tern , die Kranken und die Jugendlichen.

rf - .
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Zur Diphtherie -Schutzimpfung . Das Hauptgesund-
joiiolimt der Hansestadt Bremen weist darauf hin , datz
Sic feit der ersten Impfung u mg e sch ulten  Kinder

.mf) zu den Impfterminen ihrer alten  Schule einzu-
'findcn haben.

Aatzmuslk. Bei gutem Wetter spielt das Musikkorps der
:chutzpvtizciIici' tc tum l (i:3() bis 17.30 llhr auf bem Sielten
Im ft.  '

Das 40jn(irige Arbkitsjubiläum bei den Atlas -Werken AG .,
cmcn. l>eging gestern Herr .Heinrich E r o w e , Lvllmer-
ßc 20.

Lta5,<Sfl. Lebensjahr vollendet heute die Kriegermntter Ma » c
rohscn.  Bremen -Osterholz . Lewcrweg Frau Jacobson
'it -4922 Witwe . Der einzige Sohn Willi ist an den Fol-

ieincr schweren Kriogsverwundung verstorben . Frau I.
,ött der N<- KOD . an . Ter Roichskriegsopsersührer hat der
egten Kriegermutter ein Glückwunschschreiben übersandt.

A Kreisobmann der NsKOV .. Pg . tiapser . wird seine
kMwi'msche persönlich übermitteln und eilte Ehrengabe des
skich-ksiegsopsersührers überreichen.

IM

Ter Rundfunk am Freitag
tlkichsprogramm: Wolfgang Brugger spielt italienische Kla-

«rmnsik von 11—11.30 Uhr . Das Nachmittagskonzcrt unter
kiitimg von Reinhvld Merten bwngt ein gemischtes Pro-
Muuuunterhaltsamer Kunst von 16—17 llhr Serenaden.
Rudcheuund Liebeslieder . bekannter Komponisten erklingen
« !>rr Ausiührung dtirch beliebte Solisten und Orchester von
D.N- A Uhr Eine ..bunte Ntelodienkette aus Tonfilm und

, sdcrncr Operette " wird von Unterhaltungsorchestern und
Esten unter Leitung von Mar Schönherr und Karl Eisclc
to» 21—22 llhr gesendet.
luitschlandscnder: Beethovens Tripel -Konzert steht neben

bäte» von Fibich . Schumann Smetana auf dem Programm
lioiizcrt-Tendung von 17.15—18.30 llhr unter Leitung von

Jiral Das Fehse -Ouartctt führt ' mit Heinz Wiegand
j® Hermann Rohde von 20.15—21 llhr das Streich -Sextett
M 18 von Jvhannnes Brahms aus . ..Tie Witwe Grapin"
* »»bckonnutes Singspiel von Friedrich von Flotow . wird

21—22 Uhr unter Leitung von Hcinzkarl Weigel dar-
pckn.

Es wird verdunkelt:

»°>t Freitag 20.18 llhr bis Sonnabend 8.30 Uhr

Oman  von Marianne von Angern
Alle Rechte beim Universitas Verlag, Berlin
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(10 . Fortsetzung)

, - .b efic Katja sich' s versah , stand er im . blau -weißen
Moienanzug mit runder , bebänderter Mütze fix und

vor ihr . „Und der Hals ist auch gewaschen,
f hliskam", erklärte er stolz . „Also jetzt gehen wir auf

!ä,t  i ° hitzig , mein Engel " , dämpfte Katja seine
^wehmungslustj .wir werden abgeholt ."

i 7 »ie auf Verabredung ertönte im gleichen Mo-
fürit 3 Hupensignal , das die Ankunft des Autos ver-

©* 7
, PH*

-p°"°

£»■5’
SV-' ""

l4>--

c> ,;

n9«

■ß;

: .;f lr  kommen schon" , rief Katja , sich hastig aus dem
neigend , denn um jeden Preis wollte sie ver-

l bah Munkacs die armselige Behausung betrat.
Minuten darauf trafen sie unten ein . Er-

Ä, musterte Laci den vornehmen Offizier mit der
,. kgend interessanten schwarzen Binde um den Arm.
st ^ lner Mutter respektvoll die Hand küßte und ihr

s » Wagen half.
s».,’ Cinem  Lächeln wandte er sich sodann dem

>Cn 8ui ..Na. und du, kleiner Mann ?"
> Laci " . lautete die prompte , mit einer

M:, " . Verbeugung verbundene Auskunft.
Unbehagen stellte Katja fest , wie die

.Iiz,„ i - Rachbarschast aus Toreingängen und Kauf-
Saulustig diese Abfahrt beobachtete , und eine

"^ haut überkam 'sie in Erwägung der phan-
i üssrfi,,, min 8^ cn  Gerüchte , die alsbald die stille Gasie
! * ;ulc" würden.
Wir , wachten sie tratschen und klatschen nach
Liirwit Niemals hatte sie sich sonderlich um das

der Leute bekümmert . . .
Ursprungs war die Beklemmung , die

i Suib wirf , ..r ' " on Minute zu Minute mehr anstei-
i über sie gewann . Oh — wie ihr diese be-
- tzkni-n, s Ausnahme in den Schoß der Familie in
' "«itenn widerstrebte ! Derselben Familie , die

Ciemer a I.en . Mitteln am Werke war , um sic von
»u entfernen . Was galt denen die Verzweif-

3o soll es sein!
flus der vetriebsgemeinschast eines Musterbetriebes — wie der vetriebsfülirer , so die Sefolgschast

Priem in der Backentasche , Mütze verwegen auf dem
Schädel , so pflegte der Facharbeiter X. das Allerheiligste,
das Zimmer des neuen Chefs , zu betreten , dem 1933
vom Konzern die Leitung des Bremer Werkes anver-
traut wurde . Als die Mienen der Gefolgschaft immer
verschlossener wurden , ließ er den Facharbeiter zu sich
kommen und brachte aus ihm heraus , die Löhne ge¬
nügten nicht . Der Chef wußte , daß X. als tüchtiger
und gewissenhafter Facharbeiter des Werkes galt , des¬
halb die Antwort : „Ueberlegen Sie sich einmal , was
Sie und Ihre Kameraden nach Ihrer Ansicht verdienen
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müßten . Schreiben Sic mir Ihre Gedanken aus !" Beim
Moutaggang durch das Werk ließ der Betriebsführer
sich die Aufzeichnungen vortegen , sah , daß die Forde¬
rungen in anständigen Grenzen gehalten waren und
bestimmte : „Gut , wird bezahlt ! Dafür wünsche ich nur
andere Gesichter !"

Der Fleiß schien in den nächsten Monaten ständig
zu wachsen . Eines Tages kam die Versuchung : eine
Nachbarfirma hatte ein Auge auf ihn geworsen . Sie
wollte 20 Pf . mehr bezahlen . Da stand T . wieder vor
dem Chef : „Geld ist nun mal die Hauptsache im Leben " ,
so schloß er sein Gesuch um Entlassung . Der Betriebs¬
führer ließ X. gehen . Drei Tage verstrichen , am vierten
erschien 3c. wieder beim Pförtner . Am fünften und

sechsten kam er wieder , endlich am siebten hatte er Er¬
folg und stand vor dem Chef ; aber wie : Mütze ab.
Backentasche ohne Priem , bebend am ganzen Körper.
Gutes Werkzeug hatte gefehlt . Ilnortznung und Schmutz,
wohin man blickte , in jenem Betrieb , der 20 Pf . mehr
geboten hatte für die Stunde . Nun stand er und bat
wieder in die Gemeinschaft ausgenommen zu werden.
Man wies ihn nicht ab , und am nächsten Morgen nahm
er seinen früheren Platz wieder ein . 2E. ist heute in
seiner Werkstatt eine der stärksten Stützen dieses Bre¬
mer Betriebes.

' Es ist ein junger Musterbetrieb , der nicht nur muster¬
haft ist in seinen sozialen Einrichtungen , modernen
Werkstätten und Arbeitsplätzen , in der Werkverpflegung
und in der innerbetrieblichen Berufserziebung . Muster¬
haft steht hier eine Gemeinschaft  zusammen , die
jeden umschließt . Es ist , für den Betriebsfllhrer selbstver¬
ständlich , daß er sich um jeden einzelnen Bcann seines
Werkes kümmert . Er fördert nicht nur mit geldlichen Zu-
schüsien . Er berät und spornt an,als Menschenfüh-
r e r.

Immer wieder ist der Betriebsfllhrer bestrebt , seinen
Menschen zunächst klarzumachen : „ Ihr müßt ein be¬
stimmtes Berufsziel vor Augen haben " . Diese Beratung
und Klärung ist für ihn eine der wichtigsten Ausgaben
der B e r u f s e r z i e h u n g . die in diesem Werk in je¬
der Hinsicht vorbildlich in kaufmännischen und technischen
Kursen gepflegt wird . Daß der Betriebsführer sich nicht
scheut , mitzumachen , wo immer die Gemeinschaft des
Werkes es fordert , ist für ihn selbstverständlich . Auf die
Gesunderhaltung  seiner Gefolgsleute ist der Be-
triebsfllhrer mit besonderer Sorgfalt , bedacht . Es könnte
lange berichtet werden von den vielfältigen Maßnahmen,
die dieser Betriebsführer in persönlicher Beratung und
durch aktive Unterstützung zum Segen seiner Betriebs¬
angehörigen in die Wege geleitet hat.

Dieser Musterbetrieb lehrt , was ein Betriebsfllhrer
vermag , der für jeden Mann seiner Gefolgschaft da ist
und sich nicht scheut , die Lasten der anderen mitzutragen,
wo immer es möglich ist.

Zur Preissenkung im kaststätten - und
vekerbergungsgewerbe

Ter Senator tür die Wirtschajt als Preisbildungsstelle
weist anlätztich der h e n t i g c n Bekanntmachung
im amtlichen Teil aus solgendes hin:

Wie bereits kürzlich in der Presie erörtert wurde,
sollen die Preise im Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe mit Wirkung vom 1. September 1942 gesenkt
werden . Unter den heutigen amtlichen Bekanntmachun¬
gen befinden sich je eine Anordnung über die Preis¬
gestaltung im Beherbergungsgewerbe und Uber die
Preisgestaltung im Gaststättengewcrbe . nachdem bereits
vor einigen Tagen Preissenkungen für Speiseeis-
betriebe  verfügt wurden . Nachdem die Beherlwr-
gnngsbetriebe Bremens bereits von sich aus die Friih-
stückspreise gesenkt sowie auf die Saisonzuichläge ver¬
zichtet Haben , sind jetzt außerdein die Z i m m e r p r e i ! e.
soweit sie über 4 RM . liegen , um 10 bzw . 15 Prozent
gesenkt worden . In der zweiten Anordnung wurden
hie bereits im Herbst 1939 um 12 Prozent gesenkten
Kafseepreise in allen Gaststätten um weitere 8 Prozent
gesenkt . Die Senkung der Zimmerpreise wurde u . a.
deswegen möglich , weil der zur Verfügung stehende
Hotelraum geringer geworden ist und sich daher der
Umsatz in dem verbliebenen Hotelbetrieb gesteigert hat.
Bei den Kaffeepreisen  ist voraussichtlich vielen
Volksgenossen auch schon aufgefqllen , daß Zucker in den
Gaststätten zum Kaffee meist nicht mehr verabfolgt wer¬
den kann . Es war auch darum um so eher notwendifl.
die Kaffeepreise weiter zu senken.

Für einen großen Teil der Speisen  bestanden be¬
reits seit der ' Anordnung der Preisbildungsstelle vom
16. Dezember 1941 Höchstpreise . Es waren damals für
die drei Preisgruppen die Preise für die Stammgerichlc
aus 60 bis 80 ' Pf . begrenzt und ebenso für je ein Ge¬
deck und je ein Eintopf - und Tellergericht Höchstpreise
bestimmt . Außerdem ist nun nach der neuen Anordnung
jeder Eaststättenbesitzer verpflichtet , nicht nur die Stop-
preiie zu halten , sondern darüber hinaus Leistungs¬
minderungen und Verschlechterungen durch Preissenkun¬
gen auszugleichen . Das Ausmaß der Senkung muß
verschieden sein , da nicht nur die Ertragslage bei den
einzelnen Betrieben unterschiedlich ist . sondern vor allem
auch die kriegsbedingte Leistungsverschlechterung und
Minderung sich in den einzelnen Betrieben unterschied¬
lich ausgewirkt bat . Falls für Gerichte , deren Zusam¬
mensetzung oder Quantität offensichtlich schlechter ge¬
worden sind , trotzdem auch nach dem 1. September 1939
noch überhöhte Preise, .gefordert werden , wird gebeten,
derartige Feststellungen am besten unmittelbar der
Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe . Contrescarpe ' 77
mitzuteilen , damit für Abstellung und notfalls Ahn¬
dung etwaiger sich bei Nachprüfung ergebender Miß¬
stände gesorgt werden kann.

Über die lodeserklärung
kriegsverschollener

Das Verschollenheitsgesetz  vom 4. Juli 1939
regelt ganz allgemein die Todeserklärung von Ver¬
schollenen . Eine solche Regelung ist deshalb nötig , weil
vom Leben oder Tode eines Menschen viele Rechts¬
beziehungen abhängig sind, , zunächst sür die Familien¬
angehörigen . dann aber auch für alle die . die mit dem
Verschollenen in irgendwelchen Rechtsbeziehungen ge¬
standen haben.

Während die Regelfrist für die Todeserklärung eines
Verschollenen zehn Jahre beträgt , steht das Verichollsn-
hcitsgeietz besondere Fristen vor insbesondere tür die
See - Luft - und die Kriegsverlchollen-
h e i t . Wer bei einer Fahrt aus See vericholleu ist
kann nach dem Ablaus von 6 Monaten für tot erklär»
werden , nach 3 Monaten bereits derjenige der bei einem
Fluge verschollen ist Die Kriegsverschollenheit sieht
wieder eine längere Frist vor . ihr Beginn ist auf das
Ende des Krieges abgestcllt . und zwar deshalb , weil
während eines Krieges regelmäßig der Nachrichten¬
dienst gestört sein wird und die Nachforschungen nach
einem Verschollenen naturgemäß erschwert sind

Wer als . Angehöriger einer bewafsneten Macht an
einem Kriege teilgenommen hat . während dieser Zeit
im Gefahrengebiet vermißt wurde und seitdem ver¬
schollen ist , kann für tot erklärt werden , wenn seit
dem Ende des Jahres , in dem der Friede geschlossen
oder der . Krieg ohne Friedensschluss tatsächlich beendet
ist . ein Jahr verstrichen ist (z. B Polenfeldzug oder
Feldzug in Frankreich ) . Ist der Verschollene unter Um¬
ständen vermißt , die eine hohe Wahrscheinlichkeit seines
Todes begründen , so wird die einsäbriae Frist von dem
Zeitounkt ab gerechnet , in dem er vermißt worden ist
Zu den Anaebörigen einer bewaffneten Macht aebören
u . a . auch Militärbeamte Feldvaübeamte Militäräritc
Laiarettoerional Feldaeistliche Tritt die See - oder
Luftverschollenbeit aleichteitig ein mit der Kriegsver-
ichollenbeit . ist beispielsweise ein Seesoldat ant See
verschollen oder ein Anoeböriger der Luftwaffe von
einem Feindtlua nicht ivriickaekebrt io gelten in keinem
Falte etwa die Fristen für die See - oder Luftverschol¬
lenheit . es gstt vielmehr allein die Frist für die Kriegs-
verichollenbeit:

Lenkungserfolge bei der Fcrienrcise : 87 v . H. Sol¬
daten und Kriegswichtige . Rach den bisherigen Er -,
fahrungen haben die Maßnahmen zur Lenkung des Er¬
holungs -Reiseverkehrs im Kriegssommer 1942 sich be¬
währt . Die Gästeklassifizierung ergibt in den Fremden¬
oerkehrsgemeinden durchschnittlich etwa 87 Proieni
Fronturlauber , sonstige Wohrmachtsanaebs - lgc und
kriegswichtig Beschäftigte mit ihren gemeinsam rei¬
senden Familienangehörigen : ihnen stehen nur 13 Pro¬
zent sonstige Gäste qegenüber . Boranssetzuno für den

füt die reichsbesten Schulen

mm

Rach den vorläufigen Meldungen über die Alt-
materialsammlung  in den Schulen im II . Vier¬
teljahr 1942 ist eine stark gesteigerte Sammeltätigkeit
der Schulkinder sestzustellen . Die reichsbesten Schulen,
die schließlich die höchste Durchschnitts -Punktzahl je
Schüler erreicht haben , erhalten vom Reichskommissar
für Altmaterial -Verwertung eine Plastik des bekannten
Bildhauers Walter Lerche . Die beste Knabenschule er¬
hält einen „Fußballspieler"  und die beste Mäd¬
chenschule einen ..M ä d ch e u k o p f" .

vollen Erfolg der Lenkungsmaßnabmen ist . daß jeder¬
mann . insbesondere auch die Quartiergeber,  ihre
Pflichten und di « gegebenen Vorschriften erfüllen.

Höchstpreise für eingeslihrte kosmetische Erzeugnisse . Der
Reichskommifsar sür die Preisbildung hot angeordnet , daß
kosmetische Erzeugnisse , insbesondere auch Zahnpasten aus
dem Protektorat Böhmen und Möhren und den besetzten nie-
dcrlöndisclien . belgisckien und sranzösisckicn Gebieten künllbg
im Inland erst verkauft werden dürfen , wenn sür sie von
einem dazu berufenen Ausschuß Höchstpreise sestgesetzt worden
sind, die den Preisen der vergleichbaren inländischen Erzeug¬
nisse entsprechen . Durch diese Maßnahme soll verhindert wer¬
den , daß der deutsckte Käuscr 1>ieser Waren übervvrtcilt wird.
Tie Slnvrdnung ist am 18. August 1942 im Reichsameiger
vcrösfcntlicht worden und tritt am 25. August 1942 in Krall.

Unter dem Sobeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntcntor . SKonlag 24. 8. 20 llhr , Arb «4s-
lagung aller Pvlitiswen Leiter , Walter . Warte und Wal¬
terinnen in der Tienststetle . Bildbericht der Woche.

Ortsgruppe Findorff . Heute . 20.30 llhr Sitzung der Stabs¬
und Zellenleiter in der Geschattsstcllc.

Ortsgruppe PctcrSwerder . Heute  Sitzung der Zellenleiter
um 19 ' llhr in der Dicnststclle . Hamburger Straße 53.

Ortsgruppe lltbremen . Heute 19.30 llhr , wichtige Sitzung
sämtlicher Zellenleiter . Am Kretsappell am Dienstag , 25. 8.,
2n Uhr im gr Elockensaal haben sämtlickie Pol »tischen Leiter,
Walter und Warte der Glledernngen und die Lrtstranen-
schaftsleiterin teilzunehmen . Die Plätze sind bis 19 50 Uhr
ciinnnchmen.

Ortsgruppe Weidcdamm . Achtung , Zellenleiter ! Tic Ent-
irmtmi der Fächer »st umgehend vorzunehmen.

Ortsgruppe Weser . Mitgliedetverfanimlung am Dienstag,
25 August fällt ans Dafür antreten fämtlicluir Potitifchen
Lc»ter . Walter und Warte der Gliederungen und anaefchtoffc-
nen Verbände und Franenfchaftsleiterin um 19.30 Uhr zum
Krcisappcll ln der Glorke. Treffpunkt : Hauptpost , Tomsheide.

RS .-Volkswohlfahrt
Kreisamt . Die Gemeinschaftstagung am Dienstag , 25. 8.,

20 Uhr . wird »nsolge des Kreisappclls der NSDAP , aus Frei¬
tag 28. 8., 20 Uhr . zur Horst -Wcssel-Tchule verlegt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Vom IS. bis 30. September stehen noch einige Freiplätze im

NSKLV -Erholungsheim im . .Haus am See " in Plau/Meck-
lenburg zur Verfügung . Verpflegung , Unterkunft und Bahn-
lahrt frei . Außerdem wird Taschengeld bewilligt . Meldung von
Kameraden sofort in der Kreisdienststelle.

RSG . „ Kraft durch Freude«
Abtlg . Wandern . Wanderungen am Sonnabend:  Fuß¬

wanderung in die Lüneburger Heide (Dispingen — Toten-
grunb :; Trekken : 4.30 Uhr Hauptbahnhos . und 16.18 Uhr.
Hauptbahnhos Sonntag:  Fußwanderung nach Haberloh:
Tressein 7 10 Uhr . Hauptbahnhos Radwanderungen : Nach
Badener Hotz : Tresien : 8 Uhr Tomshvs . Nach Hellwege:
Ttesten 8 Ubr Am Brill . Nach Shkc : Tressen : 8 Uhr . Ltohd-
Bahnho ! Nähere Auskunft durch den Kreiswanberwart Pg.
Jacobs Fricdcnstr . I (Rus 8 10 301.

Das zeitgemäße IZezept
Obstkuchen mit Hefe

Man stellt einen lockeren Hefeteig her aus >/- Kilogramm
Mehl , knapp K Liter Flüssigkeit . 50 60 Gramm Hefe,
60 Gramm Zucker 30 Gramm Fett 1 Prise Salz Nach
dem Ausgehen des Teiges drückt man ihn aut e»n gefet¬
tetes Blech und legt beliebiges Obst daraus Man backt
den Kuclien bei guter Mittelhitze etwa 20 Minuten Erft
wenn der Kuchen aus dem Oien genommen wird , streut
man Zucker darauf . Man kann auch etwas 2Nehl durch
Grieß ersetzen.

Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirtschalt
im Deutschen Prauenwerk

lung eines einsamen Geschöpfes gegen einen Fleck auf
dem Glanz des alten Namens?

Ja — wenn Elemcr damals für sie eingestanden wäre
. . . Was damals unermeßliches Glück bedeutet hätte,
ist heute eine lächerliche Farce . Es ist etwas Gespensti¬
sches um die Erfüllung längst vergessener und begra¬
bener Wünsche . Als ob man ein Gerippe aus dem Sarge
risse und ihm zum Tanz aufspiclte . . .

Konnte etwas anderes als Feindschaft sie dort auf
Ujhazy erwarten?
. Und er — Munkacs — der da mit undurchdringlichsm
Antlitz neben ihr saß . war nicht auch er ihr geborener,
Feind ? Dabei erschien er ihr jetzt, ' wo er die feierliche
Gala schon mit dem schlichten Grau der Feldadjustierung
vertauscht hatte , so bekannt und vertraut — und doch
wieder so fremd in seiner unnahbaren Reserviertheit . . .

Eine ganze Weile fuhren sie unter befangenem Schwei¬
gen dah 'in , bis die Stille so lastend wurde , daß sich Beta
wohl oder übel gezwungen sah , irgendein Gespräch in
GaiUzu bringen . Er wandte sich an Laci und stellte an
ihn die typischen Fragen , durch die Erwachsene halb¬
wüchsigen Jungen gegenüber ihr wohlwollendes Inter¬
esse an den Tag legen.

So hatte er bald festgestellt , daß Laci die vierte
Volksschulklasse besuchte und Geschichte , Turnen und
Zeichnen seine Licblingsfächer waren.

Und der künftige Beruf . . .
„Soldat — natürlich . .
Run ja — als Sohn seines Vaters mußte er ja Sol¬

datenblut haben . Und auch sonst — nachdenklich be¬
trachtete Vela das offene Knabengesicht — unverkenn¬
bar die Ujhazysche Familienähnlichkeit . Der herzför¬
mige Haaransatz über der Stirn , die schnurgeraden , nur
am äußersten Ende sich nach oben verjüngenden Brauen
. . •. Und namentlich die Art , wie er jetzt eben grüb¬
lerisch die Stirne krauszog . Zweifellos gab . die Si¬
tuation auch ihm allerlei ungelöste Rätsel auf. . .Aber
der herbe Mund und das auf Eigensinn und Willens¬
stärke weisende Kinn schienen mütterliches Erbteil zu,

^ Ĵndes Beta , weiterhin Vergleiche anstellend , for¬
schende Blicke auf Mutter und Sohn warf , bemerkte er.
wie Katja fröstelnd den Pelzkragen ihres Mantels hoch¬
klappte Die seitliche Glasscheibe war herabaerutscht
und ein kalter Luftzug strich durch den offenen Spalt.
Sich ein wenig erhebend , schloß Bela das Fenster.
„Verzeihung , Eräsin " ,̂ entschuldigte er sich, als sein
Arm sie unwillkürlich streifte.

Diese Anrede , die jedesmal einen Blutstrom m Kat¬
jas Wangen trieb , benahm Laci den Atgm.

Sind wir jetzt wirklich Grafen , anyuskam ? " erkun¬

digte er sich mit ei, -er Miene , darin Genugtuung und
ungläubiges Staunen um den Vorrang stritten.

Katjas sichtlicher Verwirrung zu Hilfe kommend , über¬
nahm Btunkacs die Erwiderung.

„Ja — wußtest du das nicht ? " fragte er mit scherz¬
hafter Verwunderung . „Dann ist cs aber höchste Zeit,
daß ich dich hiermit in aller Form den jungen Grafen
Ujhazy vorstelle ."

Eine kleine Weile schwieg Laci überwältigt . „Und
Sie sind mein Vater ? " platzte es alsbald wieder aus
ihm heraus.

„Aber Laci " . entrüstete sich Katja , abermals er¬
glühend . „Habe ich dir nicht das ewige Gefrage ver¬
boten ? "

„Kann man es ihm verübeln ? " trat Munkacs für den
Gescholtesten ein . „Schließlich möchte doch ein jeder
wissen , woran er ist ." Und sich aufs neue dem Jungen
zuwendend , berichtigte er : „Rein . Laci — ich bin nicht
dein Vater . Rur so eine Art von Onkel , weißt du ? "

„Dann werde ich Sie Onkel nennen " , regelte Laci
pedantisch die künftigen verwandtschaftlichen Beziehun¬
gen . „Aber zu einem Onkel sagt man eigentlich „du " . . ."

„Natürlich sagt man zu einem Onkel „du " . . be¬
stätigte Bela ernsthaft.

An diesem Wendepunkte erlitt die Unterhaltung eine
kleine Pause , ehe sie sich auf der neuen Bahn fortzube¬
wegen begann.

„Bist du auch ein Graf ? " wünschte der Kleine nun-
l..ehr zu erfahren.

Bela verneinte . „Meine Mutter , die Schwester deines
Vaters ist eine Baronin Munkacs " . erklärte er.

Der Knabe schob die Unterlippe vor . „Barone " , sagte
er , ein wenig von oben herab ; „dann sind wir mehr
als ihr ."

„Laci . . ." Katja wußte nicht , ob sie lachen oder schel¬
ten sollte.

„Lassen Sie den kleinen Mann " , beschwichtigte Vela
helusti 'gt . „Daran erkenne ich ihn als einen der Unfri-
gen . Hat die Rangordnung schon sozusagen .auf die Welt
mitgebracht . . ."

So spaßhast dieser Hinweis auch gemeint war —
Munkacs entdeckte immer neue Wcfenszüge der eigenen
Familie an diesem Knaben . Auch jetzt eben — das
sanfte Blähen der Rasenf ' öael , das bei jeder Gemiits-
regung in Erscheinung trat . . . Zweifellos — ein
lljhazn von reinstem Wasser , und wenn man ihn auch
hundertmal als Eindringling empfand . . .

Was für eine Auinabme seine beiden - - ’Mcncit
wohl erwarten mochte ? Bela erwog es mit aufsteigen-
dem Unbehagen . Vorsichtshalber hatte er telephonisch
die bevorstehende Ankunft zu dritt anmelden lassen . Hof-

Um große Erfolge zu erreichen , muß etwas gewagt
werden . M o 11 k e
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fentlich machte Mutter keine Faxen . Nun — dieser
kleine Lümmel hier würde die Situation vielleicht ret¬
ten . Man mußte ihm ja gut sein , ob man wollte oder
nicht . Sogar , wenn er einem das Erbe stahl . . .

Je mehr von innen heraus Laci auftaute , um so uner¬
schöpflicher floß der sprudelnde Quell feiner Fragen . So
viel des Neuen und Ungewöhnlichen stürmte auf ihn
ein . daß er darob die seltene Sensation der Autofahrt
an sich durchaus nicht entsprechend zu würdigen ver¬
mochte.

Denn welche Fülle des Bemerkenswerten bot allein
schon die beneidenswerte Tatsache solssi eiv "s verwun¬
deten Armes ! Ach — wer den Arm doch auch so in der
schwarzen Binde tragen dürfte . . .

„Immer ? Na . sei ' so freundlich . . . Hoffentlich niißt
mehr allzulange . Ich ' muß ja auch wieder mal an die
Front zurück ."

Di « Front — atemr ^ " bender Anlaß einer neuer¬
lichen Springflut von Fragen.

„Ich diene in einem Abichnitt , den dein Vater be-
fehliat " . aal ' M » nkacs ^
ein Vudapester Regiment , dem viele ^meiner Treunde
angehören . Unsere Stellung ist nahe ' dem Schwarzen
Meer . Erst kürzlich ist sie unter scknvcritcn Opfern von
uns wieder eingenommen worden . . Da er sich der
b "mruhigenden Nachrichten des Stadtkomm ' anten
entsann . brach Bela mitten im Satz ab . Gott mochte
wissen , wie es im Augenblick dort aussah

Durch derlei knappe Berichte des Rittmeisters erfuhr
Katja zum erstenmal etwas über sein persönliches Le¬
ben . Trotz der wochenlang andauernden läalichen viel¬
mehr nächtlichen Zusammenkünfte hatte sie über ihn
nur gewußt , daß er ein schneidiger und leichtlebiger
Offizier war , d .' r ihr gefährlich werden konnte und vor
dem es sich in acht zu nehmen galt.

Und da saß er nun und tat so bieder und onkelbaft
mit ihrem Jungen - ein anderer M '-nkacs als der
von heute nacht , der ihr . lodernd vor Wut und Lei¬
denschaft . zugeraunt hatte : „Entweder du wartest , oder
du siehst mich niemals wieder ."

Niemals wieder . . . Ein versonnenes Lächeln glitt
um Katjas Mund . Kaum ein paar Stunden lag das
zuruck , und sie hatte ihn wiedcrgcsehen . hatte sogar mit
ihm vor dem Altar gestanden.

„Was erheitert Sie . Gräfin ? " scheuck' te Belas b : refte
Anrede sie aus ihrer Versunkenheit auf.

(Fortsetzung folgt .)

X
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Scheeßcl.  Mehrfacher Einbrecher gefaßt
Durch die gute Zusammenarbeit der Gendarmerie von
Scheeßelund Visselhövede wurde ein gewisserE. S . meh¬
rerer Einbrüche überführt. Diese Einbrüche wurden in
den Monaten Juni und August in Jeddingen, Lehrden
und Veerse ausgeführt. Der Gauner brachte es sogar fer¬
tig, gestohleneKleidungsstücke an Kriegsgefangene zu
verkaufen. Er wurde nach seiner Festnahme dem Roten-
Lurger Eerichtsgefängnis zugeführt.

Rotenvurg. 800 „6 gestohlen.  Aus dem Schrank
eines Eemeinschaftslagers wurden einem Arbeiter 800
RM . entwendet. Bisher gelang es nicht, den Täter fest¬
zustellen. — Aus einem unverschlossenenStall am Wei-
chelerdammwurden nachts acht weiße Leghornhühner
gestohlen.

Verben. Wasserstraßenamt Verden.  Mit
Wirkung vom 31. Juli ist die Vorarbeitenabteilung für
den Bau des Hansa-Kanals von Hamburg-Harburg auf¬
gelöst worden. Die Geschäfte sind auf das Wasserstraßen¬
amt in Verden übergegangen.

Lüneburg. Stadtbaurat Heidtmann gestor-
ben.  Im Alter von 63 Jahren ist Stadtbaurat Senator
Dipl.-Jng . Heidtmänn gestorben, der drei Jahrzehnte
lang — seit 1927 als Stadtbaurat und Leiter des gesam¬
ten Stadtbauwesens — mit großem Erfolge in Lüneburg
gewirkt hat. Er stand an der Spitze der Arbeitsgemein¬
schaft der leitenden Stadtbaubeamten der Provinz Han¬
nover.

Bremervörde. Vullen - Absatzveranstaltung.
Zur 144. Vullen-Absatzveranstaltung der Stader Herd¬
buchgesellschaftwaren 63 Tiere , durchweg sehr gutes
Zuchtmaterial, gemeldet. Die Bullen wurden wieder
in vier Zuchtklasseneingeteilt und gekört. Drei erste
und drei zweite Preise wurden vergeben.

Wilhelmshaven. WegenPreisüberschreitung
bestraft.  Wie der Polizeipräsident, Abteilung Preis¬
überwachung, mitteilt , sind in den Monaten Juni und

in Wilhelmshaven insgesamt 13 Personen mitJuli
Ordnungsstrafen bis zu 800 RM . bestraft worden.
Außerdem wurden 27 Pers . "Personen gebührenpflichtig ver¬
warnt . Unter den Bestraften befinden sich mehrere Bast¬
ler von Rundfunkapparaten, die gebrauchte Geräte nach
Erneuerung zu überhöhten Preisen verkauften.

Kleinensiel. Dreizehnjähriger rettet sei¬
nen Spielkameraden.  Eine ebenso mutige wie
schneidige Tat vollbrachte hier der dreizehnjährige Hin-
rich Blankemeier. Als Nichtschwimmer hatte sich sein
Spielkamerad zu weit in das Sieltief gewagt. Er sackte
«tb und konnte gerade noch um Hilfe schreien. Kurz ent¬
schlossen sprang B. ins Wasserund brachte seinen Kame¬
raden unter größten Schwierigkeiten ans Ufer.

Geesthacht. Tödlich verunglückt.  Auf der Rog-
gsndorfer Landstraße fuhr in der Dunkelheit ein Motor¬
radfahrer von hinten auf ein Pferdefuhrwerk auf. Er er¬
litt einen schweren Schädelbruchund starb später.

Hannover. Zwischen die Puffer geraten.
Auf dem Hauptgllterbahnhof Hannover geriet ein mit
dem Ankoppelnvon Güterwagen beschäftigterRangierer
zwischen die Puffer zweier Wagen. Er zog sich schwere
Brustquetschungenzu und ist auf dem Wege zum Kran¬
kenhaus, gestorben.

köljef müssen rollen iür rlen Heg!

Lammspringe. Im Schlaf aus dem Fenster
gestürzt.  Der neunjährige Schüler Heini Ehbrecht
in der Hermann-Göring-Straße stürzte um Mitternacht,
als er im Schlaf wandelte, aus dem Eckfenster seiner
Kammer, fiel sechs Meter tief in die Zweige eines
Apfelbaumes und darauf zur Ende. Durch den Baum
wurde der Sturz gemildert, so daß der Junge mit
dem Leben davonkam. Er erlitt Schulterblattbrüche
und Handverletzungen und mutzte in ein Krankenhaus
gebracht ŵerden.

Clausthal -Zellerfeld. Nachts den Weg ver¬
fehlt und ertrunken.  Ein auswärtiger Arbei¬
ter verfehlte in der Nacht den Weg am VscheNbacher-
l-eich,'stürzte ins Wasser und ertrank . Am selben Tage
stürzte infolge eines epileptischen Anfalls ein junger
Mann aus Clausthal -Zellerfeld vom Damm in den
unteren Pfauewteich und ertrank ebenfalls.

Der grobe Pfund / von Alfred Richter

Hamburg - Harburg. Erfolgreicher Wettbe¬
werb der Jugend.  Bei der „Hilf-mit-Aktion" des
NS .-Lehrerbundes für „Deutschlands Freiheit " sind auch
im LandkreiseHarburg gute Erfolge zu verzeichnen. Der
ausgeschriebeneWettbewerb zeigt, daß die Jugend mit
Begeisterung an der Arbeit ist. Es sind über 1000 Ar¬
beiten (Einzel- und Gemeinschaftsarbeiten) eingegangen.

Wasserstänbe der Weser
Hcinii.-Münden Carlshasen Haaneln Miriden

18. August 1,54 2,40 1.61 2.14
19, August 1,54 2.38 1.62 2,14
20, August 1,50 2.33 1.63 2.10

Ja , Pfund war grob. Und daß er der Leibkutscher
Seiner Majestät , des Königs Friedrich, nachmals der
Große benannt , war , änderte gar nichts daran : Pfuno
war sogar saugrob.

Unsere Urgroßmütter wissen es und können es be¬
stätigen in den Zeiten, da jedermann, der reisen wollte,
auf Pferd und Wagen angewiesen war , weil es etwas
ganz anderes einfach nicht gab, damals war ein Kut¬
scher in dem Haushalt , dem er diente, eine kleine
Macht. Das war ganz gleich, ob sein Herr nun ein
Minister oder ein Kaufherr war , wenn der alte Jo¬
hann, der nun dreißig und mehr Jahre den Ober¬
stallmeister machte, erklärte : „Ja , heute können wir
aber nicht, das Pferd hat dieses und jenes, oder am
Wagen ist da und dort noch etwas zu machen —, na,
dann konnten sie eben nicht. Dann blieben sie zu Hause.
Und wenn der Landarzt unterwegs sagte: „Johann,
jetzt müssen wir erst noch mal geradewegs nach Korn¬
dorf hinüber, es eilt", und der Johann kratzte sich den
Kopf und sagte: „Das geht aber bergauf, und unsere
alte Blässe lahmt auf der Hinterhand , wir müssen
andersrum fahren, wo es bequemer geht", dann fuhren
sie eben andersrum.

Und wenn man so jahraus , jahrein miteinander
fährt , immer mutterseelenallein Herr und Kutscher bei¬
sammen, dann wächst so eine besondere Art von Ka¬
meradschaft hoch, und die Kutscher sind häufig genug
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vas eigene Leben geopfert
rck. Würzburg, 20. August. In einem Rhöndovf wollte

eine 34 Jahre alte Ehefrau eines ihrer Kinder aus
der . Fahrbahn eines herankommenden Kraftwagens
reißen. Dabei wurde die Mutter selbst vom Auto er¬
faßt und so schwer verletzt, datz sie starb. — In Him¬
melstadt am Main fiel ein sechsjähriges Mädchen in
den Main . Ihr zehn Jahre alter Vetter wollte das
Mädchen retten, versank aber ebenfalls in den Fluten.
Das Mädchen konnte schließlich von herzukommenden
Männern lebend geborgen werden, während bei dem
ebenfalls an Land gebrachten Jungen alle Wiederbe¬
lebungsversucheerfolglos waren.

Gefängnis für unerlaubtes Bauen. Da durch nicht-
genshmigtes Bauen während des Krieges dem Bau¬
bedarf der Front und der Rüstungsindustrie in unver¬
antwortlicher Weise. Arbeitskräfte , Baustoffe und Be¬
förderungsmittel entzogen werden, hat derjenige schwere
Strafen zu gewärtigen, der feine eigenen Interessen
über die des Volkes stellt. So wurden vom Sonder-
gericht Dortmund ein Kaufmann aus Dortmund zu
3 Monaten Gefängnis und 20000 Mark Eeldstraße,
ein Siegener Architekt zu,3 Monaten Gefängnis und
ein Sooster Kaufmann , der bei der illegalen Beschaf¬

fung von Baumaterial behilflich war , zu 3000 RM.
Geldstrafe verurteilt , weil an dem Landhaus des Dort¬
munder Kaufmanns ohne Genehmigung An- und Um¬
bauten vorgenommen worden waren.

Auf Bahnsteigkarte von Bochum nach Wien. Das
Amtsgericht Bochum verurteilte einen Albert W., der
sich als ein notorischer Bummelant entpuppte. Da es
jedoch heute nicht mehr möglich ist, einer regelmäßigen
Arbeit aus dem Wege zu gehen, wurde er dienstver¬
pflichtet und auf einer Zeche beschäftigt. Hier entwich
er und gelangte mit einer Bahnsteigkarte von Bochum
nach Wien, wo mau ihn aufgriff . Der Sünder «rhielf
wegen Betruges der Reichsbahn 7 Monate Gefängnis
und wegen LaUdstreicherei6 Wochen Haft.

Der „Priem " feiert Jubiläum . Deutscher Tabak wird
nicht nur kn „blauen Dunst" aufgelöst, er wird auch
gekaut: das ist der Hriem. Für sein« Herstellung ist
Nordhausen bekannt geworden. Man kennt auch in
den Tabakgeschästendie grauen Steingutgefäße , in denen
der „Priem ' aufbewahrt wird . Seit 128 Jahren wird
er in Nordhausen hergestellt. Seine Verbreitung ist
größer als man denkt. In normalen Zeiten betrug
die deutscheKautabakausfuhr im Jahre rund 30 Mil¬
lionen Mark, wovon allein 20 Millionen Mark auf
die Kautabakherstellung in Nordhausen kamen. Hier
wird der Kautabak gesponnen und die „KwnseAe" wer¬
den in Soßen schmackhaft gemacht. Zerschnitten kommen
die „Kauseile" dann in den Handel.

SrroH/euer'
Ella , 23, hatte einen Mann kennengelernt, in

der Straßenbahn . Komisch, welch sonderbarer Klopf¬
zeichen sich die Liebe bedient. Als Ella eines Mor¬
gens zum Geschäft fuhr, fühlte sie sich, im Wagen
die neueste Romanfortsetzung lesend, heftig auf den
Fuß getreten. Werner war es, der auf diese Weise
versehentlich seine männliche Gegenwart an¬
kündigte. Bei seinem Anblickverwandelte sich Ellas
Zorn in holdes Erröten . Werner fand so schickliche
Worte der Entschuldigung, daß Ella den Roman
zusammenkniffte und an dem von Werner ange¬
sponnenen Eesprächsfaden mitspann. Ella brauchte
auch ihren Roman nicht weiter zu lesen, denn der
Tritt auf den Fuß war das Vorwort zu einem
Roman, den sie selbst erleben sollte.

Täglich traf man sich in der Straßenbahn . Man
ging ins Kaffee, ins Kino. Viel in die Suppe zu
brocken hatte Werner nicht, das sah Ella bald.
Darauf kam es ihr aber auch gar nicht an. Sie
liebte Werner und träumte vom großen Glück.
Eingeschaltet mag hier werden, daß Ella nicht nur
ein allerliebstes, sondern im Geschäftauch ein sehr
fleißiges Mädchen war, das beim Ehef womöglich
zwei Steine im Brett hatte . Er befand sich im
Alter aufdämmernder Wunschlosigkeit, das gern,
aber gefahrlos in Mädchengeheimnisse hinein-
lauschte.

Es war an einem sonnigen Vormittag . Das
Telephon Ellas rasselte. Sie lauschte, strahlte hoch-
kerzig auf, jubelte eine begeistert freudige Antwort
ins Mikro, knallte den Hörer auf, ging, nein, fegte
zum Ehef und sagte: „Ich bitte um Urlaüb für
eine Erholungsreise !" Der alte Herr war verdutzt
und sprachloszugleich: „Jetzt Urlaub? Wohin wollen

Sie denn fahren ?" „Das ist doch meine Sache",
sagte das Mädchen schnippisch.

Ein Kreisel war dem Mädchen in den Kopf ge¬
fahren. Hätte es dem Ehef doch nur ein paar er¬
klärende Worte gesagt. Es wäre vielleicht alles
ganz anders gekommen. Aber die hohen Touren des
Kreisels übertönten alle Ueberlegungen. Ella
räumte nicht einmal ihren Arbeitsplatz auf, weg
war sie.

Zweiter Klasse aing's nach Thüringen . Da Ella
Werners knappes Portemonnaiefutter kannte, hätte
sie eigentlich fragen sollen, wie er denn fo plötz¬
lich zu so viel weiten Nähten gekommen war . Sie
fragte nicht, sie genoß nur. Mit 14 000 Piepen läßt
sich eine gute Erholung herausholen.

Doch nur acht Tage währte „das Glück". Dann
klopfte ein erschreckend harter Knöchel an die Pen-
sionstllr. O weh. Werner war weiß, wie Kalk
an der Wand , Ella auch; denn die ersten Worte
des ernsten Mannes hatten sie die Sachlage er¬
kennen lassen.

Da saß nun Werner wegen Unterschlagung auf
der Anklagebank. Er erhielt seine gerechte Strafe.
Und Ella ? Sie hatte geglaubt, Werner wäre eine
Erbschaft, ein Renngewinn , eine „Prämie " oder
sonst irgend etwas in den Schoß gefallen. Angenom¬
men, das stimmte. War es da notwendig, sofort
eine Reise zu machen, und das schöne Geld in
Eisenbahn und Hotels zu verpulvern ? Jetzt sah
Ella ihre Unklugheit ein. Sie weinte viel, und
wer weiß, ob nicht später noch mehr Tränen
fließen werden. Me eine Flamme war das Glück
aufgezucktund verlöscht wie eine Kerze im Wind.
Jugendliches Strohfeuer kann ein ganzes Leben
einäschern. Ella hat 's erfahren : Liebe und Ver¬
stand müssen Hand in Hand wirken, sonst kann's
schiefgehen.

die Vertrauten ihrer hohen und allerhöchstens-„
gewesen ^ "

Der- alte Wund ^ un,^ um auf ihn zurückzukonn^hatte seinen königlichenHerrn so lange Jahre in
gedient, daß er einen klotzigen Stein beim Alten
im Brette hatte . »"i

Und so groß sein Verdienst bei dem alten
angeschrieben stand, eine patzige Antwort kann W
König nun einmal nicht gefallen lassen. ^ "

Er bekam sie eines Tages aber von seinem m,.
Pfund . Ganz plötzlich. Sie fiel auf den llberrM,
König wie ein Platzregen, so gänzlich unerwarteti»«
sie, und er mußte erst einmal bei einer langsam
nominellen Prise Tabak gleichsam untertreten. 7,/..
aber sagte er mit seiner hellen Kommandostimme„,
der den Leuten leicht das Herz im Leibe etwas
fror, zu dem breiten R̂ücken empor̂ der da vor ,-x.
auf dem Kutschersitzthronte : „Er ist ein ganz
Knüppel, hat Er mich verstanden? Und weil er i!
ein grober Knüppel ist, darum fährt Er nun
hinfüro Knüppel oder Mist." Pfund aber, der du,!
diesen grausamen Hieb als hochherrschaftlicher Kutit,,
gewissermaßen enthauptet war , blieb gleichwohl ein
cher Himmelhund von Pfund , daß er den Kopsn»t
immer oben behielt und sich, als hätte er überha«
kein Gemüte, nun erst recht stolz aufrecht hielt. '

Das zu sehen, gab dem Herrscher nun vollends eiui»
solchenPfitz, daß er noch viel giftiger wurde undM
des weiteren befahl : „Er gibt auch noch die Äs-,»,
ab und führt hinsüro Esel."

Aber Pfund war eben Pfund , da" beißt die M»
keinen Faden davon ab, und er blieb auch jetzt
und zuckte nicht mit der Wimper, klettert« vom
gab die Zügel ab, stellte die Peitsche weg, salutier
und fuhr fortan mit Eseln Knüppel oder Mist, «>>,
sie es ihm gerade zuteilten.

Ein gutes Jahr mochte es fo dahingegangensch
da begegnete die Kutsche des Herrschersvon ringe»
so zwischen Potsdam und Berlin , einem EselgospM
und wer ist dessen Kutscher? Pfund . " > '

Da läßt denn doch der König anhalten, wie dieK
schirre just nebeneinander sind, und sagt so spitz, «j,
er nur kann, hinüber , wie Pfund sich denn nunH
dabei fühlte, Lei seinen Knüppeln und seinen Es!«
hm? Und er denkt nicht anders , als jener müssem
Stein und Bein um Gnade und um Wiedereinsehmi
in sein königliches Leibkutscheramt bitten.

Aber da hat er den groben Pfund nicht gekam!
Gnade bitten ? „Och," sagt Pfund und hält in Seele»
ruhe seine bockendenEsel fest, „Wenn ich nur fahm
kann, Eure Majestät , da ist mir's einerlei, ob st
Knüppel fahre oder Eure Majestät ." Das sagt er gr»d,
heraus , steht wie eine Eiche, hält seinen DickkopsW
und denkt: „Jetzt wird ja Seine Majestät michw
weigerlich in das Prison schmeißen. Aber egal, R«
hat 's gemußt."

Und der König? Schmiß er ihn in das Prison?
Vorerst einmal sah er sich den seltsamenPsM

der den Mut und die Ehrlichkeit hatte, einem so mäh
tigen und auch selbstbewußten König frank und sn
seine Meinung ins Gesicht zu sagen, mit seinenw
jährlichen Augen an, nahm sehr behutsameine Pust
dabei und sagte: „Hm. Ist ihm das einerlei" —a
schnupfte —, „ob er Knüppel fährt" — hierM ei
wieder Tabak in die Nase —, „oder mich- "

Jetzt kommt das Prison , dachte der grobe Pfund
und machte sich zu allem bereit.

Aber der König fuhr fort : „So lad Er ab und
spann Er um und — fahr Er wieder mich!"

Was er leistete. . .
2m Jahre 1903, als Pros . Dr. Robert Koch unlei

stärkster verehrender Anteilnahme der wissenschaftliche
Welt yor allem, seinen sechzigstenGeburtstag beging,
überreichte ihn die maßgebende „Deutsch-Medizinisch
Wochenschrift" die zum Geburtstag gewidmete Fch
nummer.

Nachdem Robert Koch das Heft, das sein Bild st
eine ausführliche Darstellung seines Lebens und Wirk»
enthielt , mit gewohnter Gründlichkeit zur Kennst!
genommen hatte , äußerte er seinen Mitarbeitern geg»
über : „Nun ich hier mein ganzes Tun im Zusammenhq
überblickt«, kann ich wahrlich sagen, datz ich ge«!
geleistet habe. Das meiste davon war mir bereits wiedn
in Vergessenheit geraten."

Nein Platz
Während des spanischen Erbfolgekrieges kam «>

Hidalgo, edel wie der König, aber arm wie Hiob, P
Nachtzeit in ein deutsches Dorf. , .

Mitternachtsstunde war es, da klopfte er an dieD
der einsamen Schenke:

„Herr Wirt macht auf !"
Endlich meldete sich der Mann und verschlafen siW

er in die Nacht hinaus:
„Wer ist denn da?"
„Es ist Don Juan Hermandez Rodrigo de Villa«

Marquese de Malafara , Graf von Antonio, Ritter.
Santiago , Aranguez und Alcantara ."

„Reitet weiter ! Reitet weiter ! Für so viele Herm
habe ich keinen Platz !"

Wupp schmiß der Wirt das Fenster zu.

Das Bild des Führers / Von Georg Meise!

Es war in einem weltentrückten Dörflein auf der
Krim. Abseits von den Fahrstraßen liegt es in einer
Mulde, ein vergraster Weg führt hin, und weitver¬
streut stehen die kleinen Häuslein in den weiten Weide¬
flächen. Von Süden her grüßt das blaue Lailagebirgs.

Der Krieg war über die Krim him^eggebraust, ohne
Laß dieses Dörslein viel davon gemerkt hat. Auch das
trifft man öfter beim Feldzug im Osten. Ein paar Tage
lagen Soldaten dort im Quartier . Das war alles.
Nirgends klafft ein Trichter. Keine Bombe .ist hier
noch von einem „Ssamoljot" abgeladen worden.

Die Bevölkerung nahm uns auf wie Manövergäste.
Sie bot uns, was sie uns bieten konnte, wenn das auch
recht wenig war . Unsere Rundfunkgeräte waren bald
umringt . Mehr als einmal wurde uns bestätigt, daß
der deutsche Soldat „dobruj" sei, also gut. Wir fühlten
uns die paar Tag« in dem ruhigen Dörslein beinah
einmal wohl, beinah so etwa wie in einer Sommer¬
frische. Und das „do Sswidanja " zum Abschied war
ehrlich gemeint. Der Bolschewismus ist mit seinen
Künsten gerade bei solchen schlichten Menschen nicht
eben weit gekommen.

Wir hatten keine Ursache, den entschlossenen, harten
Ton des Krieges hier anzuschlagen, zumal diese erd-
haften Menschen sofort witterten , daß wir als Ange¬
hörige eines großes, gesitteten Volkes kamen. Und
schließlichführen wir ja auch Krieg gegen die bolsche¬
wistischeMacht uqd nicht gegen die Bevölkerung, die
sich ruhig und anständig verhält.

Besonders unsere Freundschaft mit der Jugend ^var
sehr rasch gediehen. Da war in unserm Hof ein drei¬
zehnjähriger Junge . Er besaß durchaus nicht das stumpfe
„Eintopfgesicht", das wir in Rußland vielfach kennen¬
lernten . Dauernd war der Kerl um uns herum, wie
eben die Jungen in Deutschland, wenn sie bei Sol¬
daten sind. Mit unglaublicher Schnelligkeit hatte er
einige Brocken Deutsch weg und machte sich bald als
kleiner Dolmetscher wichtig. Sein größter Stolz aber
war , wenn er am Abend die Pferde von der Weide
hereinholte und sich dabei aus den sattellosen Pferden
als ein Reiter entpuppen konnte, wie es eben nur
ein richtiges Naturkind sein kann. Wie ein ausgewachse¬
ner Kosak stürmte er in rasendem Galopp dahin, hing
bald rechts, bald links am Hals des Tieres und voll¬
führte Kunststückewie ein Zirkusreiter . In jenen Ta¬
gen mußte ich einmal ein Päckchen für die Fe.ldpost
fertig machen. Auf dem Tisch lag die aus der Schreib¬

stube frisch geholte Zwanzigpfennigmarke mit dem
Bild des Führers . Ich sah, daß der Junge interessiert
die Marke betrachtete. Ich deutete auf das Bild und
sagte „Hitler ".

Wie einer, der plötzlich etwas entdeckt und etwas
sieht, das er schon lange suchte, fragte der Junge stau¬
nend und mit großen, hellen Augen zurück: „Gitlera ?"
„Ja , Hitler !" bestätigte ich. Und nochmal fragt er un¬
gläubig, ob dies wirklich Hitler ist. „Da, da" be¬
jahte ich in seiner Sprache.

Und da hat auch schon der Junge kurzerhand die
neue blaue Briefmarke genommen und stürmt hinaus,
rennt zu Eltern und Geschwisternund zeigt ihnen die
Marke, und im Nu hat die ganze Familie den Jungen
umringt . Und Eltern und Geschwisterbetrachteten mit
dem gleichen Staunen und lange das Bildnis auf der
Marke.

Es war das erstemal, daß diese Leute auf der kleinen,
bescheidenen Briefmarke das Bild des Führers der

Deutschensahen. Die Kunde, daß da bei den Eermanski
ein Mann ist. mit dessen Namen sich Neues und Großes
verbindet, ist auch bis in dies weltentrückte Dörflein
gedrungen. Aber wenn sie schon sein Bild sahen, dann
war es sicher ein Haßbild der Volschewistell. Jedenfalls
wanderte die kleine Briefmarke in der ganzen Familie
reihum und wurde lange beschaut, als ob sich diese
einfachen Menschen das Bild dieses Mannes , dieses
ernste und klare Antlitz gänz tief einprägen wollten.

„Sspassibo", sagten sie alle. Sie waren dankbar, daß
sie Hitler gesehen hatten . Es war , als ob sie fühlen,
daß dieser Mann auch für sie etwas bedeutet, datz von
dem Mann etwas ausgeht , das eine neue Ordnung
schafft, etwas, das auch in ihr bescheidenes Leben
irgendwie hineingreift , etwas, das sie erhoffen.

Und ich fühle das Glück und den Stolz , ein schlichter
grauer Soldat des Mannes zu sein, der die Heimat
schön und groß machte — der Europa vor dem Bol¬
schewismus rettet und Millionen Menschen von einem
Joch befreit, Kuf den die Welt schaut, den sie hört und
den sie kennt.

Deutsche Aoldsten bei Fan snbelius
Der ^ -Kriegsberichter Anton Klotz hatte mit eini¬

gen finnischen und deutschen Kameraden Gelegenheit,
den grotzen finnischen Komponisten Jean Sibclius auf
seinem Landsitz auszusuchen . Sibelius . weit über die
Grenzen seines Landes hinaus bekannt , hat lange in
Deutschland gelebt und hier entscheidende Jahre seines
Werdens und Reifens verbracht.

Wir lagen im Süden Finnlands . Wir wußten : ganz in
der Nähe wohnt der große finnische Musike'r Jean Sibe¬lius auf seinem einsamen Landsitz. Wir waren sehr er¬
freut, als uns die Einladung erreichte, den bedeutenden
Mann zu besuchen. Jean Sibelius erwartet uns in der
Tür seines Hauses mit einem herzlichen „Willkommen" !
Mr ŝehen uns einer großen, stattlichen Erscheinung ge-

ihm kaum geglaubt.genüber; sein hohes Alter hätte man r . .
Nachmittagssonne flutet durch die breiten Fenster der

Räume. Dies also ist Sibelius ' Heim! In der Ecke steht
ein großer Kamin ; in finnischem Stil sind Möbel und
schmückendes Beiwerk gehalten, eine riesige Bibliothek
bedeckt die Wand des Arbeitszimmers ; wuchtig wirkt die
prächtige Balkendecke.

Dieses Landhaus ist Sibelius ' Lieblingsaufenthalt;
manches Werk wurde hier geschaffen.

In seiner freien Zeit beschäftigt sich der Künstler im
Garten . Seine Liebe gilt den Tieren, den Pflanzen und
— dem Wald. Er liebt die Natur über alles, sie hat in
seiner Musik den schönsten Niederschlaggesunden; er hat
wie kein zweiter die finnische Landschaft, ja das ganze
finnische Leben eingefangen. In seinen Kompositionen
ist die schwermütigeSchönheit des finnischenLandes mit
seinen unzähligen verträumten Seen, den unendlichen
rauschendenWäldern , sind die finnischen Menschen, stolz
hartnäckig, eigenwillig und schweigsam. Die finnische
Volks,eele hat ick ihm ihren musikalischenAusdruck ge¬
funden. Aus Sage und Mythe des finnischenVolkes hat
er immer wieder neue Anregungen gewonnen. Heute ist
Sibelius schon fast eine legendäre Gestalt; sein Werk
Allgemeingut der gesamten Musikwelt.

Dieses Werk ist außerordentlich umfangreich. Es um¬
faßt sieben Sinfonien ; Orchestersuiten; Tondichtungen;
viele kleinere Orchesterstücke; Klaviersachen; Lieder;
Kantaten und anderes mehr.

Bewundernd und ehrfürchtig stehen wir diesem Mann
gegenüber. Zunächst sind wir ein wenig verlegen, aber
vibelius hilft uns schnell darüber hinweg. Er ist sehr
lebhaft, den Problemen der Zeit aufgeschlossen und

spricht ein reines und fließendes Deutsch. „Ich bin vttlt
Jahre in Deutschland gewesen", sagt er, „ich"liebeM
ses Land, das so schön ist, und dessen MenschenN am
Verständnis für die Kunst und für die Musik Habs»
Mit stolzer Freude erfüllen ihn die Ehrungen, die v!
wiederholt von deutscher Seite dargebracht wurdenM
die erst kürzlichmit der Verleihung der Eoethe-Medam
durch den Führer ihre Krönung fanden.

Heiteren Tones plaudert Sibelius von seinen Mi»
Erinnerungen an Deutschland. In Berlin und WienP
er Musik studiert, nachdem er das Studium der Re»I>
an den Nagel gehängt hatte . Besonders Wien hat -
ihm angetan . Er sagt: „Ich war mit Johann vtm
und Anton Vruckner zusammen." Ein LächelnnderM
sein Gesicht bei der Erinnerung an das Damals, u» ^
dann erzählt er uns Anekdoten von großen MM '.'
die er kennenlernte. Anschließendspricht er über i
chen, über die Musikstadt Leipzig, über Vayreuth, ^
bürg und Bamberg, die mit ihren hervorragenden3u»>-
schätzen einen tiefen Eindruck bei ihm hinterlassen havc^

Unvergeßliche Stunden erleben wir so in a
Gespräch. Unser Gastgeber verfolgt all die bedeutMS,
vollen Ereignisse, die sich gegenwärtig in der Wen "
spielen, mit brennendem Interesse und verfügt uoer)>j
treffendes Urteil . Voller Bewunderung ist er sür
deutschenSoldaten . Er sagt: ^

„Mein Leben ist reich an Eindrücken und I »/
gewesen. Ich bin froh, daß ich gerade diese Zeit, d" ,,,
lich Gerechtigkeit in die Welt bringen wird, noch
erleben darf , ganz besonders deshalb, weil ich
land und den deutschenMenschenso gut kenne. W
sche Ihnen von Herzen den baldigen Sieg. Ich
nicht daran , datz Sie es schaffen werden!" .

Das ist Jean Sibelius , ein großer Musiker, ein gr«
Mensch und Freund Deutschlands, ein echter

K-Knsgsbscicbtsc änlon nl-m.
SekaimtOtto von Falke gestorben . Wie erst lebt

ist der ehemalige Generaldirektor der Berliner Staai
Museen , Professor Dr . Otto von Falke,  in
Hall im 88. Lcbensiahr gestorben . 1895 bis 1908 n ,
Falke das Kölner , '1908 bis 1920 das Beilimr ^ -̂ ^ ,gewerbemufeum , bis er zum Generaldirektor der
Museen ernannt wurde Falke , dessen Ruf als Kenn" „
mittelalterlichen kkunstgewerbes internationale Beoeu,
hatte , hat die Fachlitcratnr durch viele Werke autzerm̂ ,,
lich bereichert und ist u . a . als Herausgeber
Zeitschrift „Pantheon " hervorgetreten , . ^

Tirols volkstümlichster Erzähler gestorben . In 3nn,
starb an seinem 76, Geburtstage der vielgelesene ^ ^
Schriftsteller Rudolf Greinz,  der in seinen,, Büchern ,
müde wurde , die Eigenart und Schönheit des Tiroler
und seiner wurzelzähen Menschen zu schildern:
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